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eeeeerrrrree„--vor einem deutſchen Proteſt in M
Jn Erwartung des offiziellen ruſſiſchen Berichtes

Entrüſtung in der Preſſe
Berlin, 3. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Das Todesurteil des Moskauer oberſten Gerichtshofes gegen
die drei deutſchen Studenten hat, wie ſchon kurg erwähnt, in den
politiſchen Kreiſen Berlins Beſtürzung und vor allem eine be

Empbrung ausgelsſt. Nach dem Verlauf des Pro-
Haltung der Anklagebehörde bedeutete das Urteil
neberraſchung mehr, wenn auch eine gewiſſe Be
die Annahme beſtand, daß die Sowjetregierung
en würde, die Beziehungen zwiſchen Deutſchland

Rußland durch ein reines Zweckurteil zu belaſten.

zefr
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Die Reichs kann ſich naturgemäß mit dem Moskauer
Urteil erſt ſſen, wenn ſie im Beſitz des offiziellen Berichts der
Botſchaft über den Verlauf der Verhandlungstage iſt. Der letzte

e lauf wird durch Flu bald in Berlinz Pereeerng wird dann ſofort über die zu

Schritte beraten. Mit einer Jnter
tion in Moskau darf beſtimmt gerechnet werden.

Das Schickſal der Angeklagten gibt zunächſt zu einer Beun
h S nicht unmittelbar Anlaß, da der Rat der
Volkgkommiſſare von ſeiner bisherigen Gepflogenheit, bei Todes

für politiſche Vergehen Gnadengeſuche ſtets zu berück
chtigen, um ſo weniger abgehen dürfte, als dieſen Gnadengeſuchen auch in ſchwereren dalen ſtattgegeben wurde. Auch der

Umſtand, daß das ſogenannte Politbüro als eine der höchſten
und e „Parteünſtangzen in der Angelegenheit verhan

u der Annahme, daß man nunS ſich die vo e e er e ee J zu a egen beginnt und daraus die ent
rechenden erungenw z e der peenrteile in Deutſchland, das bis in

die linksſozialiſtiſche Preſſe hinein einen Juſtigzſkandal h
wird die Moskauer M aber r daß für Realvppoliti
dieſer Art in Deutſchland kein Ber ſt adnis vorhanden
iſt und daß die Einführung ſolcher Methoden ſchließlich zu einer
Neuprientierung der deutſchen Politik im Oſten führen müßte.

Den re r Berliner v V WMoskauer Urteil t ſi gange„Kölniſche ſchreibt u. a,: „Die deutſche Regierung

auf ruſſiſcher

Beſatzungstruppen bwird. Die gleiche Benachrichtigung iſt den Gemeinden im Bann
kreiſe Ge t

hat in Moskau energiſche Vorſtellungen erhoben. Damit erſchöpftſich ihre Macht. Wegen dreier neben führt man keinen Krieg.

Das ganze ruſſiſche Volk muß ſich jedoch immer vor Augen halten,
daß Deutſchland und Rußland aufeinander angewieſen ſind und
daß Rußland in der ganzen Welt ſich bloßſtellt, wenn es 2
eine ſolche Rechtspflege duldet. Die deutſche ausw Politik
wird unſer Staatsſchiff weiterhin durch die ſchmale rrinne
zwiſchen der Scylla des Verſailler Vertrages und der
Charhbdis des Bolſchewismus zu lenken ſuchen. Von einer
öſtlichen oder einer weſtlichen Orientierung kann dabei keine
Rede ſein, höchſtens kann von Fall zu Fall der Meiſtbietende
berückſichtigt werden. Jn dem großen Strom, der die Schickſale
der beiden großen Völker der entgegenträgt, ſind Ereig
niſſe, wie das Moskauer Urteil, ſchroffe, fel d Hinder-
niſſe. Aber der Strom durchbricht auch das Gebirge und indet
ſchließlich das ihm von der Allmacht der Den u e
Bett. So werden auch die Völker ihre Wege finden. tie „Kr
niſche Volkszeitung ſchreibt: „Das ruſſiſche Gericht hat es z
gebracht, die r C. mit der deutſchen Sozialdemokrat
in Verbindung zu bringen. r hat es bewieſen, daß ein
ſchändlicher Prozeß benuht wird, um Rache für mißlungene
An ſchläge auf die Feſtigkeit des Deutſchen Reiches
zu nehmen.

Die Räumung von Gelſenkirchen und
Recklinghauſen

Efſen, 3. Jull.
Der Stadt Gekſenkirchen iſt von der rer

offiziell mitgeteilt worden, da die Stadt Gelſenkirchen von den
s zum 15., Juli geräumt

enkirchen zugegangen, in denen noch franzöſiſche
Truppen liegen. Recklinghaufen wird wahrſcheinlich bis zum
14. Juli von der Beſatzung geräumt werden. Die Stadtverwal
tung hat von der Veſatzungsverwaltung ein Schreiben erhalten,
in dem mitgeteilt wird, daß die Feſtſtellung der Beſatzungs
ſchäden in den einzelnen Wohnungen in den nächſten Tagen er
folgen werde. Die Uebergabe der Wohnungen an die Stabtver
Zarr ſoll in der Zeit vom 9. bis einſchließlich 14, Juli vor
ſich gehen.

Die drückende Schuldenlaſt Frankreichs
Aus dem Jnhalte der engliſchen Mahnnote

n Paris, 8. Juli.(Von unſerem Sonderherichterſtatter.)
Die franzöſiſchen Schulden an die Vereinigtenter e einer Aufſtellung des „Petit Pariſien“

insgeſamt 4 137 224 354 ar, das ſind
rund 91 600 000 000 Papierfranken.

Dazu kämen die Privatſchulden n von deren Räückerftattung Jurgeit noch gar c Rede T und die Kredite der
amerikaniſchen Bankinſtitute Morgan,
an Zinſen 567 Millionen Dollar aus n werden. Es liege
auf 7 fährt der „Petit en“ fort, 77 zheure Schuldenlaſt, von der Frankreih ſo ſchnell wie lich be
freit werden müſſe, eine furchtbare h d
e See Reerdeg“s hart e dieienglaubt, daß die ngzöſiſche Regierung beabſichtigt, zu di
Zweck unvergzüglich eine aus den erſten Finanzſachverftändigen
zuſammengeſetzte

Kommiſſton nach Waſhingten
zu entſenden, die das Waſhingtoner Kabinett von der AbſichtFrattide in Kenntnis ſetzen wird, ſpäteſtens bis September

einen präziſen Plan zur e der chen uldenzu unterbreiten. Die ſche Regierung erwarte, ſtatt
der bei Friedensſchluß ve en 5 Prozent der Zinsfuß auf
2 ent ermäßigt wird, da die amerikaniſche Schuldenfundie
z ommiſſion bekanntlich erklärte, daß ſie den wirtſchaftlich
zurückſtehenden Ländern geringere Zinſen als Großbritannien be
rechnen werde. Auf Grund des Mellon-Baldwin- Ab
kommens zahle England aber nur 936 Progent, daß
der Auffaſſung des Blattes 2 Progent für Frankreich t
niedrig gegriffen ſein werde. Weiterhin wolle die frangöſiſ
Regierung ein iges Moratorium beantragen und hoffe,

die Amortifierung der Schuld in 70 bis 80 Jahresleiſtungen
erfolgen werde.

Der „Matin“ beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der eng
liſchen Note, die vorgeſtern abend am Quai d'Orſay
überreicht wurde. Das Blatt hebt den freundſchaftlichen Ton
des Schriftſtüces hervor und ſtellt feſt, daß der günſtige Eindruck
in franzöſiſchen Kreiſen ſtärker geweſen wäre, wenn die britiſche
Regierung nicht den merkwürdigen Verſtoß gegen die in der eng
liſchen Diplomatie übliche Korrektheit begangen hätte, indem ſie
nämlich der Londoner Preſſe von dem Stzriftſtück noch vor er
folgter Ueberreichung in Paris Kenntnis gab. Die Note nehme

Anla ß.

ſich jedoch trohß der freundſchaftlichen Ausdrücke, in denen ſie ge

halten iſt, als
eine dringende Mahnung

aus. Die brittſche Regierung beklage ſich darüber, daß Frank
reich ſeit den erſten Veſprechungen zwiſchen Church und Cle-
mentel keine weiteren Schritte zur Regelung ſeiner Schuld an
England unternommen habe. England habe unterdeſſen an die
Vereinigten Staaten während der letzten Jahre 85 Millionen
Pfund begahlt, dagegen von Deutſchland nur 20 Millionen Pfund
erhalten, ſo daß es unter Zugrundelegung der Vorſchläge Lord
Balfours und nach Abrechnung der deutſchen Zahlungen von
ſeinen Schuldnern noch 65 Millionen Pfund hätte erhalten müſſen.
Es fordere Frankreich, wie auch ſämtliche anderen Schuldner auf,
ſo ſchnell wie möglich

konkrete Vorſchläge zu unterbreiten
und wenn Zahlungen an andere Gläubiger entrichtet werden,
Beträge in demſelben Umfange auch dem britiſchen Schatzamt zu
überweiſen.

Die franzöſiſche Regierung werde in ihrer Antwort, wie der n exfährt, daran erinnern, ſie 3verſtändige nach London entfandt habe, die während me
rerer Wochen gemeinſam mit Vertretern des Schatzamtes das
Schuldenproblem einer eingehenden Prü unterzogen r
Die Beſprechungen hätten wegen der Kabinettskriſe und der
Finangkriſe unterbrochen werden müſſen, da es keinen Zweck z
habt e, mit der eng von Zahlungsvorſchlägen e
ginnen. Selbſtverſtändlich ſei die fr iſche Regierung bereit,
die Verhandlungen wieder aufzunehmen und nehme Kenntnis
davon, d britannien den Balfourplan aufrecht erhält.
Zum Schluß ſchreibt der „Matin“, man könne unmöglich an

daß Frankreich gu einem Augenblick, wo das beſiegte
und ſchuldige Deutſch t eines Budgetüberſchuſſes einlanges Moratorium erhielt, nich ohgügioſten und entgegen

kommendſten Bedingungen eingeräumt werden.

e e Bedenken über das „letztev t e Frankreich u
aris, 3. li.

Der Jnhalt der letzten franzöſiſchen Note gibt in Kreiſen
der deutſchen Wirtſchaftsdelegation zu ſtarken Bedenken

Am Sonnabend findet eine Beſprechung zwiſchen
Chaumet und Trendelenburg ſtatt, die ohne weſentlichen Ein
fluß auf die kommenden Entſchließungen ſein wird. Die
Faſſung der franzöſiſchen Note hat die Ausſichten für den Ab

ſchünß eines Modnus vivendi ſehr verringert.

oskau
Die Tragödie Abd el Krims

Von
Eduard Kenkel,

Mitglied des Preußiſchen Landtags.

Der amtliche franzöſiſche Propagandadienſt und die
franzöſiſche Preſſe als das Sprachrohr der öffentlichen Mei-
nung Frankreichs ſtehen wieder einmal auf der Höhe ihrer
Berufung und zeigen ſich ihren Aufgaben vollauf gewachſen.
Das Bild der marokkaniſchen Wirren oder beſſer: des
marokkaniſchen Krieges wird der Welt, ganz wie es in
den Jahren des großen Krieges geſchah, ſo gezeichnet, wie
die franzöſiſchen Augen es ſehen wollen. Es iſt
deshalb nützlich, daß der Deutſche auch in bezug auf Marokko
ohne die franzöſiſche Brille ſieht.

Nach den Schilderungen aus Paris hat übertriebener
Freiheitsdrang und Fanatismus der Rifkabylen die Fran-
zoſen in ihren verbrieften Rechten und in ihren vertrag-
lichen Hoheitsgrenzen engegriffen. Abd el Krim, berauſcht
von ſeinen Erfolgen üder das ſchlappe ſpaniſche Kolonial
heer unter der ſchlechten Führung des Diktators Primo de
Rivera, habe die Fab des Aufruhrs in der tollen Hoff-
nung erhoben, Afrika von Spaniern und Franzoſen gänz
lich befreien zu können. Jn Paris wurden die geheiligten
Intereſſen der Republik und ihr Anſehen daraufhin für be
droht erklärt, und das Außerordentliche geſchah, daß ſich das
geſamte durch ſchroffſte Parteigegenſätze geſpaltene franzö
ſiſche Parlament, mit Ausnahme der unentwegten Kommu-
niſten, einmütig hinter die Regierung ſtellte und ihre
Marokkopolitik billigte. Erſt in dieſen Tagen wieder, am
23. Juni, ſtimmten im Rahmen der Marokkodebatte 510
Mitglieder der franzöſiſchen Kammer, alſo eine erdrückende
Mehrheit, für dasſelbe Kabinett Painlevé, das ſonſt wegen
ſeiner Jnnen und Finanzpolitik ſtark angegriffen wird.
Die Lage der Dinge in Marokko wird von der franzöſiſchen
Preſſe bewußt als ſehr ernſt dargeſtellt, um im franzö-
ſiſchen Volke Sympathien für die Regierungspolitik zu
wecken, und es fehlt natürlich auch nicht an den berühmten
Greuelgeſchichten und an den Legenden von der übermenſch-
lichen Tapferkeit der Kabylen, der nur der Mut der Sol
daten der grande arméo gewachſen iſt. U. a. iſt die Rede
davon, daß die Rifleute ſelbſt einer zehnfachen franzöſiſchen
Uebermacht größte Schwierigkeiten bereiten, daß deutſche
Offiziere ſie organiſiert haben und ſtündlich zu neuen
Beſtialitäten gegenüber franzöſiſchen Gefangenen auf-
putſchen, und daß ihre Erfolge undenkbar wären, wenn
man nicht annehmen wollte, daß Frauen und Kinder mit
in den Kampf gezogen ſind. Auf Grund dieſer Darſtellung

die x geſtern nſtex aber ein ſchiefes
er ren militär politiſchen und wirtſchaftwer W re er die Verh riſhaje

Zu rheit liegen die Verhältniſſe weſentlich anders.
Das Land der Rifkabylen, das weder zum eigentlichen
Hoheitsgebiet der Spanier gehört, noch dem franzöſiſchen
Protektorat unterworfen iſt, gilt, eingeſchloſſen von ſpani
ſchen und franzöſiſchen Beſitzungen, als eines der an
Naturſchätzen reichſten marokkaniſchen Ge-
biete. Seit Jahren haben insbeſondere amerikaniſche

Unternehmer dieſes Land bereiſt und wünſchen ſeine reichen
Bergwerke auszubeuten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß

ſie ſich, um dieſes Ziel zu erreichen, nach Paris und Madrid
um politiſche und gegebenenfalls um militäriſche Unter
ſtützung gewandt haben. Gierige Einbrüche der Spanier in
das Gebiet der Rifkabylen führten dann auch zum ſpaniſch
marokkaniſchen Kriege und zur Vertreibung der Svanier
aus dem Lande Abd el Krims. Franzöſiſche Ver
letzungen der Rifgrenze aber haben nun, nachdem Abd
el Krim mit den Spaniern abgerechnet hat, den franzöſiſch-
marokkaniſchen Konflikt ausgelöſt. Die Franzoſen erhoben
nämlich eines Tages im Frühjahr 1925, indem ſie Truppen
in Bewegung ſetzten, Anſpruch auf das Gebiet von Beni
Terouals, das ſeit jeher in voller Unabhängigkeit zum Rif-
lande gehört hatte. Und als Abd el Krim ſich weigerte,
dieſen Landſtrich zu räumen und abzutreten, da be-
warfen franzöſiſche Flieger das Gebiet mit Bomben, eröff
neten die Feindſeligkeiten und der Krieg, von den Franzoſen
mutwillig herbeigeführt, nicht von den Rifleuten, hatte be
gonnen.

Mit dem Mute der Verzweiflung verteidigt Abd
el Krim die Freiheit ſeines Volkes. Daß es ſich um
einen Verzweiflungskampf handelt, iſt leicht zu
erkennen. Denn weder zahlenmäßig noch in techniſcher
Hinſicht, weder organiſatoriſch noch überhaupt iſt die Schar
der tapfereen Rifleute der gewaltigen franzöſiſchen Kriegs
maſchine gewachſen. Deshalb iſt es nicht richtig, von Er
folgen der Marokkaner zu ſprechen. Sie haben hier und
da gewiß franzöſiſche Vorpoſten zurückgedrängt und haben



vor allem vorerſt das Kunſtſtück fertig gebracht, ihre eigenen
Stellungen zu halten. Wer aber die marokkaniſche Kriegs
karte betrachtet, der erkennt, daß die Schlappen, die Abd el
Krim den Franzoſen zugefügt hat, nur geringfügige Schein-
erfolge darſtellen. Es iſt, ſeit franzöſiſche Tanks in den
Kampf eingegriffen haben, gar nicht daran zu denken, daß
es Abd el Krim gelingen könnte, Fe z zu beſetzen, das un
mittelbar an der Front liegt, geſchweige denn tiefer in das
franzöſiſche Marokko einzudringen. Es kommt hinzu, daß
in Madrid am 22. Juni ein neuer bedeutſamer ſpaniſch-
franzöſiſcher Vertrag unterzeichnet worden iſt, der nicht nur
ganz Marokko von neuem zwiſchen Spaniern und Franzoſen
aufteilt, ſondern auch die Abmachung enthält, daß die
ſpaniſche und franzöſiſche Flotte das Rifgebiet gemeinſam
durch eine ſtrenge Hungerblockade gegen die übrige
Welt abſchließt.

Nur Phantaſten können deshalb bezweifeln, daß Abd
el Krim und ſeine Scharen ſich im Kampf gegen Frankreich
langſam, aber ſicher erſchöpfen und verbluten werden. Daß
man im Hauptquartier Abd el Krims übrigens derſelben
Meinung iſt, geht aus den Friedensangeboten her-
vor, die dieſer tapfere Fürſt, ein Gotenſtämmling, den
Franzoſen wiederholt gemacht hat. Für die wahren Ab-
ſichten der Franzoſen in bezug auf das Rifgebiet iſt es aber
bezeichnend, daß dieſe Friedensangebote kaum erwähnt wer
den, das heißt, daß ſie in Paris unwillkommen ſind und
nimmer angenommen werden dürften, ſolange ſich das Rif
gebiet noch einen Schatten von Selbſtändigkeit und Unab-
hängigkeit bewahrt. Dem ſpaniſchen Bergwerksbeſitzer
Echevarietta hat Abd el Krim den Frieden z. B. unter
Bedingungen angeboten, die das Land den Fremden wirt-
ſchaftlich ohnehin faſt bedingungslos ausliefern und die nur
die Klauſel enthalten, daß die Rifkabylen wenigſtens poli
t i ſch unabhängig bleiben möchten. Auch dieſes Angebot
wird ſowohl in Madrid als auch in Paris abgelehnt werden,
da der Appetit des amerikaniſchen, ſpaniſchen und franzö
ſiſchen Kapitals ſich mit Halbheiten nicht begnügt.

Das Ziel der franzöſiſchen Politik iſt tatſächlich die
völlige und unbedingte Unterwerfung und Aneignnung des
Rifgebietes. Die Bergwerke dieſes Landes ſollen ent
eignet, ſeine bisherigen Bewohner, die zurzeit noch ſo mutig
um ihre Freiheit kämpfen, in ſchlechtgelöhnte Grubenarbeiter
verwandelt werden. Dieſes Ziel zu erreichen, hat der
franzöſiſche Militarismus mit größter Berechnung ſämtliche
Vorbereitungen getroffen. Jm franzöſiſchen Generalſtab
gibt man ſich ſelbſt keinen Täuſchungen hin. Man hofft
nicht, die Kabylen in dem unwegſamen nordafrikaniſchen
Gelände mit unzulänglichen Mitteln ſchon jetzt über den
Haufen rennen zu können. Man nimmt ſich im Gegenteil
Zeit. Aber man wird bis zum Frühling des nächſten
Jahres ſoviel ſchwere Artillerie und ſoviel Gasmunition,
ſoviel Tanks und ſoviel Flugmaſchinen an die marokkaniſche
Front geſchafft haben, daß es dem für den Oberbefehl in
entſcheidender Stunde beſtimmten Generalſtabschef des
Marſchalls Foch, Herrn Weygand, zu einem beſtimmten
Zeitpunkt im Frühſommer des nächſten Jahres mit mathe-
matiſcher Sicherheit gelingen wird, das Heer Abd el Krims
buchſtäblich zu zerſtampfen. Der Vernichtung zu entgehen,
gibt es für Abd el Krim und das iſt das Tragiſche ſeiner
Lage nur ein einziges Mittel, nämlich den Verzicht auf
Freiheit und Kampf und die bedingungsloſe Unterwerfung
unter den Willen der Mächtigen dieſer Erde.

So ſehr alſo unſere Sympathien den tapferen Rif-
kabylen und ihrem todesmutigen Führer auch gehören, ſo
heiß wir auch wünſchen, daß ſeine Taten von Erfolgen be-
gleitet ſein mögen im Rahmen von Betrachtungen über
die große Politik dürfen wir nicht in denſelben Fehler ver-
fallen wie zur Zeit des Burenkrieges, wo man in Deutſch
land der Anſicht war, das engliſche Weltreich werde an dem
kleinen, tapferen Burenvolke zugrunde gehen. Für Frank
reich iſt dieſer Krieg im Norden Afrikas nur eine Epiſode,
deren Abwicklung ſich die Franzoſen urſprünglich wohl
leichter vorgeſtellt hatten, die aber im übrigen für ſie er-
folgreich ſein wird.

Rußland in der Oſtſee
Kopenhagen, 8. Juli.

Ueber einen Beſuch des ruſſiſchen Geſchwaders in Dänemark,
das vor der Spitze Langlands vor Anker ging, ſchreibt heute „Ber-
linske Tidende“, man e Gelegenheit gehabt, handgreiflich r
zuſtellen, daß die vielgerühmte neue ruſſiſche Flotte
keine Sage iſt. Das Geſchwader habe aus zwei großen
Schlachtſchiffen von 26 000 Tonnen und ſechs Jägern von unge
fähr 1400 Tonnen beſtanden. Man müſſe annehmen, daß das
Erſcheinen dieſes Geſchwaders in den däniſchen Gewäſſern von
dem Wunſche diktiert ſei, der Welt und beſonders Dänemark zu
zeigen, daß Rußland in den Oſtſeefragen ein Wort mit zu reden
wünſcht. Rußland beſitze wenigſtens et dem Papier eine be
deutende Seemacht. Wenn Rußland dieſe Macht wirklich auf die
Beine ſtellen könnte, würde es damit beiweitem die ſtärkſte
Macht der Oſtſee werden. Der Beſuch des ruſſiſchen
ſchwaders zeige, wie energiſch Rußland daraufhin arbeite, eine
Seemacht zu werden und es ſei kaum ohne Grund geſchehen, daß

r. XStation gemacht habe.

Kriegsrat in Petersburg?
Reval, 3. Juli.

Die eſtniſche Zeitung „Paevaleht“ läßt ſich aus eblich gutinformierter Petersburger Quelle melden: Dleſer Tage
habe in Petersburg ein Kriegsrat getagt, und zwar angeblich
unter Vorſitz Dſerſhinskis. Jn dieſem Kriegsrat ſei die Lage
Petersburgs im Kriegsfalle erörtert worden und man hätte ſich
mit den Maßnahmen befaßt, die in ſolchem Falle zur Rettung der
Munitionswerke, zur Minenlegung an der Küſte und e Organi
ſierung einer gut funktionierenden Verbindung mit dem Hinter
lande notwendig wären.

eutſchland, Oſteuropa und diere iwehlag Kiel, 3. Juli
Auf Ei des Vereins deutſcher Studenten in Kiel

hielt der Reichstagsabgeordnete Prof. Dr. Hoetzſch in der
Aula der Kieler Univerſität einen Vortrag über Deutſchland,
Oſteuropa und die Weltlage. Der Vortragende kennzeichnete
die wirtſchaftliche und politiſche Lebensfähigkeit der
durch den Verſailler Vertrag im Oſten und Süden Deutſch
lands entſtandenen kleinen Staaten. Polen ſei ein Staat, der
in ſeiner politiſchen und nationalen Zerſplitterung trotz
guter wirtſchaftlicher Vorausſetzungen weder eine ſelbſtändige
Politik noch eine eigene Volkswirtſchaft zu gründen vermöchte.
Redner hält eine Stärkung Polens durch Anſchluß an
die Kleine Entente für ebenſo unmöglich wie die Bildung
der oft beſprochenen Donauföderation. Deshalb könne auch das
Sechsmillionenvolk Deutſchöſterreichs in ſeiner jetzigen

Engliſches Rätfelraten über die deutſche Antwort
Ein engliſcher Beeinfluſſungsverſuch

London, 4. Juli.
Eigener Drahtbericht.)

ne h erbet mee e Sepaktes ſchreibt der di ſenallſche Korreſpondent des „Dai e

h Reichsregierung ſtünden für den nächſten Schritt

W n e che

h zu Verhandlungen wiſſen la undeichgeitir ehe
e Punkte in der franzöſiſchen Note zu erhalten. Dieſer

Schiedsgerichtsverträge zu beachten. Es wäre darum empfeh-
lenswert, daß vor der endgültigen Stellungnahme man in Ber-
lin den anderen Weg ſorgfältig prüfe, der für Deutſchlanddarin beſtünde, Frankreich ſeine Bereitwilligkeit auszu-

drücken, in ſofortige Beſprechungen einzutreten und
die Erörterung aller dunklen und delikaten Punkte bis zum
Zuſammentritt der Konferenz zu verſchieben. Auf dieſe Weiſe
könnte eine unnötige Verzögerung der Verhandlungen vermie
den werden. Dann würde es bei Frankreich liegen, Farbe zu
bekennen und ſeine Stellung klar zu zeigen.

Coolidge über die Paktpolitik
Waſhington, 3. Juli.

Jn einer Rede aus Anlaß des hundertfünfgzigjährigen Jah-
restages der Uebernahme des Oberbefehls über die Kontinental
armee durch George Waſhington in der Harvard Univerſität in
Cambridge (Maſſachuſetts) nahm Präſident Coolidge Ge-
legenheit, zum erſten Male offiziell zu den europäiſchen
Sicherheitsver handlungen Stellung zu nehmen. Er
ſprach zuerſt von Waſhingtons Friedenswillen, von ſeinem Ver
trauen in den guten Willen der ehemaligen Feinde, von ſeinem
Glauben an einen Frieden der Gerechtigkeit und ſeiner Ueber-
zeugung, daß durch Verſtändigung immer mehr zu erreichen ſei
als durch Gewalt und fuhr dann wörtlich fort: „Jch wünſche
mir, daß

Amerika die Führerſchaft unter den Völkern übernehme
in dem Vertrauen auf den guten Willen aller Menſchen. Wenn
das, was in dem produktiven Frieden von heute gewonnen wird,
in einem vernichtenden Kriege von morgen verloren werden
ſoll, ſo können die Völker dieſer Erde nur immerwährend der
Knechtſchaft entgegenſehen.“ Der Präſident kam dann unmittel
bar auf die heutigen Probleme Europas zu ſprechen
und ſagte: „Wenn die Völker der Alten Welt ſich mißtrauen. ſo
ſollen ſie wechſelſeitige Uebereinkünfte treffen zu ihrer Sicher
heit, und wenn ſolche Uebereinkünfte getroffen ſind, ſo mögen ſie
feierlich beachtet werden, gleichgültig unter welchen Opfern. Die
europäiſchen Völker haben die viel ſchwierigere Frage der
Reparationen geregelt. Sie ſtehen im Begriff, ihre Schul
den an uns zu tilgen. Warum können ſie ſich dann nicht auf
dauerhafte Friedensbedingungen einigen und internationales
Vertrauen und Kredit in vollem Umfange wiederherſtellen
Wenn Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, die augenblicklich

nicht beigulegen ſind und gewiſſe Verhältniſſe nicht vorausge-
ehen werden können, ſo mögen ſie ſich für die Zukunft auf die

der Schiedsgerichtsbarkeit und richter
licher Entſcheidungen verpflichten. Nach dieſer grund
ſätzlichen Zuſtimmung zu den Gedanken, die die Grundlage
des deutſchen Sicherheitsvorſchlages ſind, kam der
Präſident zu dem Schluß: „Während unſer Land ſich politiſch
nicht verpflichten ſollte, wo es keine politiſchen Jntereſſen hat,
ſo würden doch derartige Uebereinkünfte ſtets

moraliſche Unterſtützung unſerer Regierung
finden. Auf welcher anderen Grundlage könnte es irgendwelche
Ermutigung für die geben, die geneigt ſind, beim finanziellen
Wiederaufbau Europas mitzuhelfen? Die Welt hat es mit dem
Kriege und der Gewalt verſucht und dabei völligen Schiffbruch
erlitten. Die einzige Hoffnung auf Erfolg liegt in einem
Frieden der Gerechtigkeit. Kein anderer Grundſatz iſt in Ueber-
einſtimmung mit Waſhingtons Lehren. Kein anderer Maßſtab
iſt Amerikas würdig. Kein anderes Verfahren verſpricht ſo
viel für die Wiedergeburt der Welt.“

Die abſurde Angſtpolitik Frankreichs
London, 3. Juli.

Jn einem außerordentlich ſcharf gehaltenen Artikel greift
heute der „New Statesman“ an leitender Stelle die neuen
in der Note der Botſchafterkonferenz enthaltenen Einſchrän-
kungen für die deutſche Lufſchiffahrt an. Dieſe
Einſchrän! n ſeien nicht nur eine Beleidigung jedes
Gerechtigkeit ſinnes und jedes geſunden Menſchenverſtandes,
ſondern auch praktiſch aus zweierlei Gründen vollkommen
nutzlos. Erſtens ſei es auf die Dauer unmöglich, die Be
obachtungen des Flugzeugbaues durchzuführen. Die Jnſpektion
könne vielleicht bei einem kleinen Flugzeug ſicherſtellen, daß es
nicht innerhalb von acht Tagen in ein Bombenflugzeug um
gewandelt werden könne, aber wie wolle man eine deutſche
Firma daran hindern, eine 450 P8.- Maſchine in einen Einſitzer
einzubauen und dafür ein oder zwei Plätze unbeſetzt zu
laſſen? Die Ausfluchtmöglichkeiten ſeien endl Der zweite
Grund für die Nutzloſigkeit der Einſchränkunge. ei jedoch der
bedeutendere. Gegenwärtig beſtehe nicht die geringſte
Gefahr eines deutſchen Revanchekrieges. Wenn eine
h Gefahr beſtände, die aber nur exiſtieren könne, ſolange
ie Franzoſen nicht überredet werden könnten, eine verſöhn

lichere Politik zu befolgen, ſo würde ſie doch nicht vor Ablauf
von zehn oder zwanzig Jahren akut werden. Die Prophezeiung,
daß die Botſchafterkonferenz die Kontrolle der deutſchen Luft
7 noch im Jahre 1945 ausüben werde, ſei ebenſo ſicher, wie

ie Prophezeiung, daß ſie dies nicht tun werde. Man müſſe mit
den deutſchen Preſſeſtimmen darin vollkommen übereinſtimmen,
daß die Note von einem unbegrenzten Kriegsgeiſt
diktiert worden ſei und daß ſie einen Schlag ins Ge
ſicht aller gegenwärtigen Friedensfreunde bedeute,
wenn ſie annehme, daß der einzige Weg zu einem wirklichen
Frieden in der fortgeſetzten Demütigung Deutſchlands beſtehe.
Deutſchland ſei ſchon genug gedemütigtworden. Es ſei eine Vorbedingung des Dawesabkommens,

s Sicherheitspaktes und des Eintrikts Deutſchlands in den
Völkerbund, daß Deutſchland in jeder Hinſicht mit den Haupt-
alliierten gleichberechtigt werden müſſe. Man müſſe ſich fragen,
warum es Frankreich geſtattet ſein ſolle, mehrere tauſend Flug
zeuge zu militäriſchen Zwecken zu haben, während England nur
500 und Deutſchland gar keine beſitze. Eine ſolche Politik könne
mir mit dem Wort „abſurd“ bezeichnet werden.

S G en n,.ene,n,e,e“c“e7 eheForm nicht beſtehen bleiben. Wirtſchaftliche Notwendig-
keiten würden früher oder ſpäter den Anſchluß an Deutſchland
erzwingen, auch gegen den Willen der Gegner. Die Türkei
werde erſt dann in der Politik eine Rolle ſpielen, wenn fich das
Streben Rußlands nach dem Mittelmeer und damit der alte
ruſſiſchengliſche Gegenſatz wieder bemerkbar mache. Aus eigener
Anſchauung ſei dem Redner trotz der groben Mängel und
Schwächen der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft die Gewißheit gewor-
den, daß Rußland ein Staat ſei, mit deſſen politiſchen Aus
wirkungen Deutſchland und die Welt unbedingt rechnen müſſe.
Das Jntereſſe an der Einſtellung Rußlands ſei erſtmalig durch
eine Verträge mit Japan und China in den Brennpunkt der

eltpolitik gerückt worden. Dem Vorbild Japans werde Amerika
folgen müſſen. Durch das Eingreifen Amerikas in die europäi-
ſchen Verhältniſſe, das mit dem Dawes Vertrag den Anfang
nahm, werde die durch den Verſailler Vertrag erzwungene
Statiſtik der europäiſchen Verhältniſſe ins Wanken kommen.

Die Zukunft des Dawes- Planes
London, 3. Juli.

Der konſervative „Outlook“ erklärt, aus der Rede

e u r r J hervor,nicht in der Lage ſei, die emMilliarden 500 Millionen Goldmark zu zahlen, ſolange
nicht die ganze übrige Welt große Quantitäten deutſcher Warenen utſſ e Da r ſonen a r
einem Ueberſchuß. Um den zu erf habedie Deren doppelten Wert von den Waren von Deutſchland

zu übernehmen, die ſie von Deutſchland vor dem Kriege über
nommen habe oder das Vierfache des heutigen Exportes Deutſch
lands. Aber die Gläubigernationen, wie die Vereinigten
Staaten, Groß Britannien und Frankreich hätten bisher alles
getan, um eine ſolche Uebernahme zu verhindern. Wenn man
eine Türen gegen die Uebe me von deutſchen Waren zui e e lange nicht ſeine eigene Jn
uſtrie gereitet. Deutſchland würde dadurch lediglich ſeinen
Wettbewerb auf den m e en e We vertärken, wie die Gläubigernationen ſi im ttbewerb

Glä n könnten nicht beide Wege be
ſchreiten. Entweder müßten ſie deutſche Waren aufnehmen oder
auf Reparationen verzichten. Die wirkliche Bedeutung der Er
klärungen Stamps ſei, daß er als der Haupturheber des Dawes
planes heute davon überzeugt ſei, daß dieſer in der beabſichtig
ten Weiſe nicht ausführbar wäre.

ö desDie franz i geg rinrris
Ein franzöſiſches Urteil.

Landau, 3. Juli.
Vor dem hieſigen franzöſiſchen Kriegsgericht kam geſtern

der Fall Morio zur Verhandlung. Die Anklage gegen den
28 jährigen Landwirt Karl Morio, den Sohn des Bürger-
meiſters in Ranſchbach, lautet auf „Beſchimpfung und drohende
Haltung gegenüber den franzöſiſchen Gendarmen, Beleidigung
der franzöſiſchen Armee ſowie verbotenen Waffenbeſitzes“, Die
Beſchimpfung wurde darin erblickt, daß Morio bei ſeiner Feſt
nahme ein „wildes Geſicht“ gemacht hat und die feindliche Hal
tung darin, daß er mit erhobenen gefeſſelten
Händen den franzöſiſchen Gendarmen, als einer von dieſen
erwähnte, Morio habe in der Reichswehr gedient, zugerufen hat,
daß die Reichswehr doch ſchöner als das franzöſiſche Heer iſt.
Dieſe Bemerkung wurde als Beleidigung der franzöſiſchen
Armee ausgelegt. Durch Zeugenausſagen wurde einwandfrei
feſtgeſtellt, daß der junge Morio von den franzöſiſchen Gendar
men ſofort geſchlagen und gefeſſelt wurde, noch ehe der Revol-

ver, den er vor den frangöſiſchen Gendarmen in Sicherheit
bringen wollte, gefunden worden war. Obwohl ſämtliche
Anklagepunkte mit Ausnahme des Waffenbeſitzes wider
legt wurden, wurde Morio zu drei Monaten Gefäng
nis und 8300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Sein
Vater, der Bürgermeiſter von Ranſchbach, erhielt 15 Tage
Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe „wegen be
leidigender Haltung“ gegenüber den franzöſiſchen Gendarmen.
Außerdem ſtanden noch ſieben Einwohner von Ranſchbach, von
denen vier ſeit dem 10. Juni in Unterſuchungshaft ſind, „wegen
beleidigender Haltung“ unter Anklage. Der Landwirt Scher
than und der Krämer Kruſe wurden zu je 15 Tagen
Gefängnis verurteilt. Scherthan hatte ſeiner Entrüſtung
über die Denunziationen Ausdruck gegeben. Der Krämer Kruſe,
der bei ſeiner Verhaftung gleichfalls mißhandelt wurde, hatte
den Bürgermeiſter Morio von der Verhaftung ſeines Sohnes

i Der Landwirt Breitſch erhielt wegen Be

e eines n s r e Geängnis u rk Geldſtrafe und ſein Vater we angeblicher beleidigender Haltung 100 Mark Gerd ſtrafe
weil er bei der Hausſuchung den franzöſiſchen Gendarmen er
klärte, er wiſſe nicht, ob ſein Sohn noch eine Waffe beſitze. Die
Mitangeklagte Agathe Dol!l, die Hauptzeugin der Mißhand
lung und Verhaftu des jungen Morio, die bei der Mißhand
lung des Morio geſchrien hatte: „Sie ſchlagen ihn tot!“ wurde
freigeſprochen. Jn der Sitzung des Landauer Kriegs
gerichtes erklärte ein franzöſiſcher Verteidiger u. a., die franzöſi
ſche Militärjuſtiz ſei unerhört und arbeite nur mit Vermutungen
und Annghmen. Wie erinnerlich, hat ſich der in dieſer Ange
legenheit verhaftete Landwirt Peter Laux aus Ranſchbach im
franzöſiſchen Militävgefängnis erhängt.

Tandtagsbeſchlüſſe zur Veamten-
beſoldung

Verlin, 4. Juli.
Jn der geſtrigen Landtagsſitzung ſchließlich noch ein An
der Sozialdemokraten ein, Termin für die Aus

r Wirtſchaftsbeihilfe auf den 15. Juli feſt
etzen will.

Abg. Gaſt (Ztr.) weiſt die Angriffe der Kommuniſten zurück
und ſpricht ſich dann im Sinne des Antrags des Hauptausſchuſſes
aus, wonach eine möglichſt baldige Aufbeſſerung der
Dienſtbezüge der Beamten für r wird und inErwägung e werden ſoll, wie den tage nach allge
meiner Aufbeſſerung wenigſtens bei den wirtſchaftlich h ge
ſtellten Beamten baldigſt Rechnung getragen werden könne, wo
bei auch eine Aufbeſſerung der W lder, Ruhegelder und
Hinterbliebenengelder der entſprechenden tengruppen erwirkt
werden ſoll. Weiter ſoll für den Fall, daß eine allgemeine Auf
beſſerung in abſehbarer Zeit nicht möglich ſein ſollte, zu
ſammen mit der Reichsregierung erwogen werden, ob nicht wenig-
ſtens dieſen Beamten der Gruppen 1--6 im Laufe des Juli eine
außerordentliche Wirtſchaftsbeihilfe im Betrage
von 100 Mark bewilligt werden könne, die auch auf die entſprechen
77 Angeſtellten, Wartegeldempfänger uſw. ausgedehnt werden
önne.

Schließlich wird dieſer Antrag des Hauptausſchuſſes ange
nommen. r erfolgt die Beratung eines größeren Ur-
antrages, der die Verordnung des Handelsminiſters, wonach die
Feſtſetzung des Arbeitsbeginnes im Bäckereigewerbe auf 5 Uhr
früh erlaubt wird, aufheben ſoll, und eines Antrages der Deutſch
nationalen, wonach eine ſcharfe Ueberwachung der Bäckereiſchutz
verordnung vom 28. November 1918 vorgenommen werden b
Nach kurzer Ausſprache gehen beide Anträge an den Ausſchuß
für Handel und Gewerbe.

Das Haus vertagt ſich auf Sonnabend 10 Uhr vormittags,

e

e



Beſorrders intevreffant wird dieſer K
der Halleſche R. V. Böllberg und Saxonig- Dölau
daran teilnehmen. Unſere beſten Glückwünſche begleiten Völl
berg, von dem wir ein ehrendes Abſchneiden abwarten können.

Jn den Junior- Rennen werden der Dresdener Ruder-Ver-
ein, HanſaBerlin, Sturmvogel-Leipzig und vor allem der
Halleſche Ruder-ClIub eine Rolle ſpielen, während im
Jungmann Rennen Wiking-Leipzig, Berliner Ruder-Geſellſchaft,
HanſaBerlin, Sturmvogel- Leipzig und der Dresdener Ruder-
Verein in Front zu erwarten ſind.

Jm Jungmann- und Junior-Einer dürfte Koſowski
vom Nelſon-Halle, d nach ſeinen letzten guten Erfolgen
den Sieger ſtellen und mit Ueberlegenheit ſeine Rivalen Neſtler
vom Kölner Waſſerſport-Club und Vötzel vom R. C. Celle auf
die hinteren Plätze verweiſen.

Halle iſt auch auf dieſem Rennen wieder ſehr gut vertreten,
und wir dürfen mit Recht auf ein würdiges Abſchneiden in allen
Entſcheidungen rechnen.

Die Halleſchen Pferderennen
Unſere Vorausſagen

Am 4. Juli: 1. Toga--Florfina; 2. Sonnenſchein--Simong;
3. Hexenprinz--Elbe; 4. Lorbas--Centrifugal; 5. Farce--Hol-
lunder; 6. Jogull--Martini; 7. Königsleutnant--Magzeppa 2.

Am 5—. Juli: i. Prinze Jan Landdroſt; 2. Silberfaſan--
Vehement; 3. Tribalibot--Turfball; 4. Mazeppa 2-Pescaro;
5. en 6. Spero--Amara; 7. Heerführer--DTreue
Wacht.

Rennen des Sonntags
Unſere Vorausſagen.

GHoppegarten: 1. Memnon--Stall Altefeld, 2. Heldraſtein--
Sternſchnuppe, 3. Enzian--Rhododendron, 4. Malateſta--Olym-
pier, 5. Stall Weinberg--Sonnenwende, 6. Laufjunge--Prinz
Chriſtian, 7. Banduſia--Lebenslauf.

Breslau: 1. Miterbe--Mutwillig, 2. Schwarzamſel--Hergzog,
3. Möros--Haideprinzeſfin, 4. Tavalyi--Malchin, 5. La Bour
rée--Vulcain VIII, 6. Moreliag--Cutandearwem, 7. Obotrit--
Per malg.

MülheimDuisburg: 1. Ballaſt--Geſt. Ludenberg, 2. Artus-—
Königswinter, 3. Hermoder--Golfſtrom, 4. Serenade--Maunta,
5. Prilep--Geſt. Mydlinghoven, 6. Trajan--Hilde, 7. Veleda--
Stall Rösler.

München-Riem: 1. Sigtuna--Stall Opel, 2. Stall Opel--
Hexenmeiſter, 3. Gyerevelem--Trapper, 4. Menelaus--Cham-
pagner, 5. Eigiloff--Stall Opel, 6. Satyr--Snob, 7. Naive--
Stall Wertheimer.

Travemünde: 1. Bohnenteufel--Maas, 2. Nordſee-Siri,
3. Fritz Fromm-—-Feinsliebchen, 4. (Halbblutrennen), 5. Pata
gon--Donnerwetter, 6. Civiliſt--Precocious, 7. Man II
Allotriag.

Staffellauf quer durch Halle
Der Halleſche Ausſchuß für Leibesäbungen

hat in ſeiner Vorſtandsſitzung am 1. Juli d. J., an dem ſich auch
die Wettkampfkommiſſion beteiligte, beſchloſſen, in dieſem Jahr
den traditionellen Staffellauf quer durch Halle wieder laufen
zu laſſen. Der Lauf wird vorausſichtlich in September
ſtattfinden und nach den Beſtimmungen der Sportbehörde für
Leichtathletik unter paritätiſcher Zuſammenſetzung des Kampf-
gerichtes

von Turnern und Sportlern
ausgetragen. Ein namhafter Preis ſteht für dieſen Zweck berekts
zur Verfügung. Weitere Preiſe ſind in Ausſicht geſtellt.

Die Reich sjugendwettkämpfe werden vorausſicht-
lich ebenfalls im September ſtattfinden und zwar hat es die
Halleſche Turnerſchaft übernommen, die Reichsjugend-

d wettkämpfe anf dem Platze des Giebichenſteiner Turn
Vereins auszutragen. Die anweſenden Turtter und Sportler

haben zugeſagt, ihren ganzen Einfluß geltend zu machen, daß
ſich alle Halleſchen Turn und Sportverbände an dieſen beiden
Veranſtaltungen recht zahlreich beteiligen.

Jn der Sitzung wurden ferner die troſtloſen hygie-
niſchen Zuſtände im Stadion wieder einmal gründlich
erörtert. Während andere Städte auf derartige Anlagen ihr
Hauptaugenmerk auf die hygieniſchen Einrichtungen richten, hat
Halle dies vollſtändig verabſäumt.

Großer Stahlhelm Sporttag
am 4. Oktober

Wie uns die Preſſeabteilung des Stahlhelms Halle mit
teilt, findet der ſeinerzeit vom Regierungspräſidenten Dr. Grütz-
ner unberechtigter Weiſe verbotene StahlhelmSporttag nicht
am 11. Oktober, ſondern am Sonntag, den 4. Oktober,
in unſerer Stadt ſtatt. Tauſende von Stahlhelmkameraden wer
den nach Halle kommen, um ſich hier im friedlichen Wettſtreit
zu meſſen. Cepäckmärſche, Freiübungen, Gruppenlaufen,
Hindernislaufen, Radfahren, Autofahren und Gelände-
übungen werden den Tag zu einem ſportlichen Ereignis
geſtalten. Viele hohe Perſönlichkeiten haben ihr Erſcheinen ſchon
zugeſagt. Auch den Sportvereinen, denen ja viele Stahlhelmer
angehören, wird der Tag etwas neues bringen.

Während die Sportvereine es ſich angelegen ſein laſſen,
aus dem einzelnen möglichſt gute Leiſtungen hevauszuholen,
dient das Sportfeſt und die Vorbereitungen dazu der Erzielung
von Gruppen- oder Maſſen-Leiſtungen. Die Sporttags-Leitung
des Stahlhelms Halle richtet deshalb auf dieſem Wege an die
Ortsgruppen des Landesverbandes Halle- Merſeburg heute die
dringende Bitte, für den 4. Oktober alle Vorbereitungen ſchon
jetzt zu treffen. Jeder Stahlhelmer findet zum 4. Oktober eine
Gruppe, bei welcher er ſich beteiligen muß. Kein Kamerad
darf fehlen, ſowohl nicht bei den Vorübungen, als auch am
großen Sporttag ſelbſt. Die Bevölkerung unſerer Stadt jedoch
ſei gebeten, dem Stahlhelm bei den zu treffenden Vorbereitungen
die größtmöglichſte Unterſtützung zu gewähren.

Die Jagd im Juli
Mit dem Juli beginnt die Jagd auf Wildenten. Voraus-

ſichtlich nicht mehr ſehr lange. Denn der Vorſchlag zur neuen
Jagdordnung ſieht auch hier eine Verlängerung der Schonzeit
vor; und das mit Recht. Kommt es doch immer noch vor, daß
auf großen Seen in den ausgedehnten Schilfgebieten gleich mit
dem Beginn des Juli die Bejagung der Jungenten beginnt.
Man hegt die Befürchtung, daß die Schoofe, wenn ſie erſt flug
bar geworden ſind, das heimiſche Revier verlaſſen, und will
vorher zur Strecke bringen, was möglich iſt. Dieſe Jagd auf die
noch nicht flugbaren oder ſchlecht beflogenen Jungenten, bei
denen das Wild auf ins Schilf gehauenen Schneiſen vor
Treibern und Hunden zur Strecke gebracht wird, iſt für mich
kein jagdlicher Genuß. Ganz abgeſehen davon, daß bei der
meiſt herrſchenden Hitze die womöglich noch vom Hund gedrückten
weichen Jungenten häufig am Abend für die Küche ſchon nicht
mehr verwendungsfähig ſind.

Ebenſo iſt der Abſchuß der Mauſererpel, die, durch den
gleichzeitigen Ausfall der Schwungfedern ihrer Flugkraft be-
raubt, über die Schneiſe rinnt, eine höchſt zweifelhafte Freude.

Jedenfalls ſollte in Revieren, wo nicht ganz beſondere
Gründe zu einem früheren Termin zwingen, der Abſchuß der
Wildenten nicht vor Mitte Juli begonnen werden.

Mit dem letzten Drittel des Monats beginnt für den
Pürſchjäger eine hohe Zeit. Der rote Bock treibt die Ricke und
wird auf der Pirſch oder beim Blatten geſchoſſen. Blatten heißt
mittels eines Laubblattes (am beſten Buchen, Birn oder

J

für uns dadurch, daß Fliederblatt) den Ton einer brünſtigen Ricke nachahmen und ſo
den liebestollen Bock heranrufen. An Tagen, an denen der Bock
beſonders gut ſpringt, iſt es bisweilen ein Leichtes, ſo den
größeren Teil des Beſtandes in Anblick zu bekommen. Ein
guter Jäger wird hierbei die beſte Gelegenheit finden, ſich ſein
Stück zum Abſchuß auszuſuchen. Jn der Hand des Schießers
dagegen kann das Blatt zu einer großen Gefahr für den Wild
beſtand werden.

Angeſichts unſerer ſtark zuſammengeſchmolzenen Reh-
ſtände ſollten alle wirklichen Waidmänner ſich in dieſem Jahre
Enthaltſamkeit beim Abſchuß auferlegen und während dieſer
Blattzeit nur wirklich abgängige Stücke zur Stredo bringen.

P.

Giebichenſteiner S. D. Meiſter der II. Klaſſe.
Selten hat eine Elf ſich ſo beſtändig gezeigt als die des

G. S. V. Vier Jahre hintereinander wurde die Mannſchaft Ab-
teilungsmeiſter der II. Klaſſe, dreimal blieb der Elf der Aufſtieg
zur I b- Klaſſe verſagt. Gegen Germania-Merſeburg, Sp. Vg.
Neumark und Sportring Mücheln gingen die Aufſtiegſpiele jeweils
mit nur einem Tor Unterſchied verloren, was um ſo ſchmerzlicher
war, als G. T. nicht die ſchlechtere Mannſchaft war. Auch dies-
mal waren drei Spiele nötig, um endlich das langerſehnte Ziel,
den Aufſtieg zur I b-Klaſſe, zu erreichen.

Erſt wurde S. V. Gr.-Kayna 2 1 geſchlagen, das Wieder
holungsſpiel mußte beim Stande 1:2 für Gr. Kahna wegen
Regen abgebrochen werden, und nun gelang es am Sonntag dem
G. S. V., in einem wirklich ausgezeichneten Spiele, das eher ein
Werbeſpiel als ein Meiſterſchaftsſpiel war, einen einwandfreien
3 2-Erfolg über die Geiſeltalleute zu erringen. Gr. Kahyna
war ein ſtarker Gegner, der es verſtand, bis zum Ablauf der regu-
lären Spielzeit immer wieder auszugleichen. Erſt in der Ver
längerung gelang dem Giebichenſteiner S. V. der ſiegbvringende
Treffer. Gr.Kahna ließ nun ſichtlich nach. Alle Tore für den
G. S. V. ſchoß der ausgezeichnete Holubeck. Eine glänzende
Schiedsrichterleiſtung vollbrachte der neutvale Unparteiiſche Pung
(Fortuna-Magdeburg).

Auch wir beglückwünſchen den G. S. V. an dieſer Stelle und
wünſchen ihm im nächſten Jahre in der höheren (I b-) Klaſſe
gute Erfolge.

Vollzs wirtſchaft
Amerikanische Sörsenberichte

(FPunkdienst)
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Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. ö en litoe Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Morgen Sonntag, Pflichtveranſtaltung Sangerhauſen. Autreten 8 Uhr

vorm. Hauptbahnhof. Sonntagsfahrkarten (nicht Sonderzugfahrkarten) löſen.
Preis 2,70 M. Rückkehr gegen 7 Uhr abends.

Antreten 7,30 Uhr: h w. Roßplatz.atz.

e

SBezirk Süd-Oſt: Antreten 7,45 Uhr Hauptbahnh hof
jnhof.Bezirk SüdOſt. e w. Mittwoch, 8. Juli, 8 Uhr Hoffäger.

e E. 2 5 2 d t t e 2 2 G 2 S a J 22 z 2Sonnabend, den 11.
ſuchen. Karten in der Geſchäftsſtelle.

Sämmtliche BezirksSporiwarts erſcheinen am kommenden Montag, abends
8 Uhr in der Frieſenſchule zur Entgegennahme von Jnformationen des
OrtsgruppenSportwarts.

Deutſchnationale Volkspartei.
Deutſchnationale Parteifreunde und Wähler! Auf am Sonntag zur

Petersbergkundgebung! Reichs und Landtagsabgeordneter SchlangeSchönin
gen ſpricht beſtimmt. Abfahrt des Sonderzuges vorm. 11,30 Uhr Hauptbahn-
hof. Rückkehr abends gegen 10,30 Uhr. Der Rückmarſch vom Bahnhof zur
Stadt Halle mit Muſik kann nicht ſtattfinden. Der Verkauf der Fahrkarten
und Abzeichen, die allein zum Betreten des Feſtplatzes berechtigen, erfolgt
am Sonnabend bis abends 6 Uhr und Sonntag vormittags von 8--10 Uhr.

Nähabend. Die Nähabende finden bis auf weiteres wegen der Ferien
eit nicht mehr ſtatt. Nach den Ferien erfolgt Bekanntmachung des nächſten
ehrabends durch die Zeitung.

Dasſelbe trifft für alle Veranſtaltungen der Partei zu. Bis Mitte
Auguſt werden keine Parteiveranſtaltungen mehr ſtattfinden, es ſei denn, daß
die politiſche Lage ſolche Verſammlungen erfordert.

Heraus zur Petersbergkundgebung!

Morgen, Sonntag, den 5. l gt die alljährliche große Sommerſonnenwendfeier auf dem hohen Rebergez bei Wallwitz. lreich ſind die

Einladungen, die an die Vereine und Verbände, an die Gruppen auf dem
Lande und in der Stadt, an die Abgeordneten und an alle Parteifreunde und
Wähler ergangen ſind. Tauſende werden dem Rufe folgen und hinauf-
wandern zum ſagenumwobenen Petersberg. Diejenigen, die ſich noch t
entſchließen konnten, an der Kundgebung teilzunehmen, werden
gebeten, mit dafür zu ſorgen, daß die Feier eine machtvolle wird. Zum
erſten Mal wird unter uns beſtimmt der ſo oft angekündigte, bekannte Ab
geordnete Schlange-Schöningen, dem wir hiermit ein „Herzliches Willkommen“
zurufen, ſprechen. Schon wegen der Rede Schlanges dürfte kein einziger
Deutſchnationaler fehlen. Wir müſſen an dieſem Tage den anderen Parteien
zeigen, daß wir noch ſtärker geworden ſind, trotz der Hetze der letzten Zeit
e uns. Verſäume auch niemand die Tänze auf der Waldwieſe, die bei
em anhaltenden guten Wetter beſonders wirkungsvoll ſein werden. Die

r wird uns von deutſcher Treue erzählen. Auch unſerer
efallenen und der verlorenen Gebiete wird gedacht werden. Die Fülle der

Darbietungen bieten, ebenſo wie der Feſtredner, die Gewähr für erhebende
Stunden. Der Vorverkauf der u Feſtfolgen und eichenerfolgt am Sonnabend bis abends 6 Uhr und außerdem am Sonntag

rm ſah r 727 d ehe v n Wirder en finanziellen Lage jedes e nen unſerer Freunde w ebeten, an der Fahrt teilzunehmen. s
Ortsverein Halle der Deutſchen Volkspartei. Wir machen

unſere ifreunde nochmals auf unſere am 4. und 5. Juli
ſtattfindende rkshkagung dert Jugendgruppe aufmerkſam.
Sonnabend abends 735 Uhr Gondelfahrt mit Muſik von der
Peißnitzbrücke bis zur Bergſchenke, dortſelbſt vaterländiſches
Konzert, Abbrennen eines Holzfeuers und Flammenrede.
Sonntag m 9 Uhr u der Moritzburg. Feſtanſprache: Herr Pfarrer Zeidler, Holzhauſen. Sonntag nach
mittag gemütliches Beiſammſein i Krug zum grünen
Kranze“.

Alldeutſcher Verband. Mittwoch, den 8. Juli, um 8 Uhr
abends im „Koburger“ zwangloſes Beiſammenſein.

alliſcher Hausfrauenbund, e. V. Montag, den 6. Jultergang, Zuſammentreffen 244 Uhr auf dem Weinverg
Verein ehem. 36er. Dienstag, den 7. Jull, 8 Uhr abendsVorſtandsſitzung. Erſcheinen aller Vorfſtandsmitglieder notwendig.

Kriegerverein Alemannia. Sonntag, den 5. Jrtli Ausnach Lettin, Treffpunkt 816 Uhr vorm. Cafs Dlehe S z
Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 8. Juli, Thalia-Theater,

abends 8 Uhr (wahlfreie Sondervorſtellung für alle Reihen), „Wer weint um
Juckenack“, Tragiekomödie von Rehfiſch. Wir bitten die Mitglieder, da es
ſich in dieſer Aufführung um die Abſchiedsvorſtellung zweier ſcheidender
Künſtler, Frl. Marianne Mierſch und Herrn von Xhlander, handelt, um regen
B Karten r ermäßigten Preiſen ab Monkag, den 6. Juli auf der Geftsſtelle des B.V.B.

ABetter t
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der Hallefſchen Zeitung.
Das nördliche Hochdruckgebiet hat an Umfang verloren;

während ſich das Depreſſionsgebiet über Frankreich und Deutſch
land noch weiter ausgedehnt hat, iſt ein neues Tief bis Jrland und
Schottland vorgedrungen. Von England dringen kühlere Luft
maſſen nach Frankreich ein und von dort ſtrömen Oſtluftmaſſen
e Wir müſſen daher mit verbreiteten und ſtarken
Niederſchlägen rechnen, die von Gewittern begleitet ſein können.
Das Anſteigen des Luftdruckes wird jedoch einen ſchnellen Abbruch
der Niederſchläge herbeiführen.

Vorausſichtliche Witterung am 5. Jnli: Ausſicht auf Regen,
ſpäter Aufklaren, kühler.
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Als in der Jnflationszeit die immer verhängnisvoller um
ſich greifende Geldentwertung die Frage nach der Rentabilität
zurücktreten ließ vor der Frage nach der Subſtanzerhaltung des
Anlagekapitals, ſetzte jene ungeheure Abtauſchbewegung der
Nennwerte gegen die Sachwerte an der Vörſe ein, die unter
dem Namen „Flucht vor der Mark in die Sachwerte“ bekannt
geworden iſt.

Die Entwicklung der lehten Monate auf dem Aktienmarkt
hat gerade eine umgekehrte Tendenz gezeigt, das Vertrauen in
die Sachwerte der Induſtrie iſt verloren gegangen und hat ſich
in einer weitgehenden ung der Jnduſtrieaktien ausge
wirkt. Die Urſache dieſer Bewegung liegt natürlich weder in
einer Wertminderung der Werke ſelbſt noch in einer ſpekulativen
Politik der induſtriellen Großakkionäre, ſondern vor allem in
der entſcheidenden Ueberlegung, daß bei der ſtabiliſierten Wäh-
rung die Sorge um den Subſtanzverluſt immer mehr ausge-
ſchaltet werden kann und dafür wieder alle Aufmerkſamkeit auf
möglichſt große Rentabilität bei der Anlage des Kapitals
en werden muß. Das iſt weiter nichts als eine geſunde

Aeußerung der r J 7 denn indem Augenblick, wo das Prinzip der Rentabilität wieder in den
Vordergrund trilt, iſt damit auch der erſte Schritt zur bewußten
und planmäßigen Kapitalsmehrung in den weiten Kreiſen der
Kleinaktionäre und der Maſſen der kleinen Kapitalsanleger
ge

daß das Sparkapital, durch die Ereigniſſe im Frühjahr 1924
ſtutzig gemacht, den Pfandbriefmarkt nur ungern aufſucht. Hier

haben die Hypothekenbanken
einen derartigen Markt gefunden, daß ſie die Ur e
ihrer Pfandbriefe hätten erreichen können. Denn jede weitere
Erhöhung des fumlaufes würde den Stand an der
Börſe noch weiter drücken. Ein Blick auf die von der en
rentenbank ausgegebenen Papiere zeigt, wie gering gerade hier
die Luſt zur Anlage iſt. Die 5proz. Goldrentenbriefe ſtehen auf
58 Prozent, die der anderen Hypothekenbanken auf 61 Prozent,
die 8proz. Goldrentenbriefe auf 75 Prozent, die 5proz. Roggen

rentenbriefe auf 4,85 Mark, die 5proz. Roggenpfandbriefe der
Berliner Hypothekenbank auf 6,25 Mark

Unter dieſen Umſtänden iſt es erklärlich, daß ſich das Spar
kapital der flüſſigſten Form der Anlage, der Depoſite, zuge
wendet hat. So ſtiegen vom 1. Januar 1924 bis zum 30. April
1925 die Einlagen bei 85 deutſchen Kreditbanken von 1,457 Mil
liarden Mark auf 4,0979 Milliarden Mark, das ſind kaum K der
in Friedenszeiten bei den VBanken vorhandenen Einlagen. Die
Einlagen und Girogelder bei den Sparkaſſen ſind zwar auch von
605 Millionen im November 1924 auf 1166 Millionen Ende
März 1925 geſtiegen, haben aber noch nicht einmal den 11. Teil
des Friedensbetrages von 18,2 Milliarden erreicht und enk
ſprechen etwa dem Stande im Jahre 1872. Man ſieht daraus,
daß das Sparkapital ſich nur nz langſam ſtärkt und dem
Geſetz der Kapitalsneubildung ſich unterſtellt. Daß in Wahr-
heit von einem wirklich tiefgehenden Sparbetrieb in allen Schich
ten des Volkes noch keine Rede ſein kann, haben die u
rungen Dr. Schachts auf der Tagung des Reichsverbands der
deutſchen Induſtrie in Köln unterſtrichen. Kein Menſch achtet
heute den Pfennig. Jm Frieden waren von 24 Millionen Mark
Kupfermünzen 23 Millionen im Verkehr. Heute hat die Reichs
bank zur Wiedereinführung der Pfennigrechnung 7,8 Millionen
Reichömark Kupfermüngen ausgeprägt, aber die Nachfrage iſt
ſo gering, daß noch 4,5 Millionen davon unverlangt in den
Kaſſen der Reichsbank liegen. Wenn Dr. Schacht zur Förderung
des Sparbetriebs einen Reichsbankdiskont von 9 Prozent für
ausreichend hält, ſo trifft das vollkommen zu, denn die Erfah
rung bei anderen Gelegenheiten hat gezeigt, daß mit 12 und
15 v. H. keine beſſeren Erfolge zu erzielen ſind, und nur der
Wirtſchaftskreislauf unnötig belaſtet wird.

Daß aber auch bereits mit dieſen im Verhältnis net
Friedenszeit nur geringen Mitteln aus der wiedererſtehenden

Kapitalsbildung der Wirtſchaft beträchtli
geſtellt werden können, ze e Statiſtik des Deut

ſchen rkaſſen und Giroverbandes r die Kredit hrung
der Sparkaſſen, die ſich hauptſächlich auf die Landwirtſchaft und
den gewerblichen Mittelſtand erſtreckt, und bis Februar dieſes
Jahres bereits die Summe einer runden Milliarde erreicht hat.
Dazu hat die Reichsbank bis Mitte dieſes Monats 1,4 Milliard.,
die Rentenbank 0,75 Milliarden, die Privatnotenbanken 0,22
Milliarden, die Golddiskontbank 0,1 Milliarde, zuſammen 2,5
Milliarden an Krediten ausgegeben. u kommen die Kredite
der deutſchen Banken, die auf ekwa 4 Milliarden und die Aus
landskredite, die auf etwa 8,5 Milliarden geſchätzt werden.

Dieſe Selbſthilfe der deutſchen Wirtſchaft aus eigener Spar
und Kapitalbildungskraft heraus iſt zwar noch r gering
gegenüber der Friedenszeit, aber es doch ſchon ein erfreuliches
Zeichen, daß etwa 20 Prozent des eigenen Bedarfs wieder aus
eigener Kraft gedeckt werden können. Um ſo vorſichtiger muß
aber alles vermieden werden, was irgend wie die ſpärlichen An
reige zum Sparen vernichten könnte und Hemmungen r
Kapitalsneubildung darſtellen müßte. Die Flucht aus den Sach-
werten iſt ein Warnungsſignal für alle diejenigen, die ein
Jntereſſe an der Stärkung des inneren Wertes der Sachwert
beteiligungen haben und deren Aufgabe es ſein muß, das Ver
trauen auf die Sachwertbeteiligung wieder ſo zu heben, daß

Kreditſummen zur

auch hier das Prinzip der Kapitalsneubildung zur Wirkung
fommen kann.

Stinnes Konzern
Wir hören aus zuverläſſiger Quelle, daß die Firma

Stinnes-Giſen bereits Monate vor Abſchluß des Jnter-
eſſengemeinſchaftsvertrages etwa 2,5 Mill. an Baroper Walzwerk
gegeben hat. Auf Grund dieſer Kredite, welche das Werk damals
nicht ablehnen konnte, wurde der Uebernahmevertrag geſchloſſen.

t

Direktor Dr. Heinrich Oberheid iſt nach wie vor Direktor der
Firma Stinnes-Eiſen-A.-G., Mülheim (Ruhr). Sein Bruder

Dr. h. c. Guſtav Oberheid iſt infolge ſeiner Krankheit, die einen
Auslandsaufenthalt nötig macht, ſeit etwa 6 Monaten beurlaubt.

Die 10 000 Morgen umfaſſenden Waldungen der durch den
StinnesKonzern von den Klitzingſchen Erben angekauften Güter
Zuckow, Groß-Spiegel, Sponbrügge und Neu-Springe ſollen vom
preußiſchen Forſtfiskus übernommen werden. Eine Kommiſſion
Wien Regierungspräſident CronauKöslin beſichtigte die Forſt
objekte.

Ualiesche Votiernunaen-
Anleihen
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r Orfiziche Goldnotierung.
Die heutige Börſe verkehrte am Wochenſchluß ſehr luſtlos

und ſt i ll. Kursveränderungen waren kaum feſtzuſtellen. Von
einer Geſchäftstätigkeit kann bald nicht mehr die Rede ſein.

Von Bankwerten ſchwächten ſich Hewag weiter leicht ab.
Vraunkohlen zeigten keine einheitliche Tendenz. Halle
Pfänner büßten ihren letzten Gewinn faſt völlig wieder ein.
Werſchen Weißenfels ſtellten ſich gleichfalls ſchwächer. Auch für
Papierwerte war man ſchwächerer Meinung. Ammendorf
gingen unter Berliner Kurs zurück. Für Teytil-, Zucker und
Mühlenwerte beſtand kein Jntereſſe. Geringes Geſchäft kam nur
in Eilenburger zuſtande. Der ſonſt ſtets lebhafte Markt der
Maſchinenwerte bot heute gleichfalls keinerlei Anreiz. Bis
auf Lindner, die ein wenig ſchwächer waren, gingen die Maſchinen
werte alle zum alten Kurſe um.

Jm Freiverkehr kamen nur ganz wenige Kursnotie-
rungen zuſtande. Es notierten: Cröllwitz jg. 9 G. (90), Glauzig
t Api Arternbank Bernburg Saalmühlen

ühring Caeſar u. Loretz 40 B., Czarnowanz 48 G., Getreide
kredit 0,012 G. (7), Hanfimport 67,5 bez., Krügershall Mans-
feld Micifa Mitteld. Verſ. PortlandZement 45 G.,
3 r Kreditverein 0,29 B. (72).

erlin, 4. Juli. Jm Geſchäft von Büro zu Büro herrſchte
heute Feiertagsſtimmung. Eine beſtimmte Tendenz zeigte ſich
nicht. Die ausgeſprochenen Kurſe hielten ſich etwa auf dem
Stand des Freitagſchlüſſes bzw. etwas darunter. Als einziges
Marktgebiet vermochten alter Hypothekenpfandbriefe einiges Jn
tereſſe zu erzielen, namentl.ch Preußi e ZentralBodenkredit
h die mit 6,828 bis 6,35 gefragt wurden und für die
ein Briefkurs von 6,8734 zu hören war. Man hält in Görſen
kreiſen dieſes Papier für zurückgeblieben und beachtete außerdem
verſchiedene größere Käufe einer Berliner PrivatbankFirma.
Von Dividendenpapieren hörte man Harpener mit 1,1428 bis
1,16, Phönir mit 90 bis 90, Kriegsanleihe 0,39735 bis 0,400.
Jm Deviſenarbitrageverkehr vollzog c das Geſchäft
gleichfalls ſchleppend. Der franzöſiſche Frankenkurs, der geſtern
abend gegen London unter 104 lag, konnte ſich auf 1083,60 bis
103,80 erholen. Auch PfundMailand widerſtandsfähiger mit 134
egen London. Nordiſche Deviſen dagegen ſ er, Pfund-Kopenhagen 283,00, Pfund-Oslo 27, Pfund-Kabel unverändert

4,86

Deviſenmarkt. Mark: London 058890; Amſterdam
0,6594250; D. 8,0650; Wien 168,72; Mailand 6,7750.

ndEngl. Pfu Amſterdam 12,1350. Fran z. Frank
London 17,75; Amſterdam 11,71.

Frankfurt, 4. Juli. Die

ſchäftstätigkeit ſetzten

her i t

Zucker.
Prompt 21,375, 21,50. Juli 31,50.Magdeburg, 4. Juli.

Juli 16,70 B.,Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack:
16,40 G. Auguſt 16,50 B., 16,80 G. September 16,50 B.,
16,380 G. Oktober 16,45 B., 16,35 G. November 16,40 B.,
16,30 G. Dezember 16,45 B., 16,85 G. Oktober- Dezember
16,45 B., 16,35 G. JanuarMärz 16,60 B., 16,50 G. Tendenz
ruhig.

Allgemeiner Deutſcher Dankiereng Der Vorſtand des
n des Deutſchen Bank- und Bankiergewerbes
(E. V.) hat beſchloſſen, den 6. Allgemeinen Deutſchen Bankiertag
auf den 14. bis 16. r 1925 nach Berlin einzuberufen.
Als ſind in Ausſicht genommen:1. Notwendige Vorbedingungen für die Erfüllung der heutigen
geſamt wirtſchaftlichen Aufgaben des privaten Bankgewerbes,
2. die deutſche Währung vor und nach der Stabiliſierung,
3. Kredite und Beteiligungen des Auslanes in der deutſchen
Wirtſchaft, 4. Vervollkommnung der Organiſation des Börſen-,
Effekten- und Zahlungsverkehrs. Nähere Einzelheiten über die
e oſraktungen der Tagung werden demnächſt bekanntgegeben
werden.

Bayeriſche Girozentrale (München). Die Bilanz für 1924
ſchließt mit einem Verluſt von 5 844 141 Rm. Läßt man die Rück-
ſtellung für zweifelhafte Außenſtände unberüchkſichtigt, ſo ergibt ſich
ein Gewinn von 2511 168 Rm. Dieſer Gewinn aus anderen Ge
ſchäften vermindert den aus der Kreditgewährung entſtandenen
Verluſt auf die in der Bilanz angegebene Höhe. Tatſache bleibt,
daß nach Aufrechnung des Gewinnentganges aus Kreditgeſchäften
8 8352 308 Rm. Verluſt entſtanden ſind. Dagegen bildet dieſe Ziffer
auch wirklich den Höchſtverluſt, und es kann nicht hierzu nochmals
der Gewinnentgang aus anderen Geſchäften zugezählt werden, da
ja die 8,85 Mill. Rm. bereits den Geſamtverluſt und Gewinn
entgang darſtellen.

Halbjahresdividenden engliſcher Banken. Barclays Bank
ſchlägt Jnterimsdividende von 10 Prozent je Jahr auf die AAktien
und 14 Prozent p. a. auf die C-Aktien vor. William S. Deacons
Bank ſchlägt 1335 Prozent Dividende p. a. auf die A- Aktien und
1225 Prozent p. a. auf die B Aktien vor.

alieschen Zeitung

r

Die 5ukunft des Ruhrbergbaues
Die Abſchnot kommt zum großen Teil vom Weitmarkt her.

Die Geſamtſteinkohlenförderung der Welt war im Jahre 1924 mit
1180 Mill. To. nur um rund 50——60 Mill. To. geringer als im
letzten Friedensjahr, während der Geſamtwelthandel auf 75 bis
80 Prozent ſeiner Vorkriegshöhe zurückging. Für Deutſchland er
gab ſich im Jahre 1924 ein Jahresverbrauch an Kohle von rund
135 Mill. To. gegenüber einer Friedensmenge von 156 Mill. To.
Dem Rückgang der Verbrauchsmöglichkeit ſteht jedoch ein Steigen
der Förderfähigkeit auf mindeſtens 25--30 Prozent über Frie
densſtand gegenüber. Zurzeit iſt die Aufnahmefähigkeit des
Marktes nur auf 10,2 bis 10,5 Mill. To. monatlich zu ſchätzen
(einſchließlich Reparationslieferungen ca. 11,5 Mill. To.),
während die Förderhöhe auf 13 Mill. To. ſich beläuft und die
Fördermöglichkeiten ſogar auf 15 bis 16 Mill. To. ei chätzt
wird. Zur Zeit liegt deshalb auf den Zechenhalden eine
von 9,5 bis 10 Mill. To. unverwertbar; dieſe Menge ſtellt bei
nahe eine Monatsförderung dar und repräſentiert einen Wert
von rund 180 Mill. Mark. Eine grundſätzliche Beſſerung des
Abſatzes iſt höchſt un wahrſcheinlich. Auch wenn man einmal
von den Fragen der allgemeinen Konjunktur ganz abſieht, ſo
ergeben ſich Zweifel, die auf der völligen Umſtellung beruhen,
die n der Art des Brennſtoffverbrauchs ſchon ſeit Jahren zu
beobachten iſt (Wärmewirtſchaft, Elektrifizierung, Oelverbrauch,
Aus urg der Waſſerkraft uſw.).

Die Entſtehungsurſache der Finangkriſe beruht darin, daß
die Kohlenpreiſe den hohen Selbſtkoſten nicht entſprechen. Von
Mitte 1924 bis zur Jetztzeit ſind die Kohlenpreiſe um ungefähr
28 Prozent herabgeſetzt worden; gleichzeitig ſind aber die
um 30 Prozent geſtiegen. Die Materialpreiſe haben eine Er
höhung von 15 bis 18 Prozent erfahren. Wenn man den Ver
laufswert der Kohle 1913 100 ſetzt, ſo beträgt er jetzt 89, ſeitAnfang 1924 (dieſe Zeit ebenfalls 100 geſetzt) t eine Er
mäßigung der Preiſe auf 65 eingetreten. Es zeigt ſich alſo,
daß trotz Vermehrung der Laſten, der Kohlenpreis am Realwert
gemeſſen, unter Friedenshöhe liegt. Man kann rechnen, daß
bei guten Zechen zur Zeit je Tonne Förderung bei regulären
Abſchreibungen, rund 1,50 bis 2 Mark zugeſetzt wird. Große
Bergwerksgeſellſchaften erforvern allmonatlich Zuſchüſſe von
1 bis 1,5 Mill. Mark. Bei einer der größten Bergwerksgeſell
ſchaften hat ſich das Verhältnis der Reſerven im Vergleich zur
Vorkriegszeit auf 35 bis 40 Prozent verſchlechtert. Eine wichige
Rolle ſpielen weiter noch die ſozialen Probleme. Troßzdem die
Zahl der im Ruhrbergbau inſtallierten Pferdekräfte ſich im
Vergleich zur Friedenszeit um über 400 000 erhöht hat, iſt die
Schichtleiſtung je Kopf der Geſamtbelegſchaft immer noch nicht
auf Friedenshöhe gekommen (1913 884 Kilogramm, jetzt 845
bis 850 Kilogramm). Die ſteuerlichen Laſten drücken außer
ordentlich; bei der Ruhrkohle macht die ſteuerliche Belaſtung
jetzt ungefähr 7 Prozent des Preiſes gegenüber 1,8 Prozent
vor dem Kriege aus. Jn Gemeinden mit ungünſtigen Ge
werbeſteuerverhältniſſen (im Ruhrgebiet die Regel) ruhen auf
der Tonne Kohle Steuerlaſten von 1,50 bis 2 Mark. Auch
nach der bereits erfolgten Frachtermäßigung im Küſtentarif
betragen bei den für die Ruhrkohle beſonders wichtigen Ent
Feebegen die Frachten immer noch 150 bis 180 Prozent vom

rieden.
Aus allen dieſen Gründen müſſen diejenigen Betriebe, die

nicht mehr wirtſchaftlich arbeiten können, aus dem Produkktions-
prozeß immer mehr ausſcheiden. Dieſe Entwicklung iſt zur Zeit
im vollen Gange; auch die ſtärkſten Geſellſchaften werden von
ihr nicht verſchont; ſeit dem 1. Januar 1928 ſind über 105 000
Bergarbeiter zur Entlaſſung gelangt; von ihnen konnken bis
auf ca. 6500 alle bisher Unterkommen in anderen Berufen
finden. Wenn weitere Entlaſſungen vorgenommen werden
Weh womit zu rechnen iſt, ſo wird das wohl nicht mehr mög
ich ſein.

ss. Wiliſchthaler Spinnerei und Weberei A.-G., Weißbach
Wiliſchthal. Die G.-V. genehmigte den dividendenloſen
Abſchluß und beſchloß, den Reingewinn auf neue Rechnung vorzu
tragen. Die Verwaltung teilte mit, daß die Werke normal be
ſchäftigt ſeien und daß das Geſchäftsjahr 1925 vorausſichtlich einen
beſſeren Verlauf nehmen werde, als das vorausgegangene.

ss. Werggarn Spinnerei Schedler u. Co., Hainichen. Die
G.V. beſchloß die d e der Geſellſchaft. ZumLiquidator wurde Dr. Alfred Müller Chemnitz beſtellt. Nach
dem der Generalverſammlung vorgelegtem Rechenſchaftsbericht
weiſt die Bilanz einen Verluſt von 90 586 M. für Ende 1924 aus,
der aus dem mit 100 000 M. in der GoldmarkeröffnungsBilanz
eingeſtellten Reſervefonds II gedeckt werden ſoll.

Zurück zur Goldwährung. Die Schweiz beabſichtigt nach
dem a anderer Länder demnächſt auch zur Go

zu n.Jm Juli keine Sonnabendbörſe in Dresden. Der Vorſtand
der Dresdener Börſe hat m en, auch im Monat Juli die
e erſomwunge. an Sonnabenden ausfallen zu

en.gehe r 7 i r h Wie die„Kölni eitung“ erfährt, iſt zur Erlei er
bildung in der Eiſeninduſtrie die Vereinbarung gektro
worden, künftighin bei Zuſti von 75 Prozent (anſtatt
bis 85 s der beteiligen Jnduſtrien die Verbandsbildung
als abgeſchloſſen anzuſehen. Ueber die Bedingungen der reſt-
lichen 25 Prozent entſcheidet wie bisher ein beſonderer Aus

uß.
Die Anleiheverhandlungen der Raiffeiſenbank e

Die Deutſche RaiffeiſenbankA.-G. hat ihre amerikaniſcheleihevberhandlungen plötzli gebrohen, Es iſt anzunehmen,

daß mit der Wiederaufnahme gewartet werden ſoll, bis die noch
zu errichtende Rentenbankkreditanſtalt ihrerſeits die Verhand
lungen aufnimmt.

Niederlauſitzer Tuchinduſtrie. Der Eingang von Neu-
beſtellungen des Jnlandes war im Monat Juni nur zu er
drückten gari und unter weitgehenden Zugeſtändniſſen in bezug
auf die Zahlung zu erreichen. Das Auslandsgeſchäft läßt. laut
D. H. D. nach wie vor viel zu wünſchen übrig.
weiter an, haben jedoch bislang zu einem Reſultat nicht geführt.

Deutſcher AutomobilHändler-Verband, Berlin. Der Ver
band veranſtaltet im Rahmen der Deutſchen VerkehrsAus-

ne u eine w. S wen gedt 7ntlichen igung zugänglich gema worden ienthällt u. a. eine d von intereſſanten Gar
Zeichnungen, Photographien, Einrichtungs und rfsgegen
ſtände für den Garagenbetrieb.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Reederei der Saale-Schiffer
Akt.-Geſ.) Angekommen am 3. Juli Kahn Nr. 544, Leit
mann, mit Stückgut von Hamburg; Eildampfer „Alsleben“ mit
Stückgut von Hamburg.

Lebhafte Zurückziehung franzbſiſcher Sparkaſſenguthaben.
Die franzöſiſchen Sparkaſſenguthaben werden weiter zwecksDeviſenanſchaffung in charakteriſtiſcher Weiſe ver
mindert. Bei der Straßburger Sparkaſſe wurden in der
Woche vom 22. bis 27. Juni von 758 Einlegern (dvoan 60 neuen)
451 931,69 Franken eingezahlt und an 1470 Einleger (davon
121 ganz ausgezahlt) 1201 158,64 Franken zurü t.
Jn dieſer Maßnahme der franzöſiſchen Sparer iſt eine berech-
tigte Abwehr gegen die Entwertung ihrer Spargelder zu er
blichen, die im Hinblick auf den kürzlichen Frankenſturz, wohl
immer größeren Umnfang annehmen dürfte.
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Aerzte und Wohnungsnot
Folgende Entſchließung des Vereins der Aerzte in Halle

wurde uns ü i„Die Wohnungsnot iſt in Halle als dem Mittelpunkt des
ſeit 1914 mächtig aufſtrebenden mitteldeutſchen Jnduſtriebegirkes
außerordentlich drückend. Tagtäglich hat die Aerzteſchaft Ge
legenheit, die furchtbaren Folgen ſelben zu beobachten. Wer

a r mverhältniſſen i ie nft en geKinder verkümmern. Die Tuberkuloſe nimmt zu. Die Jſolie-
rung von Kranken iſt häufig nicht dur uführen. Die einfach
ſten Forderungen der Reinlichkeit und Hygiene werden bei der
Anhäufung von Menſchen in unge nden Räumlichkeiten in
Frage geſtellt. Und mit der Unſauberkeit des äußeren geht die
des inneren Menſchen Hand in Hand. Die Moral hat durch das
häufig zu beobachtende Zuſammengedrängtſein von Menſchen
beiderlei Geſchlechts und jeglichen Alters in einem einzigen
engen Raum unendlichen n genommen. Alle ärztliche
Kunſt und alle Fürſorgemaßnahmen bleiben Stückwerk, ſolange

Grundbedingung eine geſunde Wohnung vorhan
d ſt.Wie uns auf Anfrage von zuſtändiger Seite mitgeteilt
wird, wird die Stadtgemeinde Halle, die an den ſtaatlichen
Wohnungsfürſorgefonds im Rechnungsjahr 1925 125 Million
Mark abzuführen hat, nach Maßgabe der kürzlich ſtattgehabten
erſten Verteilung nur einen Betrag von etwas über Million
Mark, alſo nur etwa ein Drittel, zurückerhalten. Rund 1 Mil
lion Mark oder zwei Drittel werden hiernach dem halliſchen
Wohnungsmarkt verloren gehen, was bei Zugrundelegung einer
Hauszinsſteuerbywothek von durchſchnittlich 4000 M. dem Ver
luſt von 250 Wohnungen gleichzuſetzen iſt. Dabei weiſt der
Halleſche Wohnungsmarkt zurzeit einen Fehlbetrag von minde
ſtens 5500 Wohnungen auf; jährlich ſind 4 Millionen Mark er
forderlich, um wenigſtens die Bautätigkeit der Vorkriegszeit,
nämlich die Erſtellung von 1000 Neubauwohnungen im Jahres
durchſchnitt zu erreichen. Zurzeit ſtehen nur 2,5 Millionen M.
(2 Millionen M. Gemeindeanteil und 0,5 Millionen Mark aus
dem Wohnungsfürſorgefonds) bereit.

Von der ſtaatlichen Wohnungspolitik müſſen wir daher mit
Ernſt und Nachdruck verlangen, daß unſerem Notſtandsbezirk
um mindeſten die Mittel zugute kommen, die er ſelbſt auf

damit durch geſteigerte Bautätigkeit, welche allein dem
Wohnungselend abzuhelfen vermag, die ſchlimmſten Folgen der
Wohnungsnot endlich beſeitigt werden. Das Beſtreben der ſtaat
lichen Wohnungspolitik, gute und einwandfreie Neubauwohnun-
gen erſtehen zu laſſen und den Bau ungeſunder Mietskaſernen

verhüten, iſt anzuerkennen. Die Forderungen des StaatesSamen aber, wie die Erfahrungen der Nachkriegszeit beweiſen,
auch in Großſtädten befriedigt werden. Eine Benachteiligung
unſerer Stadt, die im Sinne der ſtaatlichen Richtlinien dem
Flachbau ihr beſonderes Augenmerk zuwendet, daneben freilich
aus praktiſchen Gründen auch Hochbauten herſtellt, die jedoch
nicht Reihenhäuſer, ſondern Gruppenbauten mit guter Grund

d Gartenanlac i under Wohnch Latſache S jedenfa
nicht vechtfertigen.

e rn v. Daget. Wegersrh ßen, t beſten Kräften
ch ausreichende Ueberweiſungen aus

dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds bemüht zu ſein. Einen
Betrag z Millionen Mark jährlich halten wir für unbedingt

Ein weiblicher Provinzialverwaltungsrat
Der Provingialausſchuß der Proving Sachſen wählte zum

erſten Male eine Frau als Provingialverwaltungsrat in die Lan
desdirektion, nämlich Frl. Dr. Eliſabeth Ziſſeler.

Was bei einer Schwarzfahrt herauskommt
Die jährigen Franke und Kleine waren am 28. Februar

mit Auto in die Heimat des erſteren, nach Rothenſchirmbach,
Jn der Nacht waren ſie wieder in Halle. Auf dem

rkt ſie zwei Bekannte, mit denen ſie noch nach dem „Hofjäger“ La bereits die Lokale geſchloſſen waren, ging es
weiter durch die Landwehrſtraße. Am Eingang der Straße gaben
ſie Hupenſignale, aber dann fuhren ſie „in wahnſinnigem Tempo
wie die Verrückten“ davauf los.

Jn demſelben Augenblicke wollten drei Perſonen (zwei Herren
und eine Dame) die Straße überſchreiten. Das Auto hatte aber
eine ſolche Schnelligkeit, daß ſie es erſt bemerkten, wie die Lichter
unmittelbar neben ihnen auftauchten. Alle drei wurden um
geriſſen. Die Dame erwachte nach kurzer Zeit aus der Ohn
macht mit einer ſtark blutenden Kopfwunde. Der eine Herr
kam erſt am nächſten Tage zu ſich; er hatte außer einer ſtarken
Kontuſion keine Verletzung davon Der zweite Herr da

hate den linken Unterſchenkel gebrochen.
Das Auto fuhr in unvermindertem Tempo davon. Ein Zeuge

bekundete ſogar, daß es ſeine Geſ igkeit noch erhöht habe.
Entgegenkommenden gelang es jedoch, im Fluge die Nummer des
Wagens zu erkennen. Die Verwundeten wurden durch Autos, die
Lefa die Unglücksſtelle paſſierten, nach der chirurgiſchen Klinik

Die Dame und eine Herr konnten am nächſtenLage entlaſſen werden. Der zweite Herr dagegen wird die Spuren

des Unfalles ſein Leben lang mit ſich herumtragen. Die Knochen
2 v nicht günſtig geheilt. Das verletzte Bein bleibt
etwas verAuf Kördewerlehung ſteht Geldſtrafe oder Gefängnisſtrafe.

Von einer Geldſtrafe konnte, wie der Vorſitzende in der Urteils-
d ausführte, keine Rede ſein. Denn die Angeklagten
hatten in leichtſinnigſter Weiſe mit dem Leben ihrer Mitmenſchen
geſpielt. Es iſt nur ein merkwürdiger Zufall, daß es kein
ſchenleben gekoſtet hat. Derartige Raſereien nehmen in der letzten
Zeit ſo überhand, daß ein ſolches Treiben direkt als h
lich bezeichnet werden muß. Um ihm ein Ende zu machen, iſt eine

eufzende ke
denten und unſere

und

I. Peilage zur Halleſchen Seitung Sonntag 5 Juli 1925

St. Ulrich bekommt ein neues Gewand
Uenausmalung und Emporenvereinigung Auffindung alter Malereien Kirchenbau in Ulrich Oſt7

van J dem Kri 2 g. er70 na ege niift vor kurzem 7 neuen Ki Jworden. Aber man beginnt, neuerdings au ei u uvegen. Zunächſt werden I fällige durchgveifende Renorſe,

en voroenommen. Die in der
macht den Amfang. Die kirchl w n voreinigen Wochen einmüng den Beſchluß gefaßt, die Ulrichskirche
gründlich venovieren zu laſſen. Seit Anfang vorigen Monats iſt
die Kirche geſchloſſen. Die Arbeiten ſind bereits ein gutes Stück

ommen.
An der

Notwendigkeit der Erneuerung
wird niemand zweifeln, der die Kirche vor der jetzigen Schlie

Vor allem die Wände waren in einem Zu
Bekanntlich

unmittelbar

erkannt. ifeln niſelbſt für den Fall, daß die Erneuerungsarbeiten mehr Geld
koſten, als urſprünglich veranſchlagt die nöt Geldmittel
fließen werden. Uebrigens hat auch der P alverband der
Stadt Halle für einen immten Teil der Arbeiten eine nam-
hafte Summe als zinsloſes Darlehen zur Verfügung geſtellt.

Es iſt unbedingt nötig, daß jetzt einmal
durchgreifend renvviert

wird. Mit irgendeinem Flickwerk iſt nichts fen. Unſeres
Erachtens iſ bisherige ſchlechte Zuſtand des Kircheninnern
gerade dadurch möglich geworden, daß in den letzten Genevatio
nen immer wieder Flick- und Teilarbeiten durchgeführt wurden,
wo doch nur ganze Arbeit hätte helfen können. So iſt es
immer mehr dahin gekommen, daß die Ulrichskirche einen wenig
einheitlichen und beinghe verbauten Eindruck machte. Bei allem,
was im letzten Jahrhundert an der Ulrichskirche getan worden
iſt, iſt ohne Rückſicht darauf verfahren worden, wie ſich das
Einzelne in den Geſamtrahmen Kgt Dazu kommt, daß auch

im e das r ar Kirchenerneuerer oft genug zu wü ig gelaſſenUrſprünglich verdient e nicht die Zurück-
a. die man ihr enwärtig im Urteil der öffentlicheneinung zuteil werden ſah Gewiß reicht ſie in ihrer Qualität

nicht ohne weiteres an die Marktktki heran; aber ſie kann mit
r Gründen als eine gute ſpätgotiſche Durchſchnittsarbeit

zeichnet werden. Als eine vechtjochige zweiſchiffige Hallen

e eſchen uſtinermön m 14. u rhunbaut worden Die Einwölbung der Kirche e 1510. r

2 Jahre hat ſie dann ihrer Beſtimmung als Kloſterkirche ge
dient. 1527 an Kardinal Albrecht verkauft, wurde fie 1531 an
Stelle der alten Ulrichskirche in der Jägergaſſe zur Pfarrkirche
der Ul erhoben. Seit 1541 iſt ſie evangeliſch. Der

tein ſtammt aus dem Jahre 1480, der Altar von 1488, die
n eſtück. Bei den jetzigen Er

neuerungsarbeiten
in den Gewsölben Malereien gefunden

worden, die vermutlich in die zweite Hälfte des 16. Jahrhunderts
zurückgehen.

Bei der jetzigen handelt es ſich vor allem um
eine Neugusmalung. Damit iſt Kunſtmaler Braue be

Kriegerehrung in der Ulrichskirche geſchaffen
hat. die Kirche in einem weißlich-grauenTon zu halten. Von dieſem Untergrund ſollen ſich lediglich
Kanzel, Altar, Kriegerehrung und Orgel in lebhafteren Farben
abheben. Die Rippen an den Gewölben würden dann nur durch
Licht und Schatten in Erſcheinung treten. Es iſt jedoch mög
lich, daß dieſer u iche Plan noch eine Abänderung er
fährt, wenn man ſich nämlich zur Wiederherſtellung der au

ndenen Malereien entſchließen ſollte. Es verlautet, der Herr
habe ſich bereits für dieſes Objekt inter

eſſiert und ſeine Mithilfe auch in finanzie Beziehung
in Ausſicht geſtellt. Für das Entſcheidende halten wir, daß ſich

euerung der inneren Ausmalung dem künſtleri-
ſchen Charakter der anpaßt.
kirche iſt nicht ein Dom; eingekeilt zwiſchen
einen ſi Turm war ſie urſprünglich eine
Kloſterki Jrgendwelche Prunkhaftigkeit würde ihr auch jetzt
r ſchlecht anſtehen. Beſcheiden und eeweſen, ſie ſoll es auch i geh ehe ten n r
geweſen, ſie ſoll es auch in Zu en in dembeſten Sinne des Wortes.

Außer der Neuausmalung iſt die
Vereinigung der beiden Emporen

an der Orgelſeite vorgeſehen. Der bisherige Zuſtand war aus
verſchiedenen Gründen ücklich. Vor allen Du denkt
man daran, für etwaige r Chöre die

gend großen Empore i genug inheit empfunden worden. s wen
Es iſt nicht unintereſſant, zu erfahren, daß in der Ulrichs

meinde neuerdings auch ein Kirchenneubau zur Debattech In UlrichOſt, dem Gemeindebegirk jenſeits der Bahn,
ſeit genau 20 Jahren einen beſonderen mehr oder wenigerGottesdienſtraum in der Freiimfelder- bzw. in er

ondorferſtraße beſitzt und ſeit 1910 einen eigenen Pfarrer,
ſoll gebaut werden. Zunächſt iſt an ein Gemeinde und Pfarr-
haus gedacht, eine Baugruppe, an die ſich als Krönung des
Ganzen über k oder lang die Kirche ſelbſt anſchließen könnte.
Einen Baupla t man bereits erworben. Allerdings hat ſich
herausgeſtellt, aus baupolizeilichen Gründen davon nur ein
Teil bebaut werden darf. Es werden augenblicklich Verhand
lungen wegen eines Grundſtückstauſches gepflogen die noch nicht
abgeſchloſſen ſind. Dr. Siegfried Scharfe.

geboten. Das Gericht erkannteG i 4 Monate 2 Wochen, gegen Franke auf 4 Monate
e ängnis. Damit iſt aber die Sache gegen die beiden J

nicht abgetan. Es folgt jetzt die Klage der Verletzten vor demErſatz des See der ihnen durch den Unfall

Warnung vor wilden Sammlern
Die des Stahlhelms teilt uns mit, daß Ver

reanlaſſung vorliegt, die Bevölkerung vor wilden Sammlern, ſich
als Angehörige vaterländiſ Verbände vorſtellen, zu warnen.
Berechtigt zu Sammlungen irgend welcher Art für den Stahlhelm
ſind nur die mit einem Ausweis und der Unterſchrift des Führers,
Hptm. Jüttner, verſehenen e Sonſtige wilde Samm-
lungen wollen bitte der Stahlhelmleitung unter der Telephon
nummer 5434 gemeldet werden.

Weiterhin wird auch gewarnt, Sammlu von Vereinen zu
unterſtützen, die von Leuten gebildet worden ſind, die ſich rer
eigenſchaften anmaßen und Zerſplitterung in die Kreiſe der
vaterländiſchen Verbände tragen. Der Gründung von ziel- und
zweckloſen Vereinen und Vereinchen muß endlich einmal Einhalt
getan werden, desgleichen der Veranſtaltungswut dieſer Splitter

ruppen, die nur darauf ausgehen, mit einer Unmenge von vater
ändiſchen h das Jntereſſe an den hen Veran

ſtaltungen berufener Organiſationen erlahmen zu laſſen.

Wochenmarkt
Die Tatſache, daß der Sonnabendmarkt der Hauptmarkt der

Woche iſt, fand man heute bei einem Gang über den Marktplatz
wieder beſtätigt. Das Gedränge von kaufluſtigen Hausfrauen
war recht groß. Andererſeits wurde heute reichlich und gute
Ware angeboten, ſo daß ſich an allen Ständen ein lebhaftes
Geſchäft entwickelte.

Von Gemüſearten waren beſonders ſchöner Blumen-
kohl, Kopf zu 0,60--1 Mark, Schoten 20-—40 Pfg., Schnittbohnen
80--40 Pfg., Zwiebeln 20 Pfg. angeboten. Salatgurken koſteten
heute Stück 40--70 Pfg., rend Einlegegurken wenig anzu
treffen waren. Jn Radieschen, 2 Bd. 25 Pfg., war viel Auswahl
vorhanden. Neue Kartoffeln koſteten 12--18 Pfg. Heute gab
es bereits die Pfirſiche. Das Pfund ſtellte ſich auf
1,20 Mark. Die uſt war jedoch ſehr gering. Das Beeren
obſt ging zu den alten Preiſen um. Kirſchen 85-—-60 Pfg.,
Johannisbeeren 80--85 Pfg., Erdbeeren 1,20--1,50 Mark,
Herdelbeeren 45 *fg Landwirtſchaftliche Produkte zeigten keiner-
lei Veränderung. Butter 1,05--1,20 Mark, Eier 14

Auf dem Geflügelmarkte wurde ſehr viel e an
geboten. Wildenten ſtellten ſich auf 2,50 Mark, Gänſe auf
1,20--1,40 Mark, Hühner 1--1,60 Mark, Tauben 80 Pfg., Pou-

larden 8,75—-4,765 Mark. Fleiſchpreiſe waren für Rindfleiſch
1,20 Mark, Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mark, Hammelfleiſch 1,26
Mark, Schweinefleiſch 1,80-—-1,50 Mark. Auch hier hatte die
Hausfrau Gelegenheit, ſehr wähleriſch zu ſein.

Die wenig angebotenen Fiſche waren bald ausverkauft.

W o e philoſophiſche Lehrſtuhl
ie die chulkorreſp.“ hört, iſt zur Wiederbeſetzung des

durch das Ableben des Prof. Friſcheiſen-Köhler erledigten Lehr
ſtuhls der Philoſophie an der Univerſität Halle ein Ruf an den
ord. feſſor Dr. Heing Heimſoeth an der Univerſität
Königsberg ergangen.

Der be rs auf dem Gebiete der Geſchichte der Philoſophie
ſowie der Aeſthetik fachwiſſenſchaftlich tätige Gelehrkte ſtammt aus
Köln. Seine chulſtudien abſolvierte er in Heidelberg,
Berlin, Marburg, Paris und München, beſonders unter den Pro-
feſſoren H. Cohen und P. Natorp. Oſtern 1911 erwarb Heimſoeth
in Marburg den Doktorgrad mit einer Arbeit über „Descartes
Methode der klaren und deutlichen Erkenntnis“ und habilitierte
ſich zwei Jahre ſpäter in der Marburger philoſophiſchen Fakultät
auf Grund der Schrift „Leibniz' Methode der formalen Begrün-
h z erhielt Heimſoeth einen Lehrauftrag für philo-
ſophiſ eſthetik und 1922 die Dienſtbezeichnung außerordent-
licher re or. Seit zwei Jahren lehrt Heimſoeth in Königs
berg als olger von Prof. Ach.

Der Teufel Alkohol. Jn der Zwingerſtraße wurde am
8. Juli gegen 8.80 Uhr abends durch eine betrunkene Frau, die
ſich ſehr ungebührlich aufführte, eine Menſchenanſammlung von
etwa 250 Perſonen verurſacht. Die Betrunkene wurde zunächſt
der Polizei-Wache und ſpäter der Stadtmiſſion zuge taprt. Eahandelt c um eine Frau, die als h t iſt.
z der Nacht zum 4. Juli n 12.80 Uhr, als eine angetrunene männliche Perſon der We zugeführt werden ſollte, grif

zwei hinzukommende Männer die Polizeibeamten tätlich an,
o daß dieſe n waren, von ihren Hiebwaffen Gebrauch

W e Täter, die leichte Verletzungen erlitten, wur-
der PolizeiWache zugeführt.

Zuſammenſtoß. Am 8. Juli oegen 1.80 Uhr nachm.
ſtießen vor dem Grundſtück Schmeerſtr. 6 ein Straßenbahnwagen
und ein Laſtkraftwagen zuſammen. Der Stvaßenbahnwagen,
der dem Laſtkraftwagen in die linke hintere Wagenwand fuhr,
wurde ſtark beſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt worden. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Saalſchloßbrauerei. e 344--3411 Uhr 2 e
der Bergkapelle. 7 Uhr großer I. Dienstag, den 7. Juli
Sonderkonzert der Bergkapelle. Schlachtenfeuerwerk.
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Tagung der Provinzialſynode
Die 3. Vollſitzung Der neue Präſes und ſein Stellvertreter Die Arbeit der Kusſchüſſe Ueuregelung der

Konfirmation? Synode und Kirchenzucht.

Jn der kurzen Mittwochſitzung, die mit einer Andacht des
w Behrens begann, wurde die Wahl des Präſes und

eines Stellvertreters vorgenommen. Der bisherige Präſes
Landrat a. D. D. Winckler-Salſitz wurde wiedergewählt,
als ſein Stellvertreter Senior D. Dr. Fiſcher-Erfurt. Die Wahl
wurde von beiden angenommen. Durch dieſe Wiederwahl knüpft
die neue Shnode bewußt an die früheren Shnoden an, die ſich
unter der umſichtigen Leitung ihres Präſes durch raſche und
gründliche Arbeit auszeichneten. D. Winckler betonte, daß es
eine Freude ſei, bei der neuen Synode mitzuarbeiten, auf
die ſich vieler Augen richteten, weil ſie nach den Wahlen die
erſte von den Provinzen ſei. Es komme ihm auf die Zuſammen-
arbeit aller Teile an.

Danach nahm man die Wahl der Ausſchüſſe vor und be-
ſtimmte deren Zahl auf ſechs. Die Ueberweiſung der Vorlagen
an die Ausſchüſſe wurde in unmittelbarem Anſchluß daran vor
genommen. Die Ausſchüſſe haben Mittwoch nachmittag und den
ganzen Donnerstag für ihre Arbeiten Zeit gehabt; ſie konnten
auf der dritten Vollſitzung, die am Freitag um 10 Uhr vor
mittags begann, ſchon einen großen Teil erledigter Aufgaben
vorweiſen.

Der Präſes eröffnete die Freitagsſitzung um 10,20 Uhr;
die Andacht hielt Pfarrer Schiele-Eichenbarleben. Vier neu
eingetretene Mitglieder, die Synodalen Eggebrecht-Magdeburg,
D. Falke-Wernigerode, Hanſe und Freiherr v. Münchhauſen
leiſteten das vorgeſchriebene Gelübde. Eine Reihe von Anträgen
wurden an die Ausſchüſſe überwieſen. Danach trat man in die
Tagesordnung ein. Durch Bericht des Abgeordneten Dr. Kürſten
wurde die Geſchäftsordnung für die Provinzialſhnode mit den
vom Verfaſſungsausſchuß vorgeſchlagenen Veränderungen feſt
geſtellt und ohne Beſprechung angenommen. Die Legitimation
der Mitglieder wurde gemäß Vorſchlag des Konſiſtoriums in
gleicher Weiſe anerkannt. Nach Rechnunglegung der Pfarr-
töchterſtiftung wies Abgeordneter Bohe auf

die große Not der Pfarrtöchter
hin; es wäre nötig, daß ſich die Kreisſynoden zur finanziellen
Hilfe für dieſes wichtige Werk entſchlöſſen. D. Dr. Fiſcher
ſprach Freiherrn v. d. Recke den Dank aus für langjährige treue
Arbeit als Vorſitzendem dieſer Stiftung und kennzeichnete die
Not dieſer Kreiſe mit bewegten Worten. Der amerikaniſchen
Hilfe wurde dankend Erwähnung getan; in Deutſchlands
ſchwerer Zeit habe gerade das national-lutheriſche Konzil große
Opfer gebracht; man dürfe nicht vergeſſen, daß das nicht in
erſter Linie ausgewanderte Deutſche, ſondern engliſch ſprechende
Lutheraner geweſen ſeien, die hier geholfen hätten. Beihilfen
wurden der Evangeliſchen Frauenhilfe und dem Halleſchen
Tholuckkonvikt bewilligt, für das Abgeordneter D. Lütgert warm
eintrat; bis jetzt ſeien hundert Theologen durch das Konvikt
hindurchgegangen.

Abgeordneter Florſtedt- Halle befürwortete den Antrag
der Kreisſynode Beetzendorf wegen Bereitſtellung von Geld-
mitteln zur Erhaltung des hebräiſchen Unterrichts auf den
Gymnaſien; ſolange theologiſche Fakultäten vom Staat unter-
halten würden, müßten auch Mittel vorhanden ſein, daß ſich
dieſe Fakultäten in vollem Ausmaße auswirken könnten. Der
Antrag wurde angenommen. Bei der Frage, ob es gewieſen ſei,
einen Antrag an den Ev. Oberkirchenrat und das Kultus-

„miniſterium zwecks Vermeidung von Zuſammenfallen von
Religions- und Konfirmandenſtunden zu richten, entſpann ſich
eine lebhafte Ausſprache, die zur

Behandlung der Konfirmation
und der Berechtigung ihrer heutigen Form überhaupt
überleitete.

Vielfach hält man die Form der Konfirmation für über
lebt. Auch Kreiſe, die ſich durch kirchliches Jntereſſe auszeich-
nen, ſtehen heute auf dem Standpunkt, die Jugend ſei mit
14 Jahren noch nicht reif, ein ſo ſchwerwiegendes Gelübde ab-
zulegen die Praxis beweiſe ja nur zu deutlich, wie unverſtanden
das alles ſei. Der Antrag auf Abänderung der Ordnung der
Konfirmation ſpaltete die Synode in das Lager derer, die trotz
allen erkannten Mängeln den bisherigen Brauch doch beibehalten
wollten, trotz aller Gewiſſensnot, die er hervorrufe, trotz aller
Schwierigkeit, auf die ſeine Durchführung ſtoße und in das
Lager derer, die aus Gewiſſensgründen für die Neuerung ſind.
Die erſteren befürchten davon eine Sprengung der Volkskirche
und Beſeitigung der Erinnerungsreſte, die viele Menſchen an
die Kirche knüpfen; die zweiten ſehen in der Beibehaltung der
entleerten Form eine Verflachung chriſtlicher Glaubens und
Lebenswerte. Bei der Abſtimmung ſtellte ſich heraus, daß eine
überwältigende Mehrheit für eine Abänderung der Konfir-
mationsfeiern vorhanden war. Wir werden auf dieſen intereſ-
ſanten Gegenſtand noch zu ſprechen kommen.

Nach der Mittagspauſe ſprach man über ſtoffliche Fragen
des Konfirmandenunterrichts und über die

Vorbildung der Theologen
für dieſen beſonderen Zweck. Abgeordneter D. Lütgert wies
darauf hin, daß die jetzige pädagogiſche Vorbildung der Theo
logen nicht ausreiche und daß die Univerſität Halle deshalb für
Oktober einen Fakultätstag in Ausſicht genommen habe, wo
dieſe Fragen beſprochen werden ſollen. Prof. D. Eger, der
praktiſche Theologe an der Univerſität Halle, forderte obligato
riſch den Beſuch der Predigerſeminare für die Kandidaten der
Theologie. Andere verſprachen ſich etwas davon, wenn die
jungen Theologen in Jugendvereinen tätig wären und bei der
Erteilung des Konfirmandenunterrichts überwacht würden. Mit
großer hrheit wurde ein Antrag angenommen, der für ſorg
ſame Erteilung des Konfirmandenunterrichts Gewähr bietet.

Um den Gedenktag der Reformation, 31. Oktober, dem
Bewußtſein der Jugend ſtärker einzuprägen, wurde beſchloſſen,
dem Antrag der Kreisſhnode Bitterfeld ſtattzugeben und dieſen
Tag nicht nur ſchulfrei zu beantragen, ſondern auch Schulgottes-
dienſte einzuführen. Beſondere Erwähnung verdient die An
regung, den 31. Oktober zu Wittenbergfahrten zu benutzen.

Danach wurden einer Reihe von Verbänden der Jnnern
Miſſion Beihilfen bewilligt und für den

Hausbaun des Provinzialausſchuſſes für Jnnere Miſſion
in Magdeburg 20 000 Mark bereitgeſtellt, für das Katharinen
ſtift in Wittenberg 10 900 Mark, für die Pfeiffer'ſchen Anſtalten
5000 Mark, für die Neinſtedter Anſtalten 5000 Mark.

Der Antrag der Kirchenkreiſe Sangerhauſen und Halle
Land I über Veränderung der Kirchenzucht, Trauungen betref
fend, entfeſſelte eine ungewöhnliche lebhafte Ausſprache. Trotz
dem der Berichterſtatter, Abgeordneter HageZeitz, nach den
Erfahrungen in der Ausſchußſitzung darum bat, von einer Aus
einanderſetzung Abſtand zu nehmen, weil doch keiner ſeinen
feſten Standpunkt hierin ändern könne, war die Stimmung des
Plenums ſo, daß man in eine Ausſprache unbedingt eintreten
wollte. Abgeordneter BockSpören wies in ernſten Worten
darauf hin, daß die letzte Mauer gegen Unſittlichkeit nicht
fallen dürfe. Man ſei die Erhaltung der Trauſitten denen ſchul
dig, die ein Recht darauf hatten, als ſie in die Ehe gingen. Wenn
unſere Zeit in ihrem Gewiſſen auch völlig ruiniert ſei, ſo werde
doch ein neues Geſchlecht heraufkommen, das hier anders denke.

Nach einer heftigen Debatte auf die wir noch zurückkommen
werden, fand fich eine Mehrheit von 51 gegen 40 Abgeordneten,
die für eine zeitgemäße Aenderung der Diſziplinarordnung

Um 7 Uhr fand die Sitzung ihr Ende.
ei

Das Sommerfeſt der Polksbühne
Die Welt des „Wiener Prater“ tat fich den Beſuchern des
Sommerfeſtes der Volksbühne am Freitag in der „Saalſchloß-
brauerei“ auf. Sprühende Luſtigkeit und leichte Sommerſenti-
mentalität woben durch alle Veranſtaltungen und Schaubar-
keiten. Es war aber keine reine Kuliſſenwelt, in die wir einge
führt waren, ſondern wieneriſche Wirklichkeit ſelbſt, die uns ver
wirrend umflutete. Und dies vor allem deshalb, weil der typiſche
Hallenſer doch in ſich viele Weſenszüge offenbart, die denen
des Wieners beſtechend ähneln.

Uebermut und kecker Sinn waren die Parole vom frühen
Nachmittag bis zum ſpäten Abend. Gleich im erſten Umzug
tollten ſie ſich aus. Von hellem h än angeführt,
glitten vor unſeren Augen echte wieneriſche Pratertypen vorbei:
Wiener Waſchermadels, Bänkelſänger, Zigeuner, Vaganten und
andere luſtige Geſellen. Die Sonne ſchien in breiten Strahlen
herab und ließ in allen Herzen die Freude einziehen, beſonders
in denen der Kinder, die in ihren neuen Kitteln und von Mutters
ſorgſamen Händen ſchmuck herausgeputzt, alle einen überaus an
mutsvollen Eindruck machten. Jhre Augen wanderten unen
von einem Ort zum anderen. Dort ſahen ſie die fleißigen Muſi
kanten, die vielen kleinen Ballons, die, plötzlich losgelaſſen, in die
Lüfte enteilten und dort leicht angezündet mit lautem Getöſe
zerplatzten. Wiener Drehorgeln untkerhielten in den Pauſen.
Ein Eſel ließ Kinder aufſitzen, die er in gemütlichem Schritt um
einen runden Platz trug.

Jm kleinen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ hatte ſich unter
deſſen ein kleines Nachmittags-Kabarett aufgetan, das unter
Hallers Leitung großen Anklang fand. Die bekannteſten Stadt
theaterkräfte waren hier vertreten und ernteten für ihre Gaben
herzlichen Beifall. Als ſich dann langſam die Dunkelheit herab-ſenkte, hieß es für die Kleinen Abſchied nehmen, der nur dadurch

etwas angenehmer für ſie wurde, weil ja die Ferien nun endlich
gekommen waren. Den Abend beherrſchte dann die erwachſene
Jugend, die in zwei Sälen ihre tanzluſtigen Glieder in frohen
und übermütigen Rhythmen wiegen konnte. Dazwiſchen gab es
noch draußen ein prächtiges Feuerwerk. Mit Krachen, Knattern
und Toſen ziſchten und ſprühten hier die vielen Raketen in die
Luft. Und bald nach Mitternacht hatte das Sommerfeſt ſein
frühes Ende gefunden

„Ufa“, Alte Promenade. Es iſt ein amerikaniſcher Spiel-
plan, deſſen beide Films „von drüben“ ſtammen. Der eine heißt
„Edles VBlut“, iſt voll guter, klarer, ſelbſt im Großporträt wohl
gelungener Aufnahmen, ſowie guter Darſtellung, hat auch die an
erkennenswerte Tendenz, nachzuweiſen, daß der vornehme Charak
ter ſich ſelbſt im ſchäbigſten Gewande nicht verleugnet. Nur hat
die Wahrſcheinlichkeit keine hinreichende Verbindung zu dieſem
Filme gefunden, wenn ſchon in ihm eine unverhältnismäßig
hübſche Amerikanerin die weibliche Hauptrolle ſpielt und obendrein
den Sheriff mitten durchſchießt. „Akira und die weiße Blüte
ſingen dann das hohe Lied der Treue in allen Variationen bis
zum Tode, innerhalb wundervoller japaniſcher Blütengärten und
innerhalb des Zuchthauskäfigs, bald in freudigen, bald in tief
traurigen Weiſen. Der Japaner Seſſun Haygakowa ſpielt den ge
treuen Akira ausgezeichnet in verinnerlichter Art, was deſto höher
zu bewerten iſt, wenn man Kawakamis exploſive Manier kennen-
gelernt hat, die als der Gipfel öſtlicher Darſtellungskunſt galt.
Die amerikaniſchen Mitſpieler ſind ebenfalls eifrig dabei, das

h chehen glaubhaft zu machen, was ihnen jedoch nichtimmer glückt. Pſychologiſche Sprünge müßten Aersino nun
endlich auch in Dollarika vermieden werden, und die Zwiſchentexte
ernwandfreies Deutſch zeigen! Die muſikaliſche Begleitung iſt,
außer am h des zweiten Aktes, gut gewählt und erfährt
eine vorzügliche Ausführung durch das „Ufa“Hausorcheſter. Da
gegen iſt das volle Licht nach jedem Akte für die Augen wie für

die Jlluſion ſehr peinlich. b
UfaTheater, Leipziger Straße. Das Lichtſpielhaus

wartet in dem neuen Programm auch mit einem neuen Film-
ſtar auf. Katharine Mardonald zeigt ſich zum erſten Male dem
Halleſchen Publikum und verſteht es, mit ihrer ſhmpathiſchen
rſcheinung der ihr zugeſchriebenen Jntrigantin und ſpäter dem

llen Weibe in der „Abenteurerin von Ceylon“ intereſ
ſante Züge zu geben. Jn einem Spiel von ſeltenem Rhythmus
und Leben ſtürmen auf den Zuſchauer Erlebniſſe von mit
reißender Wucht ein, die im Strudel eines wilden Abenteuers

den te eVorgänge auf unſerem Flugplatz im Film vorgeführt werden.

r c e.nannt die kle te Kanone

e i i Fnicht minder großen Jntereſſe. Es
r

ſie auf dieſem Gebiete mehr gn wenn
Bad Wittekind. Sonntag 7—9 Uhr FrühKonzert, 4 bis

257 Uhr Nachm. Konzert, 8 11 Uhr Abend Konzert.

Wann gehe ieß ins Thaliag- Theater
Zu den Vorstellungen des Stadttheater-Perzonals.

Sonntag vwortao ſ dienstag vittween Connersta- Freita vonaabes

8- II 3--10 8-10 8--10, Ier weintvie Frar die Frau in Fohne uns Liebe ohreKuss men Liebe Liebe

Eine Ausnahmebeſtimmung des KReichsmietengeſetzes
Gilt die geſetzliche Beſchränkung der Miete, wenn die Stadt

gemeinde Vermieterin und das Reich Mieter iſt?
Die geſetzliche Beſchränkung des Mietzinſes gemäß dem

Reichsmietengeſetz ſoll gemäß S 16 des Geſetzes auf Neubauten
keine Anwendung finden, um die Bautätigkeit nicht zu be-
ſchränken. Das Gleiche gilt für Räume in amtlichen Gebäuden,
die zur Unterbringung von Angehörigen der Verwaltung
dienen, falls die Gebäude vor dem 1. Oktober 1918 im Eigen-
tum der betreffenden Körperſchaft ſtanden. Von einer An-
wendung der Mietzinsbeſchränkung iſt hier abgeſehen, weil
hier ohnehin eine Kontrolle der Mietzinsbildung durch öffent
liche Stellen ſtattfindet.

Dieſe Ausnahmebeſtimmungen wollte die klagende Stadt-
gemeinde St. in Weſtfalen ausnützen, um von dem Reichs
poſtfiskus höhere Mieten zu erzielen, als ſie das Reichsmieten-
Fiet zuläßt. Der beklagte Reichspoſtfiskus hat nämlich ein
ür den Poſtverwalter von der Klägerin im Jahre 1899 er-
richtetes und dem Poſtverwalter vermietetes Gebäude weiter-
gemietet und dem Poſtverwalter zur Verfügung geſtellt. Die
Klägerin verlangt, auf Grund der Ausnahmebeſtimmung des
S 16 Abſatz 1 Satz 2 des Reichsmietengeſetzes an Stelle der
geſetzlichen eine angemeſſene, vom Gericht feſtzuſetzende Miete.
Nachdem das Landgericht Münſter der Anſicht der Klägerin bei
getreten war, hat das Oberlandesgericht Hamm die auf Er-
höhung der Miete gerichtete Klage abgewieſen. Ebenſo hat das
Reichsgericht auf Abweiſung der Klage erkannt.

Jn den
reichsgerichtlichen Entſcheidungsgründen

hierzu heißt es unter anderem wie folgt: Das Reichsmieten
geſetz erfaßt grundſätzlich alle Mietverträge, ſoweit die Höhe
der zu entrichtenden Miete in Frage kommt. Auf Verlangen
einer Partei greifen ſeine Vorſchriften ſogar unverzichtbar
(S 19) Platz. An ſich unterliegt auch der ſtreitige Mietvertrag
den Beſtimmungen des Reichsmietengeſetzes. Die Ausnahme
beſtimmung des S 16 Abſ. 1 Satz 2 des Reichsmietengeſetzes
kommt für den vorliegenden Fall nicht zur Anwendung, wenn
gleich eine Stadtgemeinde als Vermieterin auftritt. Aus dem
Wortlaut der Beſtimmung iſt das zwar nicht zu erſehen, aber
aus ihrer Begründung. Dieſe beſagt, daß ſich die Anwendung
des Entwurfs des Reichsmietengeſetzes auf Verträge verbietet,
die mit Privatperſonen oder Beamten über einzelne Räume in
Gebäuden geſchloſſen werden, die im Eigentum des Reichs oder
einer Hörperſchaft des öffentlichen Rechts ſtehen. Und zwar aus

Grunde, weil hier die Heranziehung der Mieter zur
Tragung der Jnſtandſetzungskoſten zu einer unbilligen Be
laſtung der Mieter führen würde. Man denke nur an die großen
Inſtandſetzungsarbeiten bei großen Reichsgebäuden oder Stadt-
häuſern, die nach beſonderen Grundſätzen eingerichtet, benutzt
und unterhalten werden. Die hier aufzubringenden Koſten
würden den einzelnen Mietern, die in dem Gebäude mit Unter
kunft gefunden haben, nur zu einem kleinen Teile zugute
kommen. Die Mieter in ſolchen Gebäuden, die dem öffentlichen
Verkehr dienen, würden durch die hohen Umlagen ſchlechter
ſtehen als die Mieter in Privathäuſern. Der Mieterſchutz
würde zu ihrem Nachteile ausfallen. Nur aus dieſem Grunde
ſoll auf Verträge über Räume in ſolchen Gebäuden, die infoige
des öffentlichen Verkehrs größerer Abnutzung unterliegen und
höhere Jnſtandſetzungskoſten erfordern, die Ausnahmebeſtim-
mung des 8 16 R. M. G. Platz greifen. Dies trifft auch zu bei
fiskaliſchen Gebäuden, die zur Unterbringung von Angehörigen
der Verwaltung dienen, wie z. B. bei den zahlreichen von der
Eiſenbahn für dieſen Zweck errichteten Baulichkeiten. Aus-
rücklich hervorgehoben iſt in der Begründung jedoch, daß nicht
die Ausnahmebeſtimmung, ſondern die Beſtimmungen über die
Beſchränkung der geſetzlichen Miete Anwendung finden, wenn
das Reich und andere Körperſchaften Räume mieten. Denn in
ſolchen Fällen werden die höheren Jnſtandſetzungskoſten durch
den Betrieb des Gebäudes ſelbſt verurſacht und das Reich oder
die Körperſchaft als Mieter kann die Koſten ſelbſt tragen. Sie
genießt deshalb den Vorteil der Mietzinsbeſchränkung des
Reichsmietengeſetzes.

Das WalhallaTheater wieder Variété! Adolf Vogel,
bekannt durch die muſterhafte und großzügige Leitung erſter
Variétés, wie Kryſtallpalaſt Leipzig, Centraltheater Dresden,
Bellevuetheater Stettin, Thaliatheater Elberfeld, Tivolitheater
Hannover, Walhallatheater Berlin, hat am 1. Juli unſer hieſiges
WalhallaTheater übernommen, um es ſeinem Konzern anzu
ſchließen. Das Haus wird zunächſt einer Renovation unter-
zogen, um am 1. Auguſt mit einem erſtklaſſigen weltſtädtiſchen
Variétéprogramm eröffnet zu werden. Der Beſitz einer ſo großen
Anzahl Theater, wie ihn Direktor Vogel aufzuweiſen hat, ermög
licht es, in den einzelnen Städten Programme zu bringen, wie
ſie ſonſt nie gezeigt werden könnten.

Zoo. SingaleſenSchau. Vorſtellungen: Sonntag vorm.11 Uhr und nachm. 8--348 Uhr, Wochentags von r Uhr.
Nachm. 4 Uhr Militär Muſik. Abends 8 Uhr Konzert. Sonntag,
den 12. Juli billiger Sonntag.

Leipziger Sender.
Sonntag, den 5. Juli.

8,309--9 Uhr: Orgelſkonzert aus der Leipziger Untverſttätskirche. (Prof.

genfeter.
11--12 ühr: Hans Bredow Schule. 11--11,30 Uhr: 23. Vorleſung über

öpfe aller Zeiten. Dr. Heuß: „Bach.“ 11,30--12 Uhr: 22. Vorof. Dr. Bangert-Chemnitz: „Aus dem Gebiete der Elektrotechnik.“
yr: iſche Stunde der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Leipzig.
Uhr: der Dresdener Vogelwieſe. Hans-Bredow Schule.ßgeß chte dur Indent: 2. Vortrag zu unſerer aus dem

ann Kunſtmappe: „Aus der Blütezeitem ammMalerei h Dr. Julius Zeitler: „Michelangelo.“
r: Kleine Künſtlerſpiele. 1. usk e. 2. Hansr (Rezitationen). 3. Charlotte Kunde (Geſang). 4. Karl

eßler (Luſtiges). 5. Konzertmeiſter Luh (Geige). 6. Rundfunkhauskapelle.
7 eter iedel (Rezttationen). 8. Charlotte Kunde (Geſang).8

9. Karl Keßler (L es). 10. dfunkhauskapelle.Anſchließend u o Uhr) 4 ortfuntdtenſt. Darauf Tanzmuſik von
10--11,30 Uhr.

Montag, den 6. Juli.
r: Wirtſchaftsnachrichten: Woll- und Baumdto.: La Finger Baumwolle, Deviſen. 6 Uhr:

Konz
öwitz vom Ortsamt für Kriegerfürſorge Leipzig: „Die ſoziale Für-c a vüebene und dieſen in der Ver

orgung Sleichgeſtellte, 3. Teil. 7,30--8 Uhr: Vortrag (von Dresden aus)
Carl Blumau, »Vſef Drechsler“ (1782--1852). Aus Leben des Dom

Stefan und Kapellmeiſters am Theater in der Leopold

wirkende: Liſa Wechsler, Elſe Miron, E. Schicketanz, Dresdener Rundfunk
hauskapelle. Am Röniſch: Konrad Wörner. 1. Joſef Drechsler: Ouvertüre
g. dem Zaubermärchen: „Der Bauer als Millionär““, von Ferd. Raimund.

auskapelle. 2. Joſef Drechsler: Duett aus dem Zauber
r chen „Der

böſe ſein. Liſa Wechsler, Ernſt Schicketanz, Konrad Wörner.
Brüderlein fein“. Altwiener Singſpiel in 1 Akt von Julius Wilhelm.Muſik von Leo Fall; für den Rundfunk eingerichtet und inſzeniert von Carl

Blumau, Regiſſeur.
Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

in Thi
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Verkäufe
Wegen Wirtſchaftsänderung ſofort abzugeben:

1 jähriges Fohlen (Hengſt, Fuchs Däne),

1 Saugfohlen (Stute, Fuchs, Däne),
1 Saugfohlen (Hengſt, Fuchs ſchwerer Velgier).

Gsbhardt Hochheim, Knapendorf bei Merſeburg.

in Thüringen, 6 km von Bahnstation, 143 ha
Flächeninhalt, welliges Gelände, M. 380000,
Wehrbeitragswert, Kompl. mit Innentar, Ernte und
prima Gebäuden sofort zu günstigen Zahlungs-
bedingungen zu verkaufen. Off. u. T- E- 2237
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gut erhaltener

Kinderwagen
preiswert.

Zemsky, Glauchaerſtraße 87 I.

Hausgrundſtück

im Südviertel (Halle) umſtände
halber zu verkaufen. Offerten
unter S. S. 2225 an die Ge-

Suche für Provinz Sachſen und Thüringen fleißigen,

rührigen 4952Perfrefergegen hohe Proviſion und Speſen, Stellung geeignet für
abgebaute Beamte, Gutsbeamte oder Junglehrer. Keine
Verſicherung oder Lagerhaltung. Angebote mit kurzem Lebens
auf unter L. 495 2 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Wir ſuchen für ſofort oder ſpäter branche-
kundigen, gewandten

Verkäufer
jür Möbelstotfe.

Nur Herren, welche ſtets in Spezialgeſchäften
tätig geweſen ſind, wollen ſchriftliche Angebote unter
Angabe der bisherigen Tätigkeit, Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen einreichen an unſere Per-
ſonalabteilung

Modehaus Rennev,
Dresden (Altmark).

Wir tin. rFormer und Kernmacher.
Angebote mit Zeugnisabſchriften ſind zu richten an die

Chemiſche Habrik Griesheim-Elektron
Werk 1 in Bitterfeld.

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Belgiſches

Foſifen,
Fuchsſtute, 25 Jahre alt,

verkauft.

Fr. Zwickoert,
Delitzſcher Straße 9.

D.Doggen Hund erteinn

72 cm, zu verkaufen. Schleifß,
Charlottenſtraße 11 II.

Eisſchrank,
62)61 cm, wenig gebr. zu
verkaufen. Yorkftraße 3 II r.

Kaufgeſuche i
VPeſſeres Zinshausgrundſtüch

mit Toreinfahrt, in guter Lage, möglichſt mit
freiw. Wohnung, ſofort zu kaufen geſucht.

Anzahlung bis 10000, Mark.

p. Wäſchke, Könnern

Ein oder cZweifamilienhaus Gaſtwirtſchaft

der r g. r Skaufen. Angebote mit Preisfür penſ. Konſ.Rat im Mühl- a s
wegviertel zu kaufen geſucht. und Anzahlung nTöpel, Marne (Holfſt.Angahtung 12 15000 Mart. Tö Holfſt.),
Offerten unter S. W. 2229 an

Norderſtraße 21.

die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.e WVeſſ. Crundſtüch
H erren- mit rSchreibtiſch wohtung venbeige ich nis

Wohnung benötige ich nicht.
t Offerten unter H. E. 30705zu kaufen geſucht.

Kaiſerſtraße 11 part.
an Ala, Haaſenſtein Vog-

hieran
ler. Gr. Ulrichſtraße 63.

Wir ſuchen für unſere überall hervorragend
eingeführten Fabrikate für den Bezirk Halle einen
bei der in Frage kommenden Kundſchaft beſtens
eingeführten

Vertreter,
der Erfolge nachweiſen kann.

Gefl. Zuſchriften an die Adreſſe unſeres Herrn
Direktor Müllerheim erbeten, der am 5. Juli in
Halle, Hotel „Der Preußenhof“, wohnt.
Nicolaiſche Tabaksmanufaktur

Schwedt Oder.

Vertreter
für ertrankten Gutsinſpektor

ſofort geſucht.
WirtſchaſtsBeratungsſtelle der Land
ſchaft Halle (6.), Martinsberg 10. I

Seriöse
Anzeigen- Vertreter
von bekanntem Berliner Verlag gegen hobe
Provision per sofort gesucht. Offerten unter
T. M. 2240 an die Geschàäftsstelle dieser Zeitung.

Wiederaufbau Deutſchlands

Seriöſe Vertreter,
die gewillt ſind. durch den Verkauf erſtklaſfiger,
leicht abſetzbarer vaterländiſcher Verlagswerke
an der Einigkeit des deutſchen Vaterlandes mit-
zuarbeiten, bei hohem Verdienſt geſucht.

Perſönl. Ausſprache bei Direktor Hoppe im
per nhetes Roß“ Sonnabend vormittag von

r.

Alte, besteingelührte Versſch.-Gesellschaft
Vergidt am Platz Halle noch einige

Agenturenmit großen Beständen
und bietet Gehalt, Platzspesen u. hohe Provisionen

erfolgreichen Mitarbeitern.

Bildſchöner,
mittelſtarker, braver

Kinderpony
preiswert zu verkau en.

M. Grunsfeld,
Dryanderftraße 22,

Fernruf 1619

Transportabler

Geflügel-
Stall

billig zu verk. Fleiſcherſtr. 7.

Offerten unter S. V. 2228 an die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung.

Hieſiges Bankhaus
ſucht zum möglichſt ſofortigen Antritt

mit nur guter Schulbildung.
Angebote unter R. W. 7378 an Rudolf

Moſſe, Brüderſtr 4.
Zum 1[5. Zuli oder ſpäter eine nicht

zu jungeeinfache Stütze oder Mädchen,

das weißnähen und bügeln kann, für Villen
haushalt (2 Erwachſene, 2 Kinder geſucht.
Kochkenntniſſe erwünſcht. Hausmädchen vor
handen. Angebote mit Zeugnisabſchriften
an Frau Käte Eger, Zerbſt in Anbalt,
Gartenſtraße 20.

Tüchtiger

Leuteaufſeher,

ledig od. verheiratet, geſucht.
Rittergut Hainichen

bei Otterwiſch.

In meiner 70 Morg. großen
Wirtſchaft findet junger Land
wirtsſohn als 4946

FEIeve
Unterkommen. Antritt kann
n erfolgen. Anſprüche
ſchriftlich erbeten.

E. Alrici, Gutsbeſitzer,
Trebnitz bei Croſſa (Elſter).

Suche zu ſofort oder 165. Juli
für mittlere Landwirtſchaft
bei Familienanſchluß einen
jungen Mann als 4927

FIeven
oder Wirtſchaftsgehilfen,
welcher ſich keiner Arbeit
ſcheut. Angebote mit Lebens-
lauf u. Gehaltsanſprüchen an

Gutsbeſitzer Böhme,
Schmörſchwitz

bei Bürgel (Thür.).

Suche zu ſofort für 162 Mrg.
große Wirtſchaft einen

Wirtſchaftsgehilſen

bei Familienanſchluß oder
Dienſtknecht, welcher ſämt
liche Arbeiten mit verrichtet,
und einen 49659
Kuhfütterer (Melker)
ſowie ein fleißiges, ſauberes

Mädchen.
Helmuth Weber,

Bockwitz bei Geußnitz,
Poſt Witz (Kreis Zeitz).
Suche zum 1. Auguſt ein

nettes
junges Mädchen oder
Kindergärtnerin II. Kl.
aus guter Familie zu zwei
Kindern (Mädel 6 und Junge
4 Jahr), welches Nähkenniniſſe
beſitzen muß und in Hand
arbeiten nicht unerfahren iſt.
Kindergarderobe und Zimmer
ſind in Ordnung zu halten.
Bild, Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche ſenden an Frau
WMarg. Poetſch, Rittergut
Maxdorfb. Wulfen (Anhalt).

Suche einen ledigen

Schweizer
ſowie einen

Eleven.
N. Höhne,

Nittergut Commerode
(Kreis Torgau).

4931

Suche für meine mittlere
Landwirtſchaft zuverläſſigen

Wirtſchaftsgehilfen,

welcher 1 Paar Pferde zu
übernehmen hat und ſämtliche
Arbeiten verrichtet, bei gutem

Gehalt. 4912Paul Nürnberger,
Eroſſen a. d. Elſter,loßſtraße 1.

Beſſ. ordentl. Mädchen als

Zweitmädchen

mit guten Zeugniſſen nicht
unter 18 Jahren für Villen
haushalt (4 Perſonen) in
dauernde Stellung per 1. 8.
ds. Js. geſucht.

r77 Baumeiſter
Helene Groſch,Wetimar, Schwanſeeſtr. 88.

Geſucht für ländl. frauen
loſen Haushalt (Förſterei) mit
etwas Kleinvieh ehrliche, zu
verl. Frau ohne Anhang als

Stütze.
Angebote unter J. B. 2234
an die Geſchäſtsſt. dieſes Bl.

Ehrliches, kinderliebes

Mädchen,
nicht über 17 Jahre alt, für
kl. Haushalt zum 165. Juli geſ.

Weber, Leipzig-Mölkan,
Zweinaundorfer Straße 17.

Junges, kräftiges

Hausmädchen

per ſofort geſucht oder
15. Juli.
Restaur. Z. gold. Reiter,

Torgau.Dommitzſcher Straße Nr. 9.

Ehrliches, kinderliebes

Mädochen,
nicht über 18 Jahre, für kleinen

mit Familienanſchl.
ofort od. zum 15. Juli geſucht.

Webver, Leipzig -Möitau,
Zweinaundorfer Straße 17.

Maſchinen
chreiberin

(150 Silben) geſucht z. 20. Juli.

Justizrat Suchsland,
Rathausſtraße 3.

Mädchen,
welches bereits gedient hat,
Plätten und etwas Nähen
verſteht, baldigſt geſucht.

Angebote mit Gehaltsanſpr.
erbittet Frau Clara Hankel,
Cölleda (Thür. Mode-warengeſchäft.

Suche zu ſofort oder ſpäter

tüchtige Mamſell,
verträglicher Charakter, für
herrſchaftlichen Landhaushalt.
Hilfe vorhanden. Angebote
mit nur guten, langjährigen
Zeugniſſen, Bild u. Gehalts-
anſprüchen an 4921

Frau E. W. Freiſe,
Rittergut Rohrbeckt,

Kreis Oſterburg (Altmark).

Suche zu ſofort oder 15. Jult

Mädchen,
welches melken kann,
Landwirtſchaft.

für
4922

Wilhelm Andres,
Prittigz Kreis Weißenfels).

Suche zu ſofort einfache

Stäütze,
welche mit der Hausfrau alle
vorkommenden Arbeiten ver-
richten muß, einſchl. Melken.

Strei au,
Förſterei itzſch,

Poſt Troſſin (Bez. Halle).

Alleinſtehende ältere Dame
ſucht ein nicht zu junges,
durchaus ſolides, zuverläſſiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Greiz, Weſtſtr. 1.

Einwecken.

Tücht. Reiſende

Abzahlungs Geſchäft
werden geſucht.

Zu melden Fleiſcherſtr. 40.

Verwalter,
Landwirtsſohn, nicht unter
20 Jahre alt, zum 15. JuliRofahl. Rittergut

ödgen b. Tannepöls.

I Stellengeſuche
Junger Landwirt,
20 Jahre alt, aus guter Familie, mit 5 jähriger theoretiſcher
und praktiſcher Fachausbildung, Ackerbauſchule Badersleben
beſucht,

Ldw. K. Halle, zuletzt
Abſchlußprüfung beſtanden.

Lehrlingsprüfung und Motorpflug Kurſus der
echnungsführer Schule Halle abſolv.,

ſucht zu ſofort Stellung als
Verwalter od. Rechnungsführer
auf mittlerem Gut.
Königſtraße 16.

Karl Feſſel, Magdeburg,
4929

Snche für meine 330 Morgen
roße Landwirtſchaft zu ſo-
ortigem Antritt einen
Wirtſchaſtsgehilfen,

welcher alle Arbeiten mit
verrichtet und mit landw.
Maſchinen und Pferden um-
gehen kann. Familienanſchluß
wird gewährt. Gehalt nach
Uebereinkunft. Gefl. Angebote
unter L. 4943 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Zum 1. Auguſt gebildetes

junges Mädchen

17--18 Jahre alt, vonnettem Weſen u. fröhlichem

Sinn, nur aus guter
Familie und am liebſten
aus größ. Landwirtſchaft
als Freipenſionärin zur
Geſellſchaft der 16jährigen
Tochter geſucht. Gemein-
ſames Intereſſe für etwas
Muſik, Theater, Spazier-
änge, Bücher und Haushalt Bedingung. Dienſt

mädchen und Waſchfrau
langjährig für die Arbeit
vorhanden. Gefl. An-
fragen unter S. 4953
an die Geſchäftsſtelle dieſ.

Blattes.

Fleißiges, ehrliches

Dienſtmädchen,
welches melken kann und mit
mir alle Arbeiten verrichtet,
zu ſofort geſucht. Lohn
35--40 M. monatl. Angebote
unter L. 4908 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Erfahrenes, gutempfohlenes

Mäclſeßen
oder einfache Stütze zum
1. Auguſt geſucht. 2. Mädchen
vorhanden. Offerten unter
S. F. 2212 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Einfache Stütze

zu baldigem Antritt geſucht.
Nittergut Wallendorf

bei Merſeburg. 4907
Suche eine

Arbeiterfamilie
mit Hofgängern, von denen
einer 1 Paar Pferde zu über
nehmen hat. Tariflohn des
Kreiſes Torgau. 4956
Rittergut Vogelgeſang

bei Dommitzſch (Elbe).

Suche eine

al o eWirtſchafterin
ohne Anhang in frauenloſen
aushalt. Kleine Landwirt-
chaft. Angeb. unter L. 4906
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Eine nicht zu junge

Mamſell
oder Stütze, die ſelbſtändig
kochen und backen kann, zu
ſofort geſucht. 4910

Frau G. Golle,
Rittergut Külmlabei Ziegenrück (Saale).

Suche zu ſofort jüngere
Manmnſell,

die ſchon in Gutshaushalt
tätig war. Kein Fam.-Anſchl.
Gehalt 40 M. monatl. Keine
Milchwirtſchaft und Leute-
beköſtigung. Zeugniſſe erb. an

Frau Julius Kahmann I,
Pabſtorf (Braunſchweig).
Suche zu baldigem Antritt

für frauenloſen Haushalt eine
tüchtige, zuverläſſige

Wirtſchafterin,
nicht unter 25 Jahren, die im
Kochen, Backen, Milchwirt
ſchaft Erfahrung hat und ſchon
in ähnlicher Stelle war. Zeug
niſſe, Gehaltsanſprüche, Alter
und Bild zu richten an
Kurt Schirmer, Gutsbeſ.,
Döbris bei Theißen, Kreis

Weißenfels (Bez. Halle).
Fernruf:

Amt Hohenmölſen Nr. 295.

Suche zu ſofort in ſaubere
Landwirtſchaft ein nicht zu
junges, zuverläſſiges

Mädchen,
die gut melken und alleArbeiten in Haus und Feld
ſelbſtändig verrichten kann.
Gefl. Angebote erbitte unter
L. 4914 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Suche zu ſofort beſſeres

Mädchen
für Landwirtſchaft, welches
alle Arbeiten mit verrichten
muß. Gehalt nach Ueber
einkommen evtl. Familien
anſchluß. 4909
Willſchütz Gut Nr. 5,
Poſt Schkölen (Thüringen).

Su 16. uli oder 1. AuguſtWirtſchafteri
oder Mamſell,

perfekt im Kochen, Backen,
Frau Vake,

Rttgt. Pülswerda b. Torgau.

Saubere

geſucht.
Reideburg, Delitzſcher Str. 58.

Waſchfrau
Frau Hofmant

Suche für ſofort oder ſpäter
Stellung als

Verwalter oder
Volontärverwalter

auf gr. Gute (800--1000 Mrg.).
Bin 22 Jahre alt, habe die
Landw. Schule Pegau und
den Verwalterkurſus Köſtritz
beſucht. Habe 7 Jahre Praxis,
davon 1 Jahre a. Verwalter.
Bin mit allen Arbeiten und
Maſchinen ſowie Buchführung
beſtens vertraut und an
ſtrenge Tätigkeit gewöhnt.
Werte Angebote ſind zu richten

an Kurt Steinhardt,
Profen (Kreis Zeitz).

Erfahrene

Mamſell
in Guts od. Geſchäftsbetried
ſucht für ſofort Stellung, wo
derſelben Gelegenheit geboten
wird, ihren 9jährigen, gut
erzog. Knaben mitzubringen,
frauenlos angenehm, gute
Zeugniſſe zur Seite. Angeb.
unter S. Q. 2223 an die
Geſchäftsſtelle d. Blattes erb.

Achtung!
Frhr. Deutſchruſſe, 30 J.

alt, ledig, mit allen landwirt
ſchaftlichen Arbeiten beſtens
vertraut, ſehr wirtſchaftlich,
ſucht, geſtützt auf gute lang-
re Zeugniſſe, ſofort oder
päter Stellung als

Aufſeher
oder Wirtſchaftsgehilfe
r Leute beaufſichtigen auf

ut oder Wirtſchaft. War
5 Jahre auf einer Stelle tätig.
Beſitze gute Schulbildung und
beherrſche 3 Sprachen, Deutſch,
Ruſſiſch und Polniſch. Gefl.
Angebote unter L. 4958
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Junges Mädchen, ev.,
Lyzealbildung, muſik. kinderl.,
im Haus gut angelernt, ſucht
Stelle als

haustochter.
Lotte Roſenthal,Halle (Saale), Deſſauerſtr. 7 l.

Junges, anſtändiges, beſſ.
Mädchen, 18 Jahre alt, ſucht
zum 1. Auguſt oder ſpäter
Stellung als

haustochter
zwecks Erlernung des Haus
halts bei Familienanſchluß
und Taſchengeld. M. Elias,
Wallwitz bei Halle.

1. Jnſpektor,
unverh., mit langjähr. prima
Zeugn. aus renomm. Rüben-
wirtſchaften Sachſens und
Norddeutſchlands, ſucht zu
ſegne evtl. ſpäter möglichſt
elbſtändigen Wirkungskreis

unter Prinzipal. Angeb. erb.
Jnſpektor Gräf,Jeßnitz (Lauſitz).

24yähriges Mädchen ſucht
Stellung als

Stütze
zum 15. Auguſt oder ſpäter.
Angebote unter T. F. 2238
an die Geſchäftsſt. dieſ. Bl.

Empfehle 27 jährige landw.

Stütze
in mittleren Gutshaushalt
für 1. Auguſt.
LouiſeSchmilgun, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin,
Merſeburger Str. 163 II.

Jg. Mädchen,
welches gut ausbeſſert und
etwas ſchneidert, ſucht Be
ſchäftigung, am liebſten aufs
Land. Zu erfragen bei
L. Schnabel, Ammendorf,

Halliſche Straße 6.

Wirtſchafterin,
welche 14 Jahre frauenloſen
Rittergutshaushalt geführt
i ſucht, da Herr verſtorben,
aldigſt Stellung. 4924

F. A. Werder,
Mumsdorf (Bez. Halle).

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt, ev., Stellung als

Haustochter
im vornehmen Haushalt zwecks
Erlernung des Kochens und
für ſämtliche Hausarbeiten.
Taſchengeld erwünſcht. An
gebote unter A. W. 60 an
die Filiale Weißeufels,
LeopoldKellſtraße 6.

Sandwirtsſohn, 31 J.
alt, ev., Wir ſucht zu ſofort
oder 15. Juli Stellung als

Verwalter
oder Wirtſchafter auf Gut
bis 500 orge mit Familien
anſchluß. ar ſchon als
ſolcher tätig und bin in allen
gen der Landwirtſchaftundig. Gefl. Angebote mit
näheren Angaben erbeten an

Kurt Jüttner, Panten
bei Liegnitz (Schleſien).

Tong. Overſchweizer,

geb. Berner, 2 Kinder, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe und
Empfehlungen, zum 15. Auguſt
oder 1. September Stellung.

Oberſchweizer
Samnuel Maurer,

Schöngleina b. Roda(S.-A.)

Fräulein ſucht Stellung als

Stüt2e.
Im Kochen und Backen erfahr.

Frau O. Maquet,
Falkſtraße 12.

Mietgeſuche e
Veſchlagnahmeſreie Wohnung

(7 bis 8 Räume, eventuell auch größer),
zu mieten geſucht.

Angebote mit Bedingungen unter R. Z. 2206 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Geſucht

Geboten eine

Ranniſcher Platz.

8-10 Zimmer Wohnung
oder zwei 4 bis 5-Zimmer-Wohnungen.

6 Zimmer Wohnungmit Balkon, Bad, elektr. Licht, Gas Nähe
Offert. unt. T. A. 2233

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Wohnungstauſch Düſſeldorf- Halle.

Geboten in Düſſeldorf:
Schöne große 3-Zimmer-Wohnung, Ia. Hof
garten-Wohnlage und nahe am Rhein.

Geſucht in Halle:
Möglichſt größere oder wenigſtens gleichgroße
Wohnung.

Ausführliche Angebote unter S. U. 2227 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mühlwegviertel.

ſtelle dieſer Zeitung.

mieten geſucht.

Wohnungstauſch.
Biete am Riebeckplatz herrſchaftl. 6-Zimmer-

Wohnung mit Gas,
Bad, Jnnenkloſett und

Suche gleiche Wohnung im Norden, möglichſt

Angebote unt. S. Z. 2232 a. d. Geſchäfts

Moderne, beſchlagnahmefreie

3- oder 4- Zimmer-
Wohnung

für ſpäteſtens Oktober von Dipl.Ing zu
Angebote unter S. F. 2226

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

elektriſchem Licht,

h

2 bis 3 leere bezw. teilw.

möblierte

Ssimmer
von jungem, kinderloſem Ehe
paar zum 1. Auguſt oder ſpät.
gegen zeitgemäßen Abſtand und
Miete geſucht. Offerten unter
T. C. 2235 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

I Wermietunger

Jn vornehmem Hauſe gut
möbliertes

simmer
zu vermieten. Uleſtr. 4 part.

4-5 immer-
wohnung
gegen Abſtand an anerkannte
Wohnungſuchende ſofort abzu
geben. et unter T. G. 2239
a die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg.

Fremdenheim St.
Dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078

I Lehdverleht

Auf Landgut von 46 Mrg.
werden auf l. Hypothek

10000 Mark
geſucht. Offert. u. S. R. 2224
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

I Werſhiedenes

Ein Buch
mit Adreſſen

verloren gegangen. Abzugeben
bei Herrmann, Königftr. 2, II.

Junges gebildetes Mädchen,
15 Jahre in Apotheke gearb.,
vertraut mit Stenogr. eibmaſch., Buchführ., w-
ehend bei Arzt tätig geweſ-
ucht Wirkungskreis al

öprechſtundenhilfe

und im Haushalt.
ſSchwing bei Prof. Lehnerdt,

Salzgrafenſtraße 31.

Fräulein
würde leidende Dame nach
Kurort begleiten oder ähnliche
Krankenpflege erf. Ohne alt.
aber gute Behandlung. ert.
unter S. X. 2230 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Stud. phil. ſucht während der
SemeſterFerien

Nachhilfeunterricht
u erteilen, Land bevorzugt.g. Bender, Halle (Saale),

Kleiſtſtraße 7.

Rat in Steuerſachen
erteilt landw. Sachverſtändiger
Halle, AlbertSchmidtſtr.9 l.
c

Verſandfiliale,
mit guten, Einnahmen verbund.,
für hieſigen Platz zu vergeben.
Gratisproſpekt durch Schließ
fach Nr. 154 Heidelberg

Pensſon.
2 Schüler finden liebev. Auf
nahme mit Nachhilfeſtunden.

Offerten unter S. V. 2231 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

Wäſche und
Handſtickerei
zur Anfertigung empfiehlt ſich

Frau H. Goetze,
Breiteſtraße 241.

Junge Mädchen zum Lernen,
auch für eigenen Bedarf werden

angenommen.

ßold- und

Silberwaren,

Trauringe
kaufen Sie zu selt.

vorteilhaften
Preisen bei

Schau
Uhrmacher.,

Halle (Saale).,
Schmeerstraße Nr. 4.

Reparaturen
V

Beachten Sie bitte

h

meine Fenster 7



Ferrruf 2258
er S Spe 39

on üet 3882

Pers schont und pflegt cie

Dies Wort von
Gberzeugtan Verbrau-

273 geprsgt, zeigt, wie sehr
das ausgezeichnete Wasch-
mitei sſch die Zuneigung der
Hausfrau errungen hat. WVirk-

lich, je Beliebthen, die es
genieh, ist ohnegleichen. Die
Hauslrau, die Persi] kennt,
weiſ, was sie daran hat:

Wäsche und macht das
Waschen angenehm und billig

Fernruf 1857.

Koffer
und alle

Samaseſien Rueßtsäcke
zu soſiclſeon Proison empfieklt

Gustav DOucle,
Halle (S.), Merseburger Str. 6.

2 Minuken vom Dakhnßof.

NMobeifabrike Vereinigter rischiermeister
ALLE (S) LoDoer umd Verhkcut

Meine Steinstraſe Nr. 6
rerrwat 662

Voſſstearncioe Aus o erfacher u. Vorrehrmer Wohnräumse, Lanchhàuser.
Villiernn, hiotels, Bureauràume hach eioenen ocer oe9oebenen EHhuurfern.

unck

Reitzeuge
IIIIIIIIBBEGBBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

liefern und reparie ren

Henno, Henars Wezcb- u. Bleicb-Sogo

der entli Generalverſammlunmee n a e
d) für e en Nennbetrage

bisherige 8

auf Reichsmark 100 und darüber neue Aktien Unnen Stücke in dieſer Größeh dte werden.
ir ern unſereber 1926 an unſere Geſell

oder im

r den 2. Juli 1ueberlandzentrale e mansfelder Seekreis, Aktiengeſellſchaft.
Der Vorſtand: Nicol,

Ueberlandzentrale Mansfelder Seekreis, Aktiengeſellſchaft, Amsdorf.

2. Aufforderung
om 15. 1924 iſt unſer al40 000, herabgeſetzt Waren i. Aktien demzufolge

gt, daß wirdi i ri Stammaktien im Betrage vonr t e auf z 1000, Papiermark Wiehe ge Beteiligung eine ſolche von

von bisher 300 Papiermark auf je 300 iermarketeiligung ebenfa 40 Reichsmark neue Bas

Aktionäre r weiten Male auf, Aktien mit P Wendenbogen bis ſpäteſtens
chaftskaſſe Amsdorf einzureizum 15. I

dieſem Zeitpunkt nicht Aktien werdenmit r verſabren gem r erordnung vom 28. März

Kählan lagen
Mannesmann-Kühlschrank ohne Eis für

elektrischen und Gasanschlub

Fernruf 5634 Gr. Virichstr. 54

Hollsbadewannen

C e
e xuto

Gr. Steinstrasse 84.

emptehlt H. Sohnes Nehl.,

P i a e 0 s rPerzina u. a ne en
Marmon ums naturlaſiertSproch- Apparate liefert billig
Schatlplatten G. Schalble,
günstigste Teilzahlung Gr. Markerstrage 20

Lüders, am Markt.
Aelteste Handlung

am Platze.

Torfstreu u. Nu
liefert prompt

Prima bayriſches

Wieſenhen
waggonwetſe ſowie m FruhrenJakob Blocher

Halle a. S. Tel. 5984 e

D. i (Vayern),en v ren Halle (Saglke),

Rolläden e h
Schautensterrollos Halerarbeiten

Tel. 2106 Wege der und preiswert

Reißmann, Wilhelmſtraße 4 p

Sie sind rant!
Haben Sie Retßen,

Se od. anderechwächen, d ann venützen

Sie Funfak's

franz Rudolph 60.,
Krausenstr. 16.

Damenynt

Bernhardyſtraße 25 vart

Goldene Medaille undPianos sFlügel u 7 b Tmehr. arg e VPiauer i V.,ſtraße 15. Fernruf
3z rer tProſpekt de

Guſt. Slawik,
Gr. Wallſtraße S.

e 1000 Papiermark und dem

r rates erklärt und es wird
1924 und S 290, 3 H. G. B.

BAD PYRMGRMT
Sol-, Stahl und Moorbad,

Heilbäder, TrinKkkuren, Inhalationenm.
Die neuerboaue helebaore Brunhen- und Waondelbdlle.

Beste Unrerkunſt mit Hellbäderm im Hause: das Xurhorel.
IVeitere Vnierkunti n 2zoblreichen Hotels umd Fremden-

heimen n feder Preisloge.
Auskunft durch die Beisebliros, die Kur-
verwaltung und den Vohnungsenachwels.

Iverksrcfe
fur quie Mcdlerdarbeffen

MAulacnte Beclenung
Kostenanschlägqe unverbindlich

W I15 e Im W ofMalermelsrer
Fernruf o200 Halle a. S. Hooſoenss. 12.

Meiner werten Kundschaft in Stadt und Land zur gefälligen
Kenntnis, daß sich meine Geschäfts- und Lagerräume jetzt

im Zentrum der Stadt im Grundetüek

raubenskfr.
(früher C. Graeb Söhne, Fournierwerk), welches ich käuflich

erworben habe, befinden.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Fernsprecher 3446.

Franz Müller.
8pelse und Saathartotſel- Großhandlung

Gebrüder allh, ren

Haar ung variseineitenaveine je Hahſcit o. 9025

14
Gebrauchsanw.
vird beigetügt.

mit 3 Antsqutegekammnen, jedermann ist im Stande, mit derselbenohne 272 ebung d. Haar sofort tadellos zu schnei iden. 3 3 Haar
Iingen schneſdend, ohne Kamm 1 mm, mit einem dünnen 4 mm und mit
einem dicken Kamm 7 mm, prima vernickelt und poliert, mit Innenring-
feder., Ganze Länge der Maschine 15 cm, Breite der Schnittfläche 42ſ, em.

Perstucknurs 1Stranko.
nasiermeseer, nd 1 brelr. 25 ganz hohl ſchwarz per t in u S

s janre Garantie rer sten U K.

h Be ee h a
QnatuatswarenGaranile- gehen. an in

L r erſuchen unſere verehrten Leſer, alle Einkäufe nur bei deu
renten der „Halleſchen Zeitung“ vornehmen zu wollen.

Postscheckkonto: No. 101 98 Köln.
nde

de Waren tausches wir bereit-
um oder zahlen den Betrag zurück.

reinigt und nete das Haar
5 auf trockenem W maeht

J es locker und leiebt zu. frisieren,
I roerleiht feinen Duft. Zu haben
e in m Parfüme-rien, Drogerien und Apotheken

GÄannOber-, Nachthemden, Schlatfanzüge
nach Maß, Sitz garantiert, fertigt

H. Martimi, Bielefelder Herrenwäsehe, Direktrice,

Böcketraße 1 (Wettiner Platz)

Fahrräcer, Eisen-, Messingbettoen,nur rektt an Private.
Zahlungserleichterungen. Verlangen Sie Katalog J. S.

Adolf Fraenkel Co. Närnverge, Friedrſchstr. 59

a Harnröhren-
Blasenleiden. Ausflub usw.

„Voßao verstärfet“
seit Jaur. best. bewährt, ärztl glänz. begutaehtet,
erhält. in all. gr. Apotheken und PDro e nHalle (S.) b. M. Waltsgott Nacht. r
str., u. Bngel-Apotheke. e e
Gr. Steinstraße ersand äiskret, auch n. auswärts

Homöopath. uin veralteten Fähen, für Männer Frauen, Kinder. Augeodiegnese
Urinuntoersuehun

Tödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.
Sprechstunde 9--1 und 36, Sonnabend aohmittag

und Sonntag nur auf Zumeiäun

Spez.-Arzt Dr. Krug's Ambulatoriem für

Haut- u, Harnieiden
Rheuma und Ischias
Große Steinatraße 67, I.jetzt Fernruf 6497. 5

(Das A

hat



Ammendorf!
auf dem Schießhaus „Grüne Aue“, Planenger Weg 1

Jeden nachm. von 3 Uhr an Konzert, Ball, Volksbeluſtigung

Sonntag, Montag, Dienstag, 5.-7. Juli, Schützen- und Volksfeſt mit Saalweihe
Dienstag abend auf dem Feſtplatze Pracht-Feuerwerk.

e h re

Woche vom S. bis 10. Juli 1025.

Konzerte vom Hall. Sintonis- Orchester
eitung: Benno Plätz.

Sonntag Früh Konzert 7--9 Uhr,Nachmittag Konzert 4-,7 Umr,
Abend- Konzert 8 11 Uhr.

(Das Abend- Konzert wird vom Halleschen Vereins Orches ter, Lekung
Ernst Schmidt, ausgeführt.)

Dienstag Früh Konzert 47-8 Uhr,Nachmittag Konzert 4-7 Uhr

s vr Ronzert
unter Mitwirkung von

Georg v. Westernhagen
(Stadttheater Halle)

für Dauerkarteninhaber freier Eintritt.
Mittwoch Sinfonische Morgenmusik 78 Uhr,

Nachmittag Konzert 4--7 Uhr
(für Dauerkarteninnaber freier Eintrttt),

Abend- Konzert 8--11 Uhr.
Donnerstag: Früh Konzert 47 s Uhr

(abends: Gesell. Vereinig. nur für Dauerkarteninb.).
Freitag: Früh Konzert 78 Uhr,

Nachmittag Konzert 4--7 Uhr.
s vr Ronzert des CGesangvereins 1911

UFA- THEATER
Leipzig. Strasse
I lie Abenteuern

on Beylon.

Dieser hochdramatische Film führt
uns auf die Inseln des phihpinisch.
Archipels in den Strudel eines
tollen, wilden Abenteuers. Hier
wurden Bilder in einem mitreiben-
den Rhythmus und von unerhörter
Wucht entfesselter Gewalten ge-
schaffen. Besonders wirkungsvoll
gestaltet sich das aktive Eingreifen

einiger Kriegsschiffe.

UFA- THEATER'
Alte Promenade
Sosslle Hayabaua

der weltberühmte japanische
Charakterdarsteller in seiner

groben Glanzrolle.

Akira und die
Weisse Blüte
mmDas Drama einer groben Liebe.

Edles Blut
Ein Drama aus den kanadischen

D
„Sle wollen wohl Geld? Ja, das Leben ist schwer
„Im Cegenteil, Herr, ich bring' noch was her!
Recht haben Sle zwar, die Zeiten sind hart,
Doch dies hab' ich mir durch „Aguma“ gespartſ)es (Ltg. Holm Nicoh und der Bergkapelle (Ltg. Hans Telchmann).

Sohn Magenhbeeks

Vorstellungen
Sonntag, vorm. 11 und nachm. von 3--8 Uhr, wochentags von nachm. 44--8 Uhr

Sonntag, den S. Jull, nachm. 4 Uhr

Hallesches Vereinsorchester. Leitung: Ernst Schmkdt

s Vr: Konzert.

Wasmanausliebetut.

Komödie in 2 Akten mit
OMMonky Banßs.

J oe als Haarspezase

Groteske in 1 AxKt.

Halle u. der deutsche Rundſiug 1925.

Beginn: Sonntags 3,30 Uhr.
Werktags 4 Uhr.

Wäldern in 6 Akten
bringt nie gezeigte Sensat., u. a.

Dor größte Waldbrand
der je gefilmt wurde.

KRiniges aus dem Tnhalt:
Flucht aus Frankreich. Der ver-
lorene Sohn. Die Ausweisung.
Autofahrt in die Wildnis. Ein
Mord am Zollwächter. DieWandlung eines Verlorenen,.
Heimlicher Besuch in den ver-
rufenen Hügeln. Die Menschen-
jagd mit Bluthunden. Der Waldbrennt,

Beginn: Sonntags 3 Uhr.
Werktags 4 Vhr.

Halesches Sinfonleorchester. Leitung: Benno PItz.

denVoranzeige, T SBilliger Sonntag
Erwachsene 40 Pfennig. Kinder W Pfennig.

Alle Drucksachen für die industrie
Bneh- u. Kunstdruekorei,Otto Thiele. nis a. S. Dereieer der vie

liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Romantisch gelegen im Elstertal, (nh, Heinrich Rähm) Für Schüler beliebter Ausflugsort.
Ammendorf bei Halle (Saalo),

Reichhaltige Speisekarte, Sonntags 12--2 Uhr Diner. Saal für Verolne, fassend 500 Personen.
„Zietr hinaus in die sonnige Wehr in die altehr würdige Gaststätte an der früher Beesener Heerstrabe.

Zu erreichen von Hahe in 20 Minuten mit der Halle Mersedurger Straßsendahn.

Sasffiof 2. Lincſe

S ſtets bemüht ſein, meine Gäſte aufs beſte zu be-

Fernruf Deoicſo burg Fernruf 4184.
Ausſpann. Uebernachtung.

Meinen verehrten Gäſten erlaube ich mir er
gebenſt mitzuteilen, daß ich ſeit 1. Juli d. J. die
Bewirtſchaftung meines Gaſthofs wieder ſelbſt
übernommen habe.

Um geneigtes Wohlwollen bittend, werde ich

dienen. Hochachtungsvoll
Ida Hoffmann, Beſitzerin.

ort Ahrungsfolge Aenderungen vorbehalten):
in sämtlichen Abteilungen; 11 Uhr vorm. Empfang der Ehrengäste und

vereins mit Dienstbotenprämiierung.

Roeit- und Fahrturnier nach besonderem Programm. Abends S Uhr
Gustav Schröer, Weimar über Dorfheimat.

h n

BoölClärtöchaftlehe Ausstellung Buttstäuh

sonnabencd, en 171., und Sonntag, en 12. Juli 1925
Ausctellung von Pkerden, Rlndern, Schwejnen, Schafen, Dlegen ung Geklügel. 300 Stück Grobvleh. Husgtellung
landwirtrch. Produkte Haschlnen zowte lundw. Bedurtsurtite.. -notor- Schau u. Bentwflügen. Relt- n. Fahrturnler.

Sonnabend, den 11. Juli 6,-7 Uhr vorm. Antrieb der Tiere; 8 Uhr Beginn der Ausstellung und des Richtens
röffnung der Schau; 2 Uhr nachm.

Vorführung der prämiierten Tiere; 25 Uhr nachm. Wettpflügen; 3 Uhr nachm. Sitzung des landw. Haupt-

Sonntag, den 12. Juli: 8-10 Uhr vorm. Wettpflügen; 11 Uhr vorm. Vorführung der prämiierten Tiere; 3 Uhr nachm.
ortrag des Heimatdichters

An beiden Ausstellungstagen von 10 Uhr vorm. an Konzert auf dem Festplatz; an beiden Tagen Festvorstellung im Licht-
spielhaus „Drei Schwäne“ (landwirtschaftliches Programm). Obst- und Gartenbau-Ausstellung. Die Schauleitung.

felſkräuter u. Bäder-

Zusätze aller Art.

Vocherergtr.S 83 SS. Ges*;

Badeeinrichtungen
Kloſettanlagen

ſowie ſämtliche
Klempnerarbeiten

werden ſolid und preiswert
ausgeführt.

Max VWelz,
Landwehrſtr.7. Tel. 6695

Aen pelze
im Sommer?

Aber natürlichl Denn gerade jetzt können
Sie bei gröbter Auswahl in aller Ruhe Ihre
Wahl treffen und haben weitgehendste

Zahlungserleichterung. Unser

Sommer Werkaufbringt diese besonders billigen Preise:

Eoht Skunks e CervalKkunks gef. 95 Rooksopossum
Sskunksopossum 654 Pahml nat.
Silberwallaby 58 Zobelpahml e

Skunkswallaby 39 NerzmurmelBlaufuchstibet 51 Am. Opossum
Weißfuchstibet 45 Marderopossum
Echt slatef. Weißfuchs 358 Eeht Luchs 427
Echt Weißfuchs 368 Balkanwolf 73Pampastuchs 48 Plaünwolf 103Rottuch 68 Siberwolt 119Türk Fuchs o 105 Eecht Wolf nat. o 158
Neord. fuch s 109 Kreuzsohaka l. 32Squitiin 21e e e e eFelzumarbeitungen bringen Sie am besten schon letzt
e ca

Naguzin zum Pftl
J Kleinschmieden 6 Ecke Gr. Steinstr.

halle a.
J Marienstraße 24.

KRUPP
da

Krupp-bastwagen
fabrikneu, mit elektrischem Licht und Anlasser,

sofort ab Lager lieferbar.

Mitteldeutsche
Automobil-Gesellschaft m. b. H.

S5 to-

General-Vertretung:

(J. Kraushaar)
Fernruf Nr. 4329.

nGUMA, der neue Gersten-KAFFEE
Deutsches Reichs-Patent 337 163

in allen einsohlägigen Geschäften erhältlich

Weinberg
Sonntag, den S. Juli

7-9 Uhr

Früſiſonzert.
31 10 Uhr

Sarpfenſonzerpfk.
Im Saal

Tanzveranstaltunmng.

Pestauraon, Heidepart
IIIIIIIIIIIXIIIIII3I3xI7,1IIANIIIIIIIIIIIIIIIIIIDEIIIIIIIIIIIIIIII
zum l. Oktober 1925 2u verpachten.
Schriftliche Angebote und näheres durch
Arthur Föhre, Architekt B. D. A.

Bismarckstrabe 6.

Saalschloß-Brauerei.
Morgen, Sonntag, I1 Uhr

2 Konzerteder Bergkapelle.

Gr. BallI.
Dienstag, den 7. Juli
Sonderkonzert

der Bergkapelle.

SehlachtenfeuerwerxK.

7 Uhr

GasthausBüschdort

Sonntag

Gartenkonzert
vom Hall. Vereinsorchester.

Eintritt frei. Anfang 4 Vhr. S
Im Saal der beliebte

Ball,
WANIIMAUBEunmumunuumn

Heidekrug Dölau
Sonntag, den S. Juli 1925

TanzkränzehenMusik vom Seifert- Orchester.
ßeginn 4 Uhr.

Friedrichsbad.
Sehwimm- ung Famillennad Zwintsehöm.

Stallon Dleskau.
Kristahklares schlingpflanzenfreles Wasser- mit

klesigem Untergrund.
100 Meter Schwimmbahn.

Herrliches Planschwasser f. Kinder. Turngelegenheit.
Schwimmunterricht wird ertellt

von staatl. geprüftem Schwimmeister.

Besitzer: Fr. Mais er
Gasthaus zum Bahnhof, Dieskau.

Sämmtliche Artikel zur

Obstweinbereitung,
echte Weinhefe, Gärflasechen, Gärrohre,

ballons, Rezeptbuch im bekannten Fachhaus

Otto Fr an r rer



äI wen e e 487 Se e a. ken WF. ederike Reinicke geb. W
ebeit Halle. r 5re ine gt gttich er

Am Donnerstag abend 10 Uhr entschlief nach kurzem,schwerem Leiden mein lieber Sohn, unser treusorgender,
guter Vater, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und
geliebter Bräutigam, der

prakt. Tiorarat e n eHüllers Hotel u em 4 e m en ſennnn Wo n. Hersehurg. am San I 272 Miſſionenß n
i Jeden Sonntas Zahl der S mittaDöbſitz, den 3. Juli 1925. Uhr-Tas W Versicherungen 5 4 8000 997 Den

Im Namen der Hinterbliebenen: n wit Tanz n W warstklassige Kapelle,

onntag ab h rivon h e e äeäuen- r. n r An Gesellschaftsabend agreFrdl. zvgoda ent Kranzspenden sind an das Beerdlgungs-Institut mit Tan2z. EinErnst Anders, Brunoswarte 4, abzugeben. Gute Zug u. Fernbahn- denVerbindungen. enAuto-Garage- Berßorfe

Für die vielen Beweise freund- eeere

c
Tei bitte t Wener- Ros in herriicheter S einzig m V tänzee e en her vor vier e EBENSVERSiCH nes Akritnotserischaer V ger

I 5TUTTGART tHinterbliebenen aussprechen zu därfen. h 2 Tee HAUPSITZAST G. W 8 on
Hermann Hesse, d et tn e e pe ztion ger Fernbahn Halle-Merseburg. Fahrpre:s 15 Pfg. jmien stand NaHalle (Saale), den 3. Juli 1925. am um 1925 13, Millionen M 33

39 Erreichre entgT Borgschenke, 7 Ver. dicherungssuntwe 263 Millionen RM 9 We

c erle des Saaletales, mit See Blick auf vonurg Giebichenſtein und Saale. Herrlicher Garten, V We KaufSäle und Ke getan. W ChrJ rauc Jeden Sonntag von früh 7 Uhr W e e LeitrSpag kuchen ung Ragout fin. e e S 7 S Se S e meiſel. 2062 Inb. Carl Platz. e Je S gutebis Anfang August verreſst. e Syy n pianos
je Fräll ohne Auss.Don der Reise zurück. Mein grosov Ende 10, Uhr. Sia

Dr. med. ſ. Doeckler, Viontag s uör rechr J. Ciebe. balberſadter u l. gen rDienstag 7 Uhr Hoſenträger zolle

277 Dio Frau ohne Anss, r e rings T. M ſerreſsſ. t.enthält noch sehr eienhe Auswahl zu u HierDr. Emil Nesse ſabelhaft viiligen Proisen Heidepark aMittelstraße II. i 5 à iv 4 Schönstes via r e e?taub freier

Zuru e Kostümon, Mäntoeln, Jackoetts, Inhaber: Otto Müller cv. r traperer Besiſee gen Taeeeh Ajt-Heidewberg SeSan. Rat Dr. Kuhn Kostümröcoken, Kleidern, Kasaks,
s Mittagatisoh naonh der Karto. SFacharzt für Haut- und Harnleiden, J 8 ussn U nte rröc k on e rn ws Mir 5Leipziger Strabe 30o. a SIreichkkongert. nahe iEmpfehle vorzüglichen Kaffee und Riebeck-Biere.in Uörs Kſoicerstoffen, Soidonstoffen, h zſoſive ß uns T b J Wollmusselinon, Baumwoll- 72

Bunte Bonne 4Direktor: Albert Koch. mussöolinen, Blusenstoffen. Rennbahn- Restaurant.
Die führende Klelnkunstbühne mit demauserwäniton Nur Qualität s Ware vafJuli 2 P Oogr mm Um mit dem Lager zu räumen sind die Preise ganz enorm herabgesetzt.

GetränrerEis, Schlagsahne usw.

Schönheitsballott Damen)
Margot Sönten

enannt das prominenteste Ballett. Nur an erstenen mit dem größten Erfolge gastiert,

r RühlemannTheo
Hier net Rier neu Halle (Saale) Leipziger Straße 97Pepita Jola Jolande Kar- a. Be Restaurantu e Bad iauenstscdtSonnabend, den 4. Jull, abends 8 Uhr

m BReu non im Karsaale
Sonntag, den S. Jdul, nachm. 4-7 Uhr

Terrassen-Konzort
HKh S Uhr REuntoeon,ausgeführt von der Jazzband- Kapelle „Primuv“.

Wirtsohaftsleltuno: C. Kurth und Frau
lang. Direktor des Leolpzioer Palmenoearten.
z köhr ab Halle Los ab l auchstädt 8.Zugvernedr: an Lauchstädt 2.04 an Halle 9.

Forkes and Forkes! Emley- Duett
geniale Equilibristen. Humorisusches Duett.

Erstki. Hauskapello: Alfred Maass.
Dölauer Heicle.Angenehmer, rauchfreier Aufenthalt. on r e 86 zurück. Gröfß i ar u Dit Felanno den v d Külhth

e Dp. Th. Albroeoceht n aner u h ohne Penſion rFacharzt für Ohren-, Nasen-, Kehlkeopfkrankhelten mäßigen Preiſen.

m Kurhaus beistners Waldhaus

Leistner. Fernruf Amt Dölau 48,
Halle Saais). So 14. u ehe Getränke, reichhaltige Speiſekarte,

äe Ubiceneße i0 od. Theater eStets frische TäglichScſeſfſfewoebse. lissl, Uie Kokone Zur Mund Textülwaren-Btagengeschäft
Schwank in 3 Akten. melner geschätsten Kundsohatt. Kein Ladenhierauf Erstklassige Herrenstottfea Lauf doch nicht m e e n n e en e e en r h reimmer naokt herum Konditorei u. Cafe H. Heynich sunstigo Peoiaèug o
Schwank in 1 Akt. BIEEEIIIIBIIIIIIIEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIAnfang 8.10 Uhr, Hermann MahlerSommoerpreise. bleibt infolge langfäbhrigen MIerS Vertrages auch alte (Saale) Zwingerstrabe 5 n

weller in den Bäumen Geiststrabe 23 bestehen. b 7gen Junt 1925 e Sag' ele. Andere ausges treue Behaouptungen und e J
en en u Brechlungen sind irrefübrend.Mueſt Jpparate e e e e Mat Steiger, Fostst-

o Apparate Ausstreuer Jalscher Gerüchre vorgehen
Juwelen Gold Silberu n H. Hevnich. eWir bitten unſere geehrten Ceſer,

e

2 große
Künstlerkonzerte,.

Beginn 3,30 Uhr.

G

Julius KogeStelnweg 63, l. Jate.
Bernburger Strade 27.

GUnst. en.
M bei unſeren Inſerenten einzukaufen



ihrer Frauen Arreſt gelegt. Die Jnhaſtnahme der ſchuldigen mädchenbundes“ geweiht wird. Herr Paſtor EggebrechtMagde
Beamten erweckt im Kreiſe Liebenwerda allgemeine Beruhigung burg hält einen Vortrag über den Wert der chriſtlichen Jugend-
und Befriedigung. Es iſt nunmehr zu erwarten, daß das preußi- re Alle Gemeindeglieder, auch aus anderen Gemeinden,
ſche Jnnenminiſterium aus ſeiner Reſerve heraustritt und den rzlich eingeladen.

Rreistierſchau in Kölleda. ungetreuen Landrat ſchleunigſt ſeines Amtes enthebt. Das iſt s. Brehna, 8. Juli. Ergebnis der Volkszählung.)
e. Kölleda, 8. Juli. umſomehr zu erwarten, als auch gegen die geſamte Amts Bei der r latfere ind nachſtehende Feſtſtellungen gemacht

Bereits am Freitag te reges Leben auf dem Aus führung des Landvats ſchwerſte Bedenken aufgetaucht ſind. Die worden: Wohn äuſer 380 bewohnt, 1 unbewohnt, 2 andere be
ſtellungegeländs. Ein großer Teil der Tiere wurde ſchon auf Kommunalverwaltung im Kreiſe Liebenwerda befindet ſich dank wohnte Cebäude; w von 2 und mehr Per-
getrieben die Stände der ausſtellenden Firmen eingerichtet. In der „Großzügigkeit“ Vogls in einem unglaublichen Zuſtand, der ſonen 550, einzelne Perſonen mit beſonderer Wohn und

en frühen Morgenſtunden des Sonnabends wurde dann bie letzte ſelbſt in heutiger Zeit eigenartig iſt. Die Ausräumung der in eigener Heuswirtſchaft 61. Gaſthäuſer mit einlogierten ten 4.
Arbeit geleiſtet. Bald kam auch die Stahlhelmkapelle Naumburg öjähriger Amtstätigkeit s angehäuften Zuſtände, die Säube Ortsanweſende Perſonen am Zähltage 2528 (davon 1289 männ-
an und ließ ihre friſchen, munteren Weiſen erklingen. Der Vor rung auch des umfangreichen Beamtenapparates wird eine Auf liche und 1239 weibliche). Ausgefüllte rtſchaftsbogen 416,
mittag galt dem Preisrichten der Eingelklaſſen. Schwer war gabe fein, deren Durchführung ſtarke Nerven und einen eni ausgefüllte Gewerbebogen 188.das Amt der Preisrichter. denn in allen Gattun wurden ſchloſſenen Willen erfordert. Fe iſt unerfindlich, daß die vor hi. Ober-Clobikau, 8. Juli. (Sittlichkeitsverbre-
prachtvolle Tiere vorgeführt, hauptſächlich das Pferdematerial geſetzte Behörde, der manche der gegen den Landrat Vogl er 24 Der Landjäger verhaftete hier den hieſigen Jnvaliden
war erſtklaſſig, ſo daß man die Se Tierſchau als Muſter hobenen Vorwürfe ſchon ſeit langem bekannt waren, ſo lange r ſich an einem achtjährigen n vergan
veranſtaltu chnen kann. Der Nachmittag brachte dann untätig dabei geſtanden hat. hakte. Der Wäſtling wurde dem Merſeburger Amtsgerichts

ietungen. Zunächſt wurden dem überaus zahl gefängnis zugeführt.veichen Publikum die prämiierten Tiere vorgeführt. Hierbei er Rittergut Döllnitz, 8. Juli. (30jähriges Dienſt r. Mückenberg, 2. Juli. Baubetrieb.) Die „Union
eignete ſich leider ein Unglücksfall beim Vorführen der Pferde. jubiläum.) Der Buchhalter Friedrich Buſch war mit dem Baugeſ ellſchaft auf Aktien hat wie ſchon früher die Firm a
Ein Wärter wurde von einem hinten ausſchlagenden Pferde vor 1. Juli 30 Jahre im Dienſte des Rittergutes. Da er Held u. Franke ihr en Beitrieb in hieſiger Gegend
den Kopf geſchlagen und mußte bewußtlos vom Platze getragen rüſtig und friſch iſt, hofft er noch länger ſeine Arbeitskraft in eingeſtellt. Die ſehen großen Bante waren de u
werden. Dann kam ein Bauernreiten an die Reihe, abgelöſt vom den Dienſt des Rittergutes ſtellen zu können. g des Verwaltu ä de auf de Sche ßpl dVorfahren von Kuh und Ochſengeſpannen. Prachtvoll anzp Scherben bei Halle, 8. Juli. Der Verein für Hei- Umbag b s wer auf dem Schlo 2 nd der

war dann die PorſwWrng von Pferdekopeln zu zwölf, matkunde Halle und Umgegend hielt eine Wander- Jindenau Da Fürſten zu Lhnar c h zuacht und fünf Pferden, die den Vorführern reichen Seifal der verſammlung in Scherben ab. Die auswärtigen ucher 6 z 8 23 s aubetrieb umgebaute und erweiterte
Menge einbrachten. Unter den Klängen der Muſik zogen dann wurden am Bahnhof empfangen und von Herrn Rektor Ernſt in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs, früher dem
24 Paar auf. die einen allerliebſten Bauernreigen und Bauern Haaſe Halle nach zwei Kiesgruben geführt, an denen die geo- svorſteher Hermann gehörig, ſoll, wie man hört, verkäuftänze aufführten. Zum Schluß wurden noch Polizeihunddreſſuren logiſche Schichtung der das Braunkohlenflöz e ich ſein.

gezeigt. Ein Ball im „Schützenhaus“ ſchloß den erſten Tag Decke gezeigt wurde. Jm Gaſthauſe zum „Treuen Herzen X. Bernburg, 8. Juli. (Aufgehobenes Verbot.) Das
der Schau. prachen von den Ortslehrern Herr u ne über die in der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung vom Dezember 1924Der Sonntag brachte im großen und ganzen eine Wieder- Entwicklung des Scherbener Braun w 1 und Herr J Verbot der Abhaltung von Klauenviehmärkten,
holung des Programms. Das herrliche tter hatte eine ge- Pfautern ber die Geſchichte des Ortes. Firf Ortspfarrer des Auftriebes von Klauenvieh auf Pferdemärkte und St Jahr-
waltige Zahl von Intereſſenten und Schauluſtigen angeloct. Viſſem teilte allerlei Jntereſſantes aus den hieſigen Kirchen märkte ſowie der Abhaltung von marktähnlichen Veranſtaltungen
Nach ungefährem Ueberblick betrug die Beſucherzahl an beiden büchern mit. Zum Schluß behandelte Herr Schroeter- für Klauenvieh iſt nun auch für den Kreis Bernburg aufgehoben.
Tagen etwa i6 000 Perſonen. Großes Intereſſe wurde auch den Ammendorf die re des Wendendorfes, deſſen Das gleiche Verbot konnte für den Kreis Zerbſt vorige Woche
Ausſtellungen der land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte charakteriſtiſche Hufeiſenform noch bis vor einigen Jahrzehnten als erledigt betrachtet werden.
entgegengebracht. Beſondere Verdienſte um das gute Gelingen erkennbar war. Den Namen Zerbin, ſpäter Scherbin und k. Quedlinburg, 3. Juli. Neue Wegeſteuer.) Mit
haben ſich die Herren Gutsbeſitzer Richard Seibicke Burkers- ben geſchrieben, leitete er her von dem roten Ausſehen des dem 1. Juli iſt für den Landkreis Quedlinburg eine neue
roda, Bürgermeiſter Graupner Kölleda, Landrat Freiherr Sumpfes, in dem ſich Eiſenoker abgeſetzt und eine Raſeneiſen Steuerordnung über die Erhebung von Vorleiſtungen für die
von Münchhauſen-Kölleda, Expedient SchröderKölleda, ſteindecke gebildet hatte. Das Work Zerbin (geſprochen Scher- Wegeunterhaltung erlaſſen. Steuerpflichtig ſind alle diejenigen,
Kaufmann Richard Axthelm Kölleda, Verſuchsringleiter bin) gibt den Anlaut des Namens in ſlawiſcher, dagegen Scher welche die Wege und Brücken des Kreiſes über das gemeinübliche
Chriſtoph Wiehe und die Bezirkstierzuchtinſpektion unter bin in deutſcher Form. Wenn man neuerdings Zſcherben ſchreibt Maß hinaus benutzen. Als Freigrenge ſind für das Rechnungs
Leitung ihres Verbandsdirektors Abl Erfurt erworben. Die dann hat man alſo den Anfangslaut r zweimal, jahr 1000 Tonnenkilometer angeſetzt. Die Steuerbeiträge werden
meiſten Prämiierungen erzielten die Tiere der Herren Ritter- nämlich in ſlawiſcher und in deutſcher Schreibweiſe. Der Refe nach Tonnenkilometern berechnet; Veranlagungsmaßſtab für die
gutsbeſitzer Arthur Voigt Tromsdorf, Gutsbeſitzer Richard rent macht Stimmung für die deutſche Schreibung „Scherben“. Tonnengahl iſt das Eigengewicht des Wagens. Bei Perſonen
Seibicke-Burkersroda und Gutsbeſitzer Rudolf Stutzbach- Da bis zum Abgang des Zuges noch ein Stündchen v übrig kra n wird ein Durchſchnittsgewicht berechnet, das zum

Jahrgang 218 2. Beilage zur Halleſchen 57eitung Sonntag, b. Juli 1925

e Allerſtedt. 227 W gab 71 2 nung c m Je h beh Wagen mit 15 Zerpfererm 1800 Kilogramm feſtaus noch einen erblick über die egt. Die ä betragen bei raftwa über 2500Drohender Niedergang der HarzKckerwirtſchaft deutete die Flurnamen. Die n Verſammlung ſoll am gflogramm egenicht 10 f. pro r bei Laſt
k. Vallenſtedt, 3. Juli. 28. Auguſt auf dem Petersberge ſtattfinden. kraftwagen bis zu 2500 Kilogramm 8 Pf., bei Laſtwagen mitAeußerſt bedenkliche Angeichen liegen dafte. Jor, daß mit Sohentburmn s Juni. Wiſſens feſter in Ken tieriſcher Kraft und bei Perſonenkraftwagen 5 Pf. Dieſe Einrtriſche den wenigen Landſtrichen im Harg (beſonders auch im Sarg ſeit einigen Jahren faſt regelmäßig gehaltene Miſſionsfeſt heitsſätze werden auf das 1,fache erhöht bei Dampfpflügen, auf

ahlung wo heute noch unter großen t der Ackerbau auf unſerer Gemeinde ſoll nächſten Sonntag, den f. n i na das 1,4fache bei Laſtkraftwagen mit Vollgummibereifung und
recht erhalten wird, der glei ückgang vor ſich geht, wie vor mittags 3 Uhr gefeiert werden. Die Feſtpredigt wird Paſtor auf das 1,2fache bei Anhängern mit Vollgummibereifung. Die
wenigen Jahrzehnten. Mit dem gewaltigen Aufſchwung der Gueinzius-Halle halten. Den Feſtbericht Superintendent Steuerpflichtigen müſſen halbjährlich eine Aufſtellung über die
Induſtrie vor 50 Jahren und mit dem Fallen des Getreideſchutz Pr. Bodenſtein Radewell übernommen. Derſelbe wird auch ver tonnenkilometriſche Verfrachtung abgeben. ie verlautet, ſet
Zolles im Jahre 1800 entſtand unter den um ihre Wirtſchaft ſchiedene aus der Heidenwelt ſtammende nſtände, die ein dieſe neue Steuer auch in den einzelnen anhaltiſchen Kreiſen
ringenden uern eine un öhnlich große Landflucht. anſchauliches Bild von der Art und auch von dem Götzendienſt demnächſt zur Einführung kommen.Große e re etwa 50 000 Morgen) wurden zu r S W W r r Stiege (Südharz), 8. Juli. (Heuernte.) Die Heu
ringem Preiſe verkauft, die nach und nach aufgeforſtet wurden. erz ſich ein recht großer Kreis von Miſſionsfreunden auch ernte hat in den letzten Tagen ihren Anfang genommen. Der
Hierbei wurden die noch verbliebenen Acker- und Wieſenflächen ſon de Ertrag iſt durch die lange Trockenheit nicht der geworden, welchenderart abgeſchnürt, daß ein großer Teil auch noch aufgeforſtet aus der Umgebung darum ſammelte. Darum ſind die Freunde man im Frühjahr erhoffte. Der lehte Regen hat ja noch eiwaswerden mu e Da n Kern n Ertrages ine aus en aus rn Nachbargemeinden und auch aus Halle herz Zum Wachstum veigetragen und der Ertrag kommt wohl einer
reichenden Vöhne gezahlt werden konnten, war ein bedenklicher ich w rn i. (Unt v im Amteſſ ten Mitltelernte gleich.Menge an Arbeitskräften. Eine große Anzahl von Domänen Seit a e (Un r e h r r. Pleſſa* (Kr. Liebenwerda), 83. Juli. (Betriebsunfall.)

Von ein: Harzgerode, Neudorf, S Stiege, Hänichen uſw. gorſtege Fagb wer t verſchwunde Jeht Tödlich verunglückt iſt auf den hieſigen Braunkohlenwerken der
ie Wahrheit des Wortes „Harzgeröder Feld trägt Korn und t die n richt e rin Di tat ſich Grubenarbeiter Haubold aus Gröden. Ex kam dem Getrieeers Geld“ gehört längſt der Vergan Fei an. omm achricht aus ſeiner Heimat Düſſeldorf, er des Förderbandes zu nahe und wurde an Kopf und Armen ſo

z dort der Behörde geſtellt hat. F., von Beruf Fabrikſchloſſer, war nDie im Ballenſtedter Kreiſe gelegene Domäne durch tie Sturmfinl der Rebolnlbon in das Bureau des Amts- e verletzt, d er ſofort tot war. Frau und zwei Kinder

ä i ö ern halten. n to. einer 5860 el en geren Verden v wee n noch vorſtehers geſpült worden und verſtand es ſehr gut, auf die etwa we rineer rnäßrer. S
ideland reaktionären Ausbeuter und Blutſauger zu ſchimpfen. Er r. hlberg, 8. Juli. (Elbeſchiffahrt.) Der Waſſer-800 Morgen bewirtſchaftet, wovon die Hälfte als We ſtand der Elbe hat t jetz derr dient. Alles übrige Land iſt aufgeforſtet. Die drückende Steuer lebte natürlich bald alle Tage herrlich und in Freüden, und da u enmunge bat ſich n h 928 et Wieder2 i un der ringe Sches ber Seiredeprodultion ſt die. Er ſeit Sehart dazu micht ansreichie anterſchtug er 1605 Rark n ind Stelle ler ne Stern finden Ken

die mtsgelder. ane Buer eſdetten Jontfchenthat 9 Jul. z ne Am aber n e fahren im Strom. Auch der Vagger
ſo tritt in K ein kataſtrophaler Rückgang in der Harzacker Sonntag findet hier in beiden Gemeinden Kirchenviſitation ſtatt. iſt nicht mehr in Tätigkeit.
wirtſchaft ein nicht ohne große nachteilige Folgen für das die zu einem Feſttage des ganzen Ortes ausgeſtaltet werden Göttingen, 2. Juli. (Die 82er in Göttingen.) Ein-

e Gebiet bleiben wird ſoll. Kirchturmblaſen in der Frühe leitet das Feſt ein, an den weihung des Ehrendenkmals und erſter großer Regimentsa e h h gemeinſamen Kirchgang vom Pfarrhauſe ſchließen ſich in Unter (Wiederſehensfeier) am 22. bis 23. Auguſt in Göttingen.
a iee- Der rote CLandrat teutſchenthal um 29, in Oberteutſchenthal um 11 Uhr die Feſt nmeldungen und r jeder Art an Feſtausſchuß:

r Bad Liebenwerda, 4. Juli. gottesdienſte an. Während der Platzkonzerte werden Korn- E. Dieterichs, Göttingen, ismarlandſtraße 9, bis 16. Juli.
es ſind ver blumen zum Beſten unſerer Glocken verkauft. Nachmittags fin- Kompagnie, Beruf, Jahrgang und Wünſche, ob Gaſthaus,v r. g. de Rrzis- det in ctentſgenthal ein u n chriſtlicher Privat oder Freiquartier.) Jeder Eintreffende muß ſich bei

verwaltung über das Vermögen der beiden Beamten und das Jugendverbände ſtatt, bei dem der impel des „Jung- Auskunftſtelle, Bahnhof, melden.

einziger deutscher

Sleger, Alpenfahrt 1925
Schwerste europäische Motorveranstaltung. 2280 km, Steigungen bis 30

Vier Presto am Start, Drei Presto am Züol,
Reinecke auf 9/30 PS. Presto ühberlegener einziger deutscher Sieger gegen stärkste internationale Konkurrenz

Gewinner des Alpenpokals,
J. Preis im Katschbergrennen, Preis im Flachrennen Forstenrieder Park,
Zweiter im Gesamtklassement in allen eingelegten Flach- und Bergrennen,

Von 45 gestarteten Wagen einlangten strafpunktfrei außer Presto nur 3.

Ein erneuter Beweis für Zuverlässigkeit und Leistungsſähigkeit!!

Die Presto-Wagen waren ausgerüstet mit Conti-Cordbereifung, Bosch-Zündkerzen u. Anlasser-Anlage, F- u, S. Kugellager, Eisemann-Magnet,

Presfowerke Aktiengesellsehaft, Gnemnitfz, ſGieselischafterfirma des Deufschen Automohil-Konzern (D. A. K.) beinpzig.

Generalvertretunq: Mitteldeutsche Presto-Verkaufs-Ges, m. b. H., Magdeburg, Lübecker Str. 124/125.
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Der Tag der Gaumeiſterſchaften
Die Heerſchan der GauLeichtathleten im Stadion Vor Ueberraſchungen in den Damen Entſcheidungen.

st. Das runde Leder ruht.

von n e r.
den

r n m ſo erfreulicher iſt gerade in dieſem Jahre

das Meldeergebnis in den en ausgefallen
und mit z ung n wir Hallenſer feſtſtellen,

mit 158 Teilnehmern, die rund 400 Meldungen abgegeben
haben, ſogar Leipzig (145) und Magdeburg (130) in den

chatten ſtellen.

qualitativ werden die Leiſtungen, die die hoffentlich zahl
reich erſcheinenden chauer morgen im Stadion der Stadt
Halle nnen) zu ſehen bekommen werden, denen inMagdeburg und Leipgig nicht nachſtehen. Haben wir doch in

Bauer, Storz (V. f. L. 96) und Roſt (99 2 Leute,
r Speziallau den Beſten dieſer Städte ſchon oft
die e igt haben.Fenekder haben

insgeſamt 19 Vereine.
An der Spitze ſtehen V. f. L. Halle 96 und Wacker- Halle
mit je 830 Teilnehmern. 96 mit 24 Herren und 6 Damen,

mit 18 Herren und 12 Damen. Es fo dann 99 Merſe
n V. f. L Merſeburg 15
und je 4 Wettkämpfer. Die anderen Vereine treten
mit 8 und iger Teilnehmern an. Die Wettbewerbe ſind durch
ſ recht ſtark beſetzt, am ſtärkſten die Würfe und Stöße.

iſt das weibliche Geſchlecht mit

ea bemerken ſein Die 100- MeterStrecke, früher
Domäne, ſcheint es auch jetzt wieder zu werden. Curth,

G. f. L. Mummelthey (99), H unds
iſt ein guter Start, i wnnn

i ihm liegen. Meldungen: 18.Die 200-Meter- Strecke (14 Meldungen) beſtreiten im
z die 100-Meter-Läufer. Hinzu kommt LStorz (V. f. L.

Willi n, Mummel unde 52 e a a
Ein ſchwaches Feld von 9 Läufern.

Storg (V. f. L. 96), der erſt vergangenen Sonntag mit 50,4 Sek.

in Köln lattm
einen neuen mitteldeutſchen Rekord aufſtellte, wird g

Um die Plätze werden fich Jahn e waren Kagewinnen. chund Lautenſchläger (V. f. L-Merſeburg) einen ſ
Lefern.

800 Meter: Von den 12 Teilnehmern beſitzt nur Ro(89) ein Anrecht auf Sieg. Geſpannt darf man ſeine Je
ſein. Zſchüntſch (96) und Zeiſing (Wacker) werden fich plagieren.

Auch die 1500 Meter haben ihren Favoriten in Bauer
(V. f. L. 96), der vor Wawerla (V. f. L. 96), chholz und Weber
(39) gewinnen ſollte. Zu beachten wäre noch Niemann (Schwargz
Weiß', Gaſſe (99).

Schramm (Boruſfia) wird wohl die 5000 Meter vorziehen
und ſich mit Koch (P. S. V.) einen ſcharfen Kampf liefern. Läuft
Bauer hier, iſt er wieder orit. Die anderen 12 Langſtreckler
ſind S wenig bekannt, um einem den Vorzug zu geben.

Schwach beſetzt iſt der 110-Meter-Hürdenlauf mit
7 Teilnehmern. Ueber Hürden haben wir bisher nur Berner (98)
und Meißner (99), den alten Kämpen vergangener Zeit, kennen
gelernt, die auch an der Spitze zu finden ſein werden.

Recht beliebt ſcheint der Weitſprung mit 17 Springern
S 6-MeterLeute ſind Storz (V. f. L. 96), Eſchke (Wacker),

e (98), Kluge, Radach (96), Mummelthet (99) und Knobbe
(P. S. V.). Die Beſtleiſtung von Storz, 6,70 Meter, ſollte keiner
erreichen. Um ſo ſchärfer wird der Kampf um die Plätze werden.

Auch zum Hochſprung haben 18 Wettkämpfer gemeldet.
Die Zahl 12 ſcheint die Beſtätigung der in dieſer Diſziplin augen
blicklich in Halle gezeigten ſchwachen Leiſtungen zu ſein. Ueber
1,65 Meter wird wohl niemand kommen. Weiſe (98), Stabenow,
mr Schröder (V. f. L. 96), Wendrich und Peterſilie (99) ſind

e Beſten.
Stab hoch ſpringen 11. Booſt, Proft und Weiſe (98) wer

den nicht viel höher wie Kluge (V. f. L. 96) und Sauerhering
(P. S. V.) kommen. Einer der drei 88er ſollte gewinnen.

Kugel oßen, Diskuswerfen und Speer-werfen werden wie im Vorjahre beſt- und beidhändig ausge
tragen. Alſo gibt es 6 Wurfübungen und auch 6 Gaumeiſter.
Eigentlich etwas reichlich. Noch dazu, wenn man bedenkt, daß der
Sieger im beſthändigen Werfen meiſt auch die beidhändige Kon
kurrenz gewinnt. So kann es kommen, daß ein Verein in bezug
auf die Zahl der errungenen Gaumeiſterſchaften durch einen
guten Mann auf einen Platz rücken kann, der ihm, an ſeinen
Lauf und Sprungleiſtungen gemeſſen, gar nicht gehört. Würfe
und Stöße ſollten beidhändig wohl als Wettbewerb, nicht aber
als Meiſterſchaft ausgetragen werden.

Kugelſtoßen: 22 Teilnehmer. Der Sieger wird 11 Meter
ſtoßen müſſen, um die Meiſterſchaft zu erringen. Weiſe (98) und
der neuentdeckte Mix (V. f. L. 96) ſind in erſter Linie dazu in der
Lage. Auch Uebe (V. f. L. 96), Booſt (98), Bornſchein (96) und
Peterfilie (90) ſind für 10 Meter gut. Ein recht erfreulicher

chritt im Verhältnis zum Vorjahre. Dem Wackertormann
trauen wir keine Leiſtung zu, ihm wird es wohl an

der nötigen Technik fehlen.
Weiſe (98) und Mix (96) ſind auch von den 18 Diskus-

werfer n die weitaus beſten. Die anderen find zu wenig be

Das Speerwerfen mit 21 Deilnehmern verſpricht einen
ſcharfen Kampf zwiſchen Berner (98), Bornſchein (96) und Lings
lebe (99). Zu erwähnen ſind noch Booſt (98), Fricke (Wacker) und
Gieſeler. (96).

Die 4 X 100-Meter-Staffel wird einen glatten Sieg
der 96er mit Kluge, Storz, Willigmann, Curth bringen. Die
zweite Staffel der BlauRoten iſt nicht viel ſchlechter und wird
99-Merſeburg, P. S. V. Halle und V. f. L. Merſeburg arg zu
ſchaffen machen.

Die 3 X 1000-Meter-Staffel hängt von der Be
ſetzung der er ab. Treten dieſe mit Wawerla, Storz und

Bauer an, ſo ſind unbefſiegbardie er r Ausſichten.
Die Damenmeiſterſchaften

werden über 100 Meter, 4X100-MeterStaffel, Diskus, Speer,
Kugel, Weit- und Hochſprung ſowie im Dreikampf ausgetragen.
Ein Programm, das viel zu reichhaltig iſt und auf kein Sportfeſt
der Gaumeiſterſchaften gehört. Unſere meiſten en find in
den meiſten Diſgiplinen noch nicht ſoweit, um ſich den Titel „Gau
weiſterin* mit Berechtigung verdienen zu können. Ueber die
Zweckmäßigkeit des Wettkampfgedankens in der Damenleicht
athletik ſich ja überhaupt ſtreiten.

Die rbe ſind recht ſtark beſetzt und ſehen neben ſchon
bekannten Leichtathletinnen viele, dem ſchönen Sport neu zuge
führte Kräfte am Start, die wohl manche Ueberraſchung bringen
können. Eine Vorausſage iſt aus dieſem Grunde recht ſchwer.

Da neben dem Fußball auch für Handball Spielverbot ange
ſetzt iſt, dürfte ſich der Beſuch der Gaumeiſterſchaften ſehr lohnen.
Die Leiſtungen werden ſich, gutes Wetter vorausgeſetzt, auf einer
für Halle noch nicht erreichten Höhe bewegen.
Die Vorkämpfe beginnen um 9 ühr vormittags,

die Hauptkämpfe um 8 Uhr nachmittags.
Halleſche Ruderer in Leipzig

Die 2. Leipziger RuderRegatta.
Der Tag des ößten RuderWettkampfes in Leipzig iſtgekommen. Wie bereits allgemein bekannt, t die Beteiligung

an der RuderRegatta äußerſt zahlreich.
Der Erſte Achter dürfte ein ſehr ſcharfes Rennen geben.

Wratislavia- Breslau werden die Siegesausſi zugeſprochen,
denn dieſer Achter bewies bereits in Berlin Können, ob

An e be 96e hie reichte. Unſerem Halleſchen
uder- dürfte ichfalls ein Sieg zugzuſprechen ſein.

Jn den beiden Erſten Vierern iſt wohl Wratislavia-
Breslau in Front zu ſehen, denn in Berlin hat dieſer Verein
bewieſen, daß er augenblicklich den beſten deutſchen Vierer be
ſitzt. Es iſt nicht zu beſtreiten, daß ſeine Gegner in Berlin
ihm den Sieg nicht leicht gemacht haben, aber dieſe tveten hier
nicht an. Gemeldet haben außer Wratislavia, Dresdener
Ruder-Verein, HellasBerlin, Wiking-Leipgig und der Hal
leſche Ruder-ClIub, der letztere allerdings nur im Vierer
c e der auch her wit er der Eptde zu kinden
ein dürfte.

Jnteveſſante Kä dü es im Erſten Einer geben, und
zwar wird wohl die Entſchei ung zwiſchen dem Königsberger
Ruderklub Königsberg und olf Kokuſchky vom Dresdener
RuderVerein liegen. Schmidt vom Halleſchen Ruderklub dürfte
auch hier ein ernſtes Wort mitſprechen.

Jm Zweiten Vierer geben wir ebenfalls Wratislavia
große Siegesausſichten, wobei es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß ſie
unter den 16 anderen Booten ihren Meiſter finden.

Eins der intereſſanteſten Rennen wird der Zweite Achter
werden.

Hier wird man den Ruder-Club Deſſau in Front ſehen.
Allerdings macht der Achter des WikingLeipzig einen ſehr guten
Eindruck und könnte den Sieg davontragen. Ferner ſind noch
zehn andere Bewerber da, unter denen Hanſa-Berlin und die
Berliner Ruder- Geſellſchaft genannt zu werden verdienen.

Bringt 896 andere Leute, haben

Das beste Racö
Quoeſitstsrnerke von Weltruf
Elegente neue Modellever durch unſere Juhmrradl O

m den Roten Turm

Freilein Tochter intreſſiert un
jetzt momentan vochenblicklich is
irgendwo an der Oſtſee, Ver
wendung ham, natierlicherweiſe
jejen Honorar, ſo bitte ich Sie
jang erjebenſt, ſelbiche Betrach
tung in Jhrem werten Orjane
uff zunehmen

habe es immer geſagt: „Mit dem Hute in der Handgonse man durch das ganze Land.“ Das iſt eines der wahr

rter. Um merkwürdiger, daß hier ane e Be Du de auf dem Kopf, noch in der
Hand haben. Ganz ohne Hut gehen ſie. Alle. Sie wollen
ffenbar icht „du ganze Land kommen; ſie wollen hieran der r Wellen ſo ſanft und melodiſch ans

u i wo aber „Achtung, Berlin auf Welle 505* nichtS r gibt's kein „Radio“ außer beim Apotheker,
und wer jeden Tag zum Apotheker und gibt nur gang

und wenn man Glück hat, findet man wirklich

Der glückliche Bernſteinfinder ſoll ein dicker Herr
geweſen ſein, der den ganzen Tag gebeugten

Hauptes den Strand ablief mit ſeinem blauen Eimerchen
und natürlich ohne Hut. Das iſt vielleicht der Reſpekt vor dem
Meere, der ſich darin ausdrückt, die höchſte Potenz der Höflich
keit. Und die Höflichkeit nicht „Europens übertünchte“, ſon

echte bringt's allein wirklich weit. Und wenn ich
auf die Welt komme, werde ich, um ſie mit rechtem

und Nutzen zu üben, beſtimmt Autobusſchaffner in New
Hork. Denn, das habe ich vorhin im Strandkorb geleſen, dort
hat eine Miſſis Vard dem Autobus James Grehy viertauſend Dollar vermacht mit der Be daß Herr Grehy
ihr „täglich beim Aus ein Einſteigen in den Autobus mit größ-
ter Zuvorkommenheit geholfen habe“. Nun, bitte, was habe ich
immer geſagt Hier habt ihr das glorreiche Exempel

James Grehy durchfuhr mit viel Genuß
NewYork auf einem Autobus.

Dies tato 2 u ufer

Zweimal in jedem T77
Stieg eine Dame ab auf.

Sie dvat's auf eigene Gefahr,
Dieweil ſie dick und älklich war.

Doch juſt als wär's die ſchönſte Fee,
Benahm fich jedesmal James Grehy.

So bald die alte Dame kam,
Er liebreich ſie beim Henkel nahm.

Mit Hilfe kräft'gen Körperbau's
Luft er ſie 'rein und ſchob ſie 'raus.

Dies tat er als ein Mann von Schliff
Höflich und mit dezentem Griff.

So ging er mit der Dame um
Und ſchmungzelnd ſah's das Publikum.

Die Dame aber ſchrieb, noch eh'
Sie ſtarb, den Namen von James Grey,

Der höflich, kräftig und dezent,
Voll Dankbarkeit ins Teſtament.

Und als der Tod ſie hauchte an,
Da war James Grey ein veicher Mann

Oh leſt's, was faſt ein Märchen ſchien,
Jhr guten Schaffner von Berlin!

Auch die ihr ſonſt 'ne Stadt durchfahrt
Jn Deutſchland, lernet Lebensart!

Und liebt und übt noch iſt es Zeit
Wie jener Grey, die Höflichkeit!

Wer weiß, ob nicht in Anbetracht
Der Zeit, Frau Vard noch Schule macht

Tief in Europa, das zur Friſt
Verpovert und verpösbelt iſt.

Der deutſche Fahrgaſt hofft und harrt
Auf ſolchen Schaffner und Frau Vard!

Jch will nicht ſagen, daß man in allen andern Ländern
höflich iſt. „Höre, deutſcher Rüpel, wie mit dir andere um
ſpringeni Die Jtaliener, die Südtirol erwarben, haben dort die
deutſche Sprache in Aemtern und Schulen abgeſchafft. Sogar
in der erſten Klaſſe wird der Unterricht in italieniſcher Sprache
erteilt. Die Deutſchen jedoch bringen keine Beſchwerde beim
Völkerbund ein; ſie winſeln nur und lecken die Stiefel ihrer
Sieger und Bedrücker. Da iſt nämlich die Pſychologie des deut
ſchen Rüpels So zu leſen in dem „Kurier Jlluſtrowany“,
der im Lande der Kräpulinski und Waſchlappski erſcheint und
im folgenden noch einen treuherzig empfehlenden Hinweis darauf
enthält, daß die Serben manchmal hübſche Deutſchen-Pogrome
veranſtalten und die Deutſchen „zuſammenſchießen wie die
Hunde“. Das iſt die Höflichkeit der Sieger, die bekanntlich für
Kultur und Menſchenrechte gefochten haben. Jn England bricht
ſich in der Preſſe die Meinung Bahn, Deutſchland könne auf
die Dauer mit der Regelung ſeiner öſtlichen Grenze durchaus
nicht zufrieden ſein. Jedenfalls mit der Höflichkeit dieſer
Nachbarn, denen es doch eigentlich als erſter zu ihrer Freiheit
verholfen hat iſt es ganz und gar nicht zufrieden. Denn

Deutſchland ſelbſt wenn man von der negativen Höflichkeit

mancher Verkehrsbeamten, die noch ni von Frau Vard
wiſſen, abſieht befleißigt doch in politiſchen Dingen, das
muß ihen der Neid laſſen, der allergrößten Höflichkeit und einer
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„Sie winſeln und lecken die Stiefel ihrer Sieger und Bedrücker“,
überſetzt es der liebenswürdige und feingebildete Pole alle
Polen ſind bekanntlich feingebildet in ſeine Mutterſprache
und ſeine Mentalität.

Der Oberregierungsrat Dr. Stahl hat auf der Stuttgarter
Ausſtellung der Kriegspropaganda des Auslandes eine ſehr be-
merkenswerte Rede ten. Dieſe gipfelte in dem famoſen
Satz: „Gute Politik iſt die beſte Propagandal“ Jn dieſem Sinne
war Fürſt Bismarck der nie erſetzte „Propagandachef“ der
Nation. Und bis wir einen ſeines Blutes und ſeiner
wieder haben, können wir, weiß GCott, nichts beſſeres tun, als
den Spruch von Dr. Stahl „Gute Politik iſt die beſte Propa-
gandal“ in allen Aemtern, in allen Redaktionen, in allen Ver
ſammlu zu plakatieren. Kein Schiller-Zitat dürfte für
die nächſte Zeit, in der Deutſchland ſich erheben und ſeine Welt
geltung wiedergewinnen will, ſo beliebt und ſo oft ewendet
und ſo populär im Volksmunde ſein wie das Stahl“ Und
das ſage ich wahrhaftig ohne Aerger oder Haß gegen Schiller;
ſo viel deutſche Aufſätze ihn mir auch früher einmal verekeln
wollten und ſo wütend ich jetzt auch Aber das hat
ſeine ganz perſönlichen Gründe. Man ſſt ſchließlich nur ein
Menſch und als ſolcher nicht immer großzügig und oft von
Stimmungen abhängig. Und wenn ich jetzt ein bißchen ärger
lich auf Schiller bin, ſo iſt die Sache die:

Jm Strandkorb neben dem meinen,

i gen HerrnUnd ſich am Meere freu'n.
Ein Herr, ein blonder, ſtiller,

Sehr ſchlank und ig breit;
Und hat mit Friedrich iller
Betonte Aehnlichkeit.

Hat reichlich blond umfloſſen
Die Stirn von lockigem Haar,
Und hat die Sommerſproſſen,
Die Schiller' ſchen ſogar.

r dsünd der Schill gen,
Nein, den vergißt er nicht!

Und daß er voll erbringe
Des Vorbilds Widerſchein,
Schreibt er gereimte Dinge
Dem Wachstuchbüchlein ein.

Und lieſt daß Gott mir heffe
Mir flüſternd dicht am Ohr,
So zwiſchen Elf und Zwölfe,
Das juſt Geſchriebne vor.

Und ich muß leider ſagen,tden
Und Sommerſproſſen trägt.
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Aus aller Welt
Die kaliforniſche Tragödie

Erdbeben und Wiſſenſchaft
„An einem ſchweren Tage und in einer verhängnisvollen

Nacht“ iſt einſt die Jnſel Poſeidons in den Fluten des r
verſunken. An die Aklantis-Sage Platons und ihre moderne
Ausdeutung durch Donnelly, Zſchaetzſch und Hörbiger muß man
denken, wenn man die grauenvollen Berichte heutiger Erdbeben
lieſt. Dieſelben Kräfte, die vor vielen tauſend Jahren einen
ganzen Erdteil unter das Weltmeer drückten, um andere Feſt
länder (z. B. Nordeuropa) emporzuheben, ſind heute noch am
Werke, im Stillen Ozean wie im Allantiſchen, in Meſſina wie
in Liſſabon, in Kalifornien wie in Japan.

Noch vielen wird die fürchterliche Erdbebenkataſtrophe, die
im Jahre 1906 San Franzisko in Trümmer legte, in Erinne-
rung ſein. Das Gebiet der jetzigen kaliforniſchen Kataſtrophe
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aber einmal kurz nacheinander größere Unruhe an mehreren
W

r, die ruckarti iebungen fo aufein r.Vielleicht war die Kataſtrophe von Santa Barbara nur der
Vorbote neuer ſchickſalsſchwerer Ereigniſſe.

in kurze, ruckweiſe erfolgende Bewegung, wobei die da
zwiſchen liegenden in ſcheinbar völliger Ruhe verbleiben. Jſt

Der Abſchluß einer Hochſtapler-Laufbahn
Vor der Berufungsſtrafkammer des Berliner Landgerichts I

wurde nochmals über den Fall Oerthel-Egloffſtein verhandelt,
der das Schöffengericht Ende des vorigen beſchäftigt hat.
Drei Bände Akten ſind mit den gefälſchten Urkunden an

S die Oerthel bei ſeinen Schwindeleien gebraucht hat.
reimal war er aus dem Unterſuchungsgefängnis entflohen,

einmal ſogar als „Staatsanwalt“. Es war ihm ſogar
gelungen, ſeine eigenen Akten aus der Gerichtsſchreiberei weg
uholen. Das Schöffengericht hatte i zu fünf Jahren Ge-fängnis verurteilt. Nachträglich war Oerthel auch noch wegen

Meineides von dem Schwurgericht mit einem Jahr Zuchthaus

Sonntag 5 Juli 1925

Exploſionskataſtrophe in Serajewo
Wie aus Serajewo gemeldet wird, explodierten in dem

dortigen Pyrotechniſchen Inſtitut achthundert Kilo-gramm Dyna mit und über 800 Handgranaten. Drei
Gebäude wurden vollkommen zerſtört. Jn der Stadt gingen
zahlreiche Fenſterſcheiben in Trümmern. Da wegen des
Feiertages nicht gearbeitet wurde, iſt kein Menſchenopfer zu be
klagen. Nur ein wachhabender Soldat wurde ſchwer verwundet.
Zuſammenſtoß zwiſchen Automobil und Ferienſonderzug

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle teilt uns mit:
Am 3. Juli, nachmittags 1.05 Uhr, wurde auf dem Ueberwege der
Landſtraße Kottbus-- Berlin in km 86,2 der Strecke Lübbenau-
Kottbus bei offener Schranke ein Automobil durch den Ferien-
ſonderzug III angefahren und zur Seite geſchleudert. Von den
vier Jnſaſſen ſind die Kaufleute Otto Kinitz aus Glauchau und
Herbert Diethert aus „Grube Jlſe“ ſowie der Führer des Wagens,
Willi Bunn aus Penig bei Chemnitz, leicht verletzt. Die Ehefrau
Kinitz iſt unverletzt geblieben. Das Auto iſt ſtark, die Lokomotive
leicht beſchädigt. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Zum 650 jährigen Stadtjnbiläum Amſterdams
werden auch hiſtoviſche Ausſtellungen zu ſehen ſein, aus denen
man erſehen kann, wie ſich Amſterdam entwickelte, das 1813
erſt 180 000 Einwohner und heute 700 000 Einwohner zählt. Die
Dauer der Feſtlichkeiten iſt auf die Zeit vom 5. Juli bis

15. September feſtgeſetzt.

Die Stadt Amſterdam begeht in dieſem Jahre das Gedenkfeſt
ihres 650jährigen Beſtehens. Unter Führung der hiſtoriſchen Ge
ſellſchaft „Amſtelodanum“ wird dieſes Feſt durch eine Kunſtſchau
größten Stils noch beſonders gefeiert. Jm Reichsmuſeum wird

eine Ausſtellung Amſterdamer Kunſt vom Mittelalter bis zum
Anfang des 17. Jahrhunderts zu ſehen ſein, in deren Mittelpunkt
einige hier ſelten gezeigte Werke Rembrandts ſtehen werden, die
ſich ſonſt im Ausland befinden. Außer den Kunſtausſtellungen

Die Börſe in Amſterdam. Typiſche Straße mit Gracht

liegt ſüdlicher, wenige Meilen von Los Angeles entfernt in der
Grafſchaft Santa Barbara. Heimgeſucht von den grauenhaften
Elementen wurde diesmal die ſogenannte Kaliforniſche
Rivierag. Der am meiſten betroffene Kurort Santa
Barbara, das amerikaniſche Mentone“, iſt bekannt als einer
der Vergnügungsorte der reichſten Amerikaner. Da dort die
Saiſon noch nicht begonnen hat, ſind nur die 25 000 ſtändigen
Einwohner der Stadt Opfer der Erdſtöße, der Ueberſchwemmung
und der Feuersbrünſte geworden. Wer mit dem Leben davon
kam, vielleicht weil er, wie zur Sommerszeit in heißen Gegen
den Amerikas üblich, im Freien ſchlief, hat Haus und Hab und
Gut verloren. Nach dem großen Erdbeben von San Franzisko
(18. April 1906) errichtete man in dem landſchaftlich berühmten
Barbaratale beſonders ſtarke Gebäude, die als beben- und
feuerfeſt galten. Sie ſind jetzt nach den vorliegenden Berichten
zum größten Teil zerſtört worden. Die Hochbauten wurden wie
h umgeknickt, die feſten Mauern wie Pappſchachteln
zerdrückt.

Was ſagt die Wiſſenſchaft zu dieſer neueſten Erdtragödie
Unſer Dr. A.-Mitarbeiter hatte Gelegenheit, ſi imErdbebeninſtitut auf dem Telegraphenberge in o t 8
dam zu erkundigen. Die dortigen Apparate haben das kali-
forniſche Boden genau ſo gewiſſenhaft und überſichtlich auf
gezeichnet, wie ſeinerzeit die japaniſchen, nämlich das vor zwei
Jahren, im September 1923 und das am 23. Mai dieſes Jahres

Es handelt ſich in Kalifornien wie bei den
chileniſchen Kataſtrophen (letztes Erdbeben von großer Aus-
dehnung in Chile Mitte November 1922) nicht um vulkaniſche,
ſondern um tektoniſche Urſachen.

Das tektoniſche Erdbeben wird dem Laien am beſten durch
die Schollentheorie erklärt: Die Erdkruſte zieht ſich bei
der raſenden Fahrt unſeres Himmelskörpers durch die eiſige
Kälte des Weltenraumes (nachweisbar 273 Celſiusgrade unter
dem Gefrierpunkt des Waſſers) allmählich zuſammen. Un
geheure Geſteinsmaſſen werden in Bruchſtücken oder Schollen,
wie ſie die Geol nennen, zerteilt. Der gewaltige Seiten-druck führt zu beſtändigen Verſchiebungen der Erdringe, be-

ſonders im Bereiche hochaufragender Kett irge und an
ſolchen Stellen der Meresküſte, wo der Boden des feſten Landes
unvermittelt zu großen Meerestiefen abfällt. Meiſtens er-
folgen die Verſchiebungen langſam und ruhig, ſo daß auch mit
den empfindlichſten Jnſtrumenten an der Erdoberfläche nicht
wahrnehmbar ſind. Zuweilen geht die Korrektur der Erdober
fläche aber gewaltſam und ruckweiſe vor ſich. Das Erdbeben
iſt da.

Seit einigen Jahren häufen ſich die tektoniſchen Kata
ſtrophen. Man kann ſich den Zuſammenhang unter dem Bilde
einer großen Eisdecke begreiflich machen. Das fließende Waſſer,
auf dem die Eisdecke ſchwimmt, übt einen gewiſſen Seitendruck
ous. Wenn die Eisdecke bei Tauwetter in Schollen zu zer-
beſten beginnt, ſo gerät auch in ihr bald hier, bald da eine

M aenbelegt worden. Dieſe beiden Strafen waren in eine Geſamt-
usſtrafe von vier Jahren umgewandelt worden. Der

ngeklagte hielt eine längere Rechtfertigungsrede. Zum Schluß
erklärte er, daß er geläutert ſei und nie mehr nach Moabit
kommen werde. Daher möge man ihm Vertrauen ſchenken und
ihn aus der Haft entlaſſen. Das Gericht beſchränkte ſich darauf,
nur den Gerichtsarzt Dr. Ludwig Bürger zu vernehmen. Dieſer
W aus, daß der Angeklagte im Gefängnis ſehr abgemagert
ei, r aber eine eigentliche Krankheit als Haftentlaſſungsgrund
nicht beſtehe. Die W Dr. erbert Fuchs und
Themal baten um volle Anrechnung der Unterſuchungshaft. Als
das Gericht ſich zur Beratung zurückziehen wollte, ſchrie der Angeklagte laut auf „Machen Sie mit mir, was Sie wollen. Jetzt
mache ich ein Ende!“ Er ſtürzte auf ſeine Aktenmappe zu, ent
riß derſelben eine große Flaſche Morphium und ſetzte dieſe an
die Lippen. Nur den vereinten Bemühungen der Verteidiger
und der Juſtigwachtmeiſter gelang es, den Händen des Ange-
klagten das Gift zu entwenden. Die Strafkammer rechnete dem
Angeklagten noch weitere 7 Monate der Unterſuchungshaft an,
im ganzen alſo 38 Monate, ſo daß er nur noch 10 Monate
zu verbüßen haben wird. Die Frage der Bewährungsfriſt kam

r das Gericht nicht in Erwägung. Oerthel war mit dem
rteil nicht zufrieden, da er auf Haftentlaſſung gerechnet hatte.

Vulkan-Eruptionen in Columbien
Aus Bogota (Columbien) wird gemeldet: Eine außerordent-

lich heftige Eruption des Bulkans Galeras bei Paſto ſetzte
die Bewohner mehrerer Städte in Angſt und Schrecken. Un ge
heure Flammengarben ſtrömen aus dem Krater, und
große Mengen Geſteins und Aſche werden ausgeworfen. Die
Verbindungswege in der Nähe des Vnulkans ſind völlig
verſchüttet. Man befürchtet die Verſchüttungder Städte La Florida und Fonſacag, wenn der Lava-
ſtrom nicht rechtzeitig zum Stehen kommt.

Neue Erderſchütterungen
in Kalifornien

Wie aus Santa Barbara berichtet wird, iſt Dienstag nachmit-
tag 1 Uhr eine neue Erderſchütterung verſpürt worden.
Das Beben übertraf noch die bereits am gleichen Morgen gemeldete
Erſchütterung. Den letzten Nachrichten zufolge beträgt die Anzahl
der Toten dreizehn und die der Verletzten über dreihundert.

5 Meter Jluthöhe der Oder
Infolge der ſchweren Regengüſſe in den letzten Tagen be-

ſteht in Schleſien ſchwere Hochwaſſergefahr. Die Oder iſt
ſeit Dienstag auf 5 Meter Fluthöhe geſtiegen und ſteigt
bei noch anhaltendem Regen weiter.
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BenzinfaßExploſton in einer Apotheke

Jn einer Apotheke in Langenargen am Bodenſee
explodierte ein Venzinfaß. Der Apotheker Blaß, ſeine
Frau und eine Angeſtellte wurden ſchwer verletzt; alle
drei ſind geſtorben.

„Die Bluthunde von Reinickendorf“
Der große Schwurgerichtsſaal in Berlin-Moabit bot in dieſen

Tagen ein merkwürdiges Bild. Die Anklagebänke, die Bänke
der Geſchworenen und die Sachverſtändigenplätze waren dicht
beſetzt mit Angeklagten, 45 an der Zahl, die einer Einbrecher-
bande unter dem erſchrecklichen Namen „Die Bluthunde von
Reinickendorf“ angehörten. Blut haben ſie allerdings nicht ver
goſſen, wohl aber namentlich in der Jnflationszeit alles ge-
ſtohlen, was ſie irgend wie erreichen konnten und was irgend
einen Wert hatte. Dem größeren Teil der Angeklagten wird
Hehlerei zur Laſt gelegt. Unter ihnen befinden ſich Händler,
kleine Geſchäftsleute und ein jetzt vom Amt uſpendierter
Beamter der Schutzpolizei. Die „Bluthunde von Reinickendorf“
e nun wohl einige Zeit lang ihre Tätigkeit unterbrechen
müſſen.

Skandal in einer Reichsbanknebenſtelle
Vor dem erweiterten Schöffengericht Zweibrücken

hatten ſich der Vorſtand der Reichsbanknebenſtelle, Bankrat
Hermann Frank und der frühere Prokuriſt der Kom
merzbank in Saarbrücken, Philipp Peters, zu verantworten.
Der Hauptbeſchuldigte Peters ſtand unter der Anklage, in
16 Fällen Scheckfälſchungen begangen zu haben, bei denen es
ſich um erhebliche Summen in ausländiſchen Valuten handelte.
Bankrat Frank wurde zur Laſt gelegt, daß er von den
Fälſchungen, wenigſtens zum größten Teil, Kenntnis hatte.
Ferner wird er beſchuldigt, eine Urkundenfälſchung begangen
und eine Urkunde vernichtet zu haben. Peters wurde zu einem
Jahr, Frank zu ſechs Monaten Gefängnis bei Anrechnung der
In nngehaft und Aufrechterhaltung des Haftbefehls ver-
urteilt.

Eine prähiſtoriſche Stadt in Mexiko entdeckt
Dem „Daily Expreß“ wird aus Mexiko gemeldet, daß un-

weit von Orizaba im Staate Veracruz eine große prähiſto-
riſche Stadt entdeckt worden iſt. Sie bedeckt eine Fläche von
ſechs Quadratkilometer und iſt auf allen Seiten von Befeſtigungen
umgeben. Man hat bereits 100 unterirdiſche Heilig-
tümer freigelegt. Nach gewiſſen Anzeichen zu ſchließen, be-
finden ſich unter dem Erdboden zahlreiche Häuſer mit großen
Terraſſen. Beſondere Bedeutung mißt man der Entdeckung
von Säulenbauten zu, die primitive Jnſchriften tragen und den
ſeiner Zeit bei Yucatan entdeckten ähnlich ſind.
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Haselnüsse im Pudding

sind etwas Neuartiges. Der herzhafte Geschmack der unter
der Südsonne gereiften Haselnüsse gibt dieser bisher
einzigartig dastehenden Puddingart einen eigenen Reiz.
Jeder Puddingfreund und Feinschmecker schwört auf diesen
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Sommer am Brocken
Von Karl Lütge, Leipgig.

Am ſinnfälligſten drückt ſich der Harzſommer in Braun
lage aus, das ſcherzhaft Bräunlage genannt wird; denn, wie
in wenigen anderen Orten, bräunt die Sonne hier hinter dem
breiten Buckel des Wurmberges die Sommergäſte. Der Wurm-
berg iſt alles für Braunlage. Er hält die kalten Winde ab, er
gibt dem Höhenluftkurort ein herrliches Panorama. Maleriſch
liegt Braunlage in einer Senkung, und wenn man gegenüber
dem Wurmberg ſteht und die eigentümlich runden dunklen Gipfel
ſteil über Braunlage ſieht, dann hat man ein Bild, wie es wenige
im Harz gibt. Jn Braunlage iſt

bunte Sommereleganz,
auf Straßen, in Hotelſpeiſezimmern, in Cafés, und man baut
unausgeſetzt Läden, die vorgeblich unentbehrliche Dinge für den
Kulturmenſchen feilhalten.

Rundum durch das Brockengebiet ziehen breite, ehemals gut-
Stvraßen. Heute ſind ſie zermalmt der Wald hallt

ſommers wider vom Blöken wild ſtürmender Autos.
Langſam fahren nur die gelb-blauen Ausſichtswagen. Hin und
wieder gibt es zum Glück ſogenannte „Autoſchutznebenwege“, die
bittere Notwendigkeit bei den autoſtäubigen Straßen ſind. Der
namensmüde Kurort Elend liegt im Sommerfrieden ungemein
lieblich im waldigen Grunde. Maleriſch verſtreut gruppieven

Hotels und Penſionshäuſer um die ſtaubigen Landſtraßen.
iſt keine Dutzendſommerfriſche, deshalb gedenkt es auch

ſeinen Namen abzulegen und unter einem ſinnfällige-
ven ſich weiter zu entwickeln.

Am eigenartigſten iſt der Sommer in Schierke, das
ſeiner grandioſen Brockenumwelt viele Sommergäſte an

lockt. Der Ort zieht ſich längs des Tals der Kalten Bode und
ſteigt auf zu den unteren Hängen des Brockens. Die hier über-
all umherliegenden gewaltigen bemooſten Felstrümmer ſehen im
Sommerſonnenſchein wie ſchwimmende Jnſeln in grünem
Wieſenmeere aus. Reges Leben iſt in Schierke. Der Ver
kehr zum Brocken flutet durch den Ort, und Tauſende ſuchen in
der köſtlich reinen Gebirgsluft Erholung in dem Höhenluftkur-
ort, im Sommer wie im Winter.

Steinig ſind die Straßen
im eigentlichen Brockengebiet;

ſo die Straße von Schierke über den dreieckigen Pfahl nach
Torfhaus. Ausgedehnt und hochſtämmig iſt der Wald. Ueberall
her kommen oder führen Brockenwege, und auf allen iſt Leben
im Sommer.

Bad Harzburg iſt das Weltbad des Harzes.
Jnternationaler Verkehr flutet im Sommer durch den eleganten

Ort. Ueber der Stadt erhebt ſich der Burgberg mit der Ruine
der Harzburg, oberhalb des Ortes liegen das komfortable Bad
Juliushall und das Kurhaus. Gelb leuchtet zu der großſtädtiſchen
Eleganz in den Straßen der Kies. Jm Radautal rauſcht maje
ſtätiſch der Radauwaſſerfall, auch für die ſatten und er
fahrungsgewitzten Kurgäſte, die aus Rieſengebirge und Sächſi

iz die „10-Pfennig-Waſſerfälle“ mißachten gelernt
n.

Lieblich liegt am Ausgang des Jlſetales JIſenburg.
Es T beſcheidener als das großſtädtiſche Harzburg und bildetmit den Schönheiten des Jlſetales (Jlſeſtein, Jſſefane, Schloß

Jlſenburg) eine Perle des Brockengebietes. Der Aufſtieg zum
Brocken durch das Jlſetal iſt der kürzeſte, wenn auch nicht ganz
unbeſchwerlich.

Das Städtchen Wernigerode endlich iſt im Sommer
der Fremdendurchgangsort des Harzgebietes. Leider eilen (wie
im Südharz durch Nordhauſen) viele Sommergäſte von der
Staatsbahn eilends zur Harzquerbahn (Nordhauſen--Wernige-
röder Eiſenbahn) und laſſen die maleriſchen Straßen Wernige-
rodes mit ihren vielen intereſſanten alten Fachwerkhäuſern, das
köſtliche Rathaus und das über der Stadt wuchtig und lieblich
zugleich liegende ſehenswerte Schloß Wernigerode abſeits liegen.
Sommerſchönheit iſt in den dichtbewaldeten Tälern über Wer-
nigerode, zumal zur Steinernen Renne, doch auch durch das
Mühlental nach Elbingerode oder Tanne hinauf.

Rundum von allen Orten, ausgenommen Braunlage, kann
man den Brockengipfel im Sommerſonnenſchein liegen ſehen, oft
nur durch Erſteigung eines mäßig hohen Ausſichtspunktes. Mit
dem Blick zum Brocken hat man erſt den echten Harz-
ſommer.

Taunus Wanderung
Nennt man die deutſchen Gebirge, die ſich nach allgemeiner

Anſicht, zu einem Sommeraufenthalt in beſonderer Weiſe
eignen, ſo wird des Taunus leider nicht in genügendem
Maße Erwähnung getan. Und doch zählt das Gebiet zwiſchen
Main, Rhein, Lahn und Wetter, das den Namen Taunus führt,

den reizvollſten Waldgebirgen, deren ſich Deutſchland
rühmen darf.

Bis zu einer Höhe von mehr als 800 m ſteigen die Gipfel
des Gebirges, deren bekannteſte der Große Feldberg
(880 m), der Altkönig (798 m) und die Hallgarter Zange (570
Meter) ſind, empor. Die Täler der Taunus aber, die ſich oft

zu überaus fruchtbaren Gefilden erbreitern, ſind von
romantiſcher, lieblicher Schönheit, die ſich jedem, der einmal in
ihnen wandern z unvergeßlich einprägt. Mühlen, heute zu
einem beliebten ntshaltsort für großſtadtmüde und einſam
keitliebende Menſchen geworden, lie in verborgenen Tal-
winkeln und laſſen ihr Rad vom er treiben, in deſſen
Fluten die Forelle ein häufig anzutreffender Bewohner iſt.

Von unvergleichlicher Pracht ſind die Wälder des Taunus.
Ueberwiegend ſind es Buchen und Eichenwaldungen, die ſich
ununterbrochen viele Kilometer weit erſtrecken und ſelbſt in
heißeſten Sommertagen einen wunderſam kühlen Aufenthalt
bieten. Dazwiſchen dehnen ſich weite Felder und Wieſen, in
denen die Dörfer maleriſch eingebettet liegen. Jn den Gaſt
häuſern dieſer Dörfer kann man auch heute noch gut und ver
hältnismäßig wohlfeil unterkommen. Der Wald iſt meiſt nur
wenige Schrite entfernt, ſo daß auch in ſchwüler Jahreszeit
raſch und mühelos ein ſchattiges Plätzchen erreicht iſt. Die be-
kannteſten Sommerfriſchen in dieſer Gegend ſind Hohenſtein,
Hahnſtätten, Burgſchwalbach und das bei Zollhaus prachtvoll
im Walde gelegene Schloß Hohenfels, eine ehemalgie Ritter-
burg, die allerdings nur ſolchen zuſagen wird, die allein Wert
auf unberührte Natur und gute Verpflegung legen, eines kom-
fortablen Zimmers aber nicht bedürfen. Die gleich günſtigen
Aufenthalts- und Verpflegungsgelegenheiten, finden ſich aber
auch in allen übrigen Gebieten des Taunusgebirges.

Vielbeſucht ſind die Gegenden des öſtlichen Taunus, der
die weitere Umgebung von Frankfurt a. M. bildet; dort iſt
Königſtein, von vielen als der ſchönſte Ort im Taunus ange-
ſprochen, ein bevorzugtes Reiſeziel. Hier werden auch Anſpruchs-
vollere Befriedigung ihrer Wünſche finden, da z. B. ein außer-
halb des Städtchens gelegenes großſtädtiſches Hotel den größt-

öglichſten Komfort bietet.
Auch die Ortſchaften im Rheintal, das ebenfalls zum

Taunus zu zählen iſt, werden gern aufgeſucht. Alle bekannten
Weinorte, wie Eltville, Bacharach, Braubach und Rüdesheim,
haben gute Unterkunftshäuſer aufzuweiſen, in denen Küche und
Keller, Zunge und Gaumen des Wanderers reſtlos zu erfreuen
wiſſen.

Kurbetrieb in Bad Tölz. Schon ſeit ſechs Wochen iſt unſer
über Deutſchlands Grenzen hinaus bekanntes und bewährtes
Jodheilbad ſtark beſucht. Die Frequenz betrug bis zum
15. Juni 4441 Kurgäſte, ohne Paſſanten. Die neugeſchaffenen
Einrichtungen, wie das ſtädtiſche Reiſebüro, das Verkehrsbüro
und der zwiſchen Bahnhof und Badeteil verkehrende Tölzer
Autobus werden ſtark in Anſpruch genommen. Jm Kurtheater
fanden zwei Luſtſpielabende, ein Operettenabend und ein Ge
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Ostseehbhad Sellin (Rügen]),

V c Lr

Emser Wasser
(Kräncken)

Emser Pastillen

Emser Quellsalz
Ueberall erhältlich.

Errus
Empfohlen von den bedeutendsten erzten durch die Jahrhunderte

bei Erkrankungen der Luſtwege (Katarrken, Asthma, Empkysem, Folgezuständen von OGrippe, Rückständen von Lungen- und Rippenſettegtzündang), Katarrhen der
erdauungs- und Unterleibsorgane, Frauenlelden, Herz und

Natürliche koklensaure Bäder, Inhalatorien, Pneumatische Kammern, Staatlicke ärztliche Untersuckungsanstalt
mit den neuzeitlichsten Einricktungen. Alle Kurmittel. Vielseitige Unterhaltungen

reistaufstörungen, Oicht und Rkeumatismus.

das weltberühmte
Heiltbachk,

die historische
Erholungsstätte.

Die einzigen warmen alkalisch-
mufriatischen kohlensauren
Heilquellen Deutschlands.

Ernreise und Aufenthalt unbehindert.
Personalauswels (der Ortsbehörde) mit

Licktbild oder Reisepab genügt.
Zimmer r Verpflegung ron5. an.

BAD EMS ist D-Zug- Station der Strecke
Coblenz-Oleßen- Berlin (I7 km v. Coblenz)
Rheindampfer halten in Coblenz und

Ober- und Nieder-Lahknstein,
Druckschriften kostentos durch die
Staatl. Bade- und Brunnendirektion

B. D EMS.

ſellſchaftsabend mit Tanz ſtatt.

and. Sport Jeder Art.
Vom 44. 21. Juni 1925. 600- Jahrfeier der Stadt Bad Ems, verbuncken mit großer Festwoche.

Central Hotel.Fernsprecher Nr. 4. Autogaragen. Das ganze Jahr geöffnet. Erstklas-
sige Verpflegung. Zimmer mit und ohne Pension. Nachsaison ermäbigte

Besitzer: Karl BorsPreise. Bekanntes Reisehotel.

Adelheidsquelle,
le zeit Jahrhunderten bekannte wirksamste schwetfeltrele jodtrfnkqueſle. z Besonders

wirksam gegen Arteriosklerose, Kropft, Skrophulose, Harnleiden usw.

Jodlaugen I, II u. III,
al eingedampfſte re natürſiche Marfenquele, zur Bereſtung von Jodbädern zu Hause

Jodquellsalzseifen,
(Krankenheiler Jodseilen)

Stärke die Seite des ſtäglichen Gebrauches zur Erhaltung einer reinen Haut.
Erprobt beste Ninckurselfect

Stärke II dte sicher wirkende Selfe dei Hautkrankheſtem wfe Finnen, Furunkulosts ovw.
Stärke III de Seite von ſberraschender Heſikraft el alten Hautlelden.
Erhälilich in Apotheken und Drogenhandlungen, wo niſcht, direkt duech die Kranken-

heſler Jodquellen A.--G., Bad Tölz.-

ergrode
n ger ren 300 Meler T M.

m r Kurort in prachtvoller Lagerunmtel-bar en herrlichen a e Buchen und
Fichtenwaldungen. Ausgenos schönsler Harz-

etal. Mildes Klime, Minerol-
orzüglüche Hofels und

A

perfien (Selke- u. Bod
und ehe sonstigen Bäder. V
Oasſhäuser, Sanatorium, f2 Töchterheime. Billige
Wohnungen, preisw. Verpfl keine Kurtaxe.

Auskunft erteilt gern der Magistroi,
Hotels J

Grauner Hirsch, Deulsches Haes, Markigret Oero,
ttaus Heoenlal, Stodt-Perk und Stubenbero.

Hotel Kurhaus
und Kurhbotel

Groß Taharz.
Haus l. Ranges. Direkt am Hochwald.

Eigene Konditorei. Autogarage. Bad im Hause.
Fernsprecher 129. Besitzer: Emil Albrecht

S
Kurpark im Ilsetal,

Luft K urort
Lage am Fuße des Grockens.

Bad Lauterberg i. Harz.
otel Deutſcher Kaiſer

Kurkonzerbe, KReuntons. direkt am Kurpark. Tel. 125. G. Abt.
b e h Altbewährtes Penſions u. TouriſtenhausS en t r m Schattiger Garten. Mäßige Preiſe.

Hotels und Penſionen: otel Waldhshe
Hotel zum Jlſetal otel Lentzotel zur Jlſenburg otel zu den roten Forellenotel Deutſches us otel 8 Jlſeotel Stadt Stolberg aſthaus es Roßotel Blauer Stein Gaſthaus zur Jlſeotel Lindenhof G aus brauner HirſchCafs görſter, Penſion Ritzau, Penſion Schammer, Penſion Seeblich

lankenburgi. harz
Hotel Weisser Adler“

vornehmes Haus mit allem Komfort.
Fernruf 304. Bes.: Franz Wagner.

und des
Mit Balkons,

Speisezimmer.
Staubsauger.

BAD K1SSINGEN VIILA ST. HUBERTUS
Vornehmes Haus nur für Gäste echristlichen
Glaubens, in nächster Nähe der Bäder, Quellen

Kurgartens, Zimmer mit Heizung.
rkern, mit und ohne Pension.

Garten. Bekannte sehr gute
Elektrische Beleuchtung.

Telephon 265.
Besitzer P. Hentschel,.

Verpflegung.

Anfenthalt.
Förster a. D.

luflhuror! Kömgsherg n
Gasthof u. Pension Golconer Stern

Besitzer: W. Seidl. Fernruf Nr. 8.
Ausgezeichn. Verpflegung, volle Pension M. 4--4.50.
FärSommerfrisehler u. Touristen sehr angenehmer

Ruhige, waldreiche Vmgebung in-
mitten der Hassberge.

Phys. diüt. Kuranstalt (System Dr. Lah-
n

mann). Ein Dorado für Gesunde, Kranke
und Erholungsbedürftige. 450 m über
Meer. Deutscher Arzt und Frauenürztinim Hause. Deutsches Haus Das ganze
Jahr besneht. Pensionspreis von s M. an.

IIIustrierte Prospekte ſrei durch
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Sommerreiſe und Chemie
Chemiſche Winke für Wanderer
Die Rückſicht auf Geſundheit, Bequemlichkeit und nicht zuletzt

auf den Geldbeutel läßt es wünſchenswert erſcheinen, daß der
Wanderer oder Sommerfriſchler gewiſſe chemiſche Hilfsmittel
kennt, die ihm für ſeine Ausrüſtung zur Verfügung ſtehen.

So kann er für ſeine Bekleidung ſorgen, indem er ſie
ſelbſt waſſerdicht macht oder, wenn die Waſſerdichtigkeit
verſchwunden iſt, dieſe erneuert. Das iſt nämlich durchaus nicht
ſchwierig. Das einzuſchlagende Verfahren beruht darauf, daß
Tonerde- oder Aluminiumſeifen, die die Eigenſchaft beſitzen, das
Waſſer abzuſtoßen, auf die Faſer der Kleidungsſtücke niederge-
ſchlagen werden. Zu dieſem Zwecke ſtellt man ſich zwei lauwarme
Löſungen her, die man getrennt hält, die eine aus 200 Gramm
guter Kernſeife (noch beſſer Marſeiller- oder Oelſeife) in etwa
10 Liter Waſſer; die andere aus 200 Gramm gewöhnlichen
Alauns, ebenfalls in 10 Liter warmen Waſſers. Man bringt das
Kleidungsſtück zuerſt in das Seifenbad, knetet es unter der
Flüſſigkeit gut durch, um eingeſchloſſene Luftblaſen zu entfernen,
und drückt die überſchüſſige Löſung leicht aus. Darauf bringt
man das Stück in die Alaunflüſſigkeit, läßt es unter Durchkneten
einige Minuten darin, drückt es dann gut aus und hängt es zum
Trocknen auf. So laſſen ſich ſo viel Stücke gut waſſerdicht machen,
wie noch Seifenbrühe vorhanden iſt.

Weitere chemiſche Winke ſollen der Erhaltung des
Schuhwerkes dienen. Es iſt ſehr empfehlenswert, dem Leder
von Zeit zu Zeit etwas Gerbſtoff zuzuführen; es bleibt dann
wie neu, weich und geſchmeidig. Dazu bereitet man ſich eine ein
fache Eichenrindenabkochung, doch kann man ebenſo eine Löſung
von käuflichem Gerbſtoff oder Tannin in Waſſer verwenden. Die
gut ausgetrockneten Schuhe, au chdas Sohlenleder, werden damit
gut getränkt, trocknen gelaſſen und wie gewöhnlich weiter be-
handelt, bei Bergſtiefeln am beſten geſchmiert. Als Schmier-
ſt of f kommt jedes tieriſche Fett, in erſter Linie Tr an in Frage.
Ein bewährtes Mittel, die Schuhſohlen haltbarer zu
machen, iſt ein Gemiſch von 100 Gramm dicker Waſſer-

glaslöſ ung mit 150 Gramm Leinöl oder Firnis. Dieſe
Miſchung wird gut geſchüttelt und wiederholt aufgetragen.
Sch angewärmte, von Schmutz befreite Sohlen ſaugen die
Flüſſigkeit beſſer auf. Ein empfehlenswertes Mittel zur Aus-
führung kleiner Ausbeſſerungs arbeiten am Schuh
werk, bei Schnitten, Riſſen uſw. im Leder, beſteht in einer
Löſung von etwa 15 bis 20 Teilen Zelluloid irgendwelche Abfälle
genügen), in 100 Teilen Azeton. Dieſe ſirupartige Löſung kann
als „Vniverſalkitt“ dienen man kann mit ihr Riſſe und dergleichen
ohne Nähen waſſerfeſt und kaum ſichtbar verkleben. Nur iſt es
ſtets nötig, die zu verbindenden Teile ſofort nach dem Aufſtreichen
des Kittes feſt zuſammenzupreſſen; nach kurzer Zeit iſt der Schuh
wieder gebrauchsfähig.

Zu den Ausrüſtungsgegenſtänden des Wanderers
ſind Schutz mittel gegen Hautſchäden zu zählen, die
durch Einfluß des Sonnenlichtes oder durch Druck, Reibung, durch
Jnſektenſtiche uſw. entſtehen. Als Schutz gegen Sonnen-
brand bewähren ſich mit Chinin verſetzte Salben oder Flüſſig-
keiten. Dazu wird eine Löſung von 5 bis 10 Teilen ſalzſauren
Chinins in 100 Teilen einer Miſchung von gleichen Teilen
Glyzerin und Waſſer mit dem bloßen Finger in die Haut einge-
rieben. Bei Druckſtellen der Haut, die von der Kleidung
herrührt, genügt das überall erhältliche Lanolin. Vernach-
läſſigte oder ſchon näſſende Stellen pudert man mit baſiſch-
ſalpeterſaurem Wismut (Bismutum subnitricum).

Als Abwehrmittel gegen Jnſekten dienen Euca-
lyptus, Nelken- und andere ätheriſche Oele in Verbindung mit
Alkohol (Kölniſchem Waſſer) oder mit irgend einer Salbe, mit der
ſie gut in die Haut verrieben werden. Solange das ätheriſche
Oel nicht verdunſtet iſt, ſind die eingeriebenen Stellen gegen
Jnſektenſtich geſchützt. Gegen die Schmerzen, die durch Jn-
ſektenſt ich veruſacht ſind, helfen alle alkoholiſche Mittel: Sal-
miakgeiſt, Hirſchhornſalz, auch Seife oder Zigarrenaſche. Für
leichtere Erkrankungen oder Verletzungen führe man ſtets eine der
bekannten, überall erhältlichen Reiſeapotheken bei ſich. O. M.

Schul- und Ferienfahrten
Für Fahrten zu wiſſenſchaftlichen und belehrenden Zwecken,

für Schulfahrten und für Fahrten nach und von Ferienkolonien
enthält die Eiſenbahnverkehrsordnung folgende all
gemeine Beſtimmungen:

1. Jn Eil- und Perſonenzügen werden zum halben
Preiſe befördert:

A. Studierende agkademiſcher Anſtalten, auch der Berg
ſchulen, Kunſtſchulen und Kunſtgewerbeſchulen, ſowie Schüler
von Fachſchulen (Baugewerkſchulen, Maſchinenbauſchulen, Web-
ſchulen, ſtaatlichen oder ſtaatlich unterſtützten Handwerker- und
ähnlichen Schulen) und die begleitenden Lehrer zu gemeinſchaft
lichen, unter Leitung von Lehren zu wiſſenſchaftlichen und be-
ne Zwecken unternommenen Ausflügen in der 2., 3. und
4. Klaſſe.

B. Schüler öffentlicher Schulen oder ſtaatlich genehmigter
und beaufſichtigter Privatſchulen, auch der Fortbildungsſchulen,
Seminare, Präparandenanſtalten und Unterrichtsanſtalten für
Blinde und Taubſtumme und die begleitenden Lehrer und
Schulinſpektoren zu gemeinſchaftlichen, unter Aufſicht der Lehrer
zu wiſſenſchaftlichen und belehrenden Zwecken unternommenen
Ausflügen in der 3. und 4. Klaſſe.

C. a) Kinder bis zum vollendeten 16. Lebensjahre, die in
Ferienkolonien entſendet werden, ſowohl für die Täſ
nach der Ferienkolonie und zurück, als auch für Ausflüge wäh-
rend de Aufenthalts daſelbſt, in der 3. oder 4. Klaſſe, ſofern die
Koſten der Entſendung in die Ferienkolonie gang oder Tr
von Vereinen und v getragen werden; b) die zur Au
ſicht beigegebenen Begleiter für z ben Reiſen in der3. und 4. Klaſſe, ſofern das geſamte Fahrgeld aller Begleiter
von Vereinen oder Behörden getragen wird, und zwar in den
Fällen zu A und B bei einer Teilnehmerzahl von mindeſtens
10 Perſonen, im Falle O ohne Beſchränkung auf eine Mindeſt
zahl, wobei ſämtliche Teilnehmer dieſelbe Klaſſe zu benutzen
haben.

2. Die Ermäßigung zu A und B wird mit Genehmigung
der Eiſenbahnverwaltung auch Studierenden und Schülern
außerdeutſcher Anſtalten gewährt.

3. Bei den Fahrten nach Ziffer 1A und B wird bei einer
Beteiligung von 10 Perſonen 1 Lehrer, bei einer größeren Teil-

„bean unter Angabe
des Reiſeziels, der zu benutzenden Züge, der Wagenklaſſen ſowie

nehmerzahl für je weitere 10 Perſonen auch wenn dieſe Zahl
nicht voll erreicht iſt ein Lehrer zugelaſſen. Die Beteiligung
einer größeren Zahl von Lehrern oder Begleitern iſt nur mit
Genehmigung der der Abgangsſtation vorgeſetzten Eiſenbahn-
verwaltung zuläſſig. Jn derſelben Zahl ſind auch Begleiter bei
Fahrten nach und von Ferienkolonien (Ziffer 10) zugelaſſen.

4. Die Ermäßigung wird in den Fällen zu Ziffer 1 A und B
zur Teilnahme an der Beerdigung von Schülern oder Lehrern
und zu Ziffer 1B auch anläßlich der Konfirmation oder Fir-
mung nicht gewährt.

Zu Ziffer 1 A bis O kann die Eiſenbahnverwaltung die Er-
mäßigung an einzelnen Tagen verſagen oder die Teilnehmer
auf beſtimmte Züge verweiſen.

Für Schnellzüge wird die Fahrpreisermäßi-
gung nicht gewährt.

6. Zwei Schüler der Klaſſen, die im allgemeinen von Kin-
dern im Alter unter 10 Jahren beſucht werden, werden für
eine Perſon gerechnet. Als ſolche Klaſſen ſind anzuſehen: die
Vorſchulklaſſen und die unterſte ordentliche Klaſſe der Gymna-
ſien, Realſchulen, Lateinſchulen und höheren Bürger- und Mäd-
chenſchulen ſowie die untere Hälfte der Klaſſen einer Volksſchule.
Bei ungerader Klaſſenzahl gilt die größere Zahl als die untere
Hälfte. Für ein einzelnes Kind wird der halbe Fahrpreis ohne
weitere Ermäßigung berechnet.

7. Die Ermäßigung iſt bei der Abgangsſtation (auch bei der
für die Rückfahrt, ſofern nicht ein Beförderungsſchein für Hin
und Rückfahrt vgl. Ziffer 8. ausgeſtellt iſt) ſchriftlich zu»Reiſezwecks, des Tages der Reiſe

der Zahl der Teilnhmer, und zwar im Falle der Ziffer 1A von
dem leitenden Lehrer, im Falle der Ziffer 1B von dem Schul-
vorſtand, im Falle der Ziffer 10 von der Behörde oder dem
Vereine, der die Entſendung vornimmt. Jm Falle der Ziffer
10 muß neben dem Antrage eine Beſcheinigung der Orts-
behörde über die Mittelloſigkeit der Kinder vorgelegt werden.
Außerdem muß der Antrag die Erklärung enthalten, daß die
Koſten für die Entſendung der Kinder ganz oder zum Teil und
das Fahrgeld aller Begleiter von der Behörde oder von dem Ver
eine getragen werden. Für die Rückreiſe eines Begleibers vom
Erholungsorte der Kinder nach der Abgangsſtation ſowie für die
Hinreiſe von der Abgangsſtation zur Abholung der Kinder iſt

ein beſonderer Antrag einzureichen, falls der Begleiter dieſe Reiß
(Ilein ausführt.

Die Anmeldung ſoll ſpäteſtens am Tage vordem Ausflug erfolgen; ſie wird aber noch bis eine Stunde
vor Abgang des zu benutzenden Zuges berückſichtigt, oenn nicht
etwa die Zahl der Teilnehmer die Anforderung beſonderer Wa
gen oder verſtärkter Zugkraft erheiſcht.

8. Die Abfertigung erfolgt mit Beförderungsſchein, der auf
Grund des Antragſchreibens für einfache oder für Hin und Rück
M ausgeſtellt und bei Beendigung der Fahrt abgenommen
wird.

9. Alleinweiſende Begleiter von Ferienkolonien (10) erhalten
Fahrkarten. Als Ausweis dient ihnen das Antragſchreiben der
Behörde oder des Vereins, der ſie entſendet.

Das Antragſchreiben wird von der Fahrkartenausgabe beim
Antritt der Reiſe abgeſtempelt und dem Jnhaber zurückgegeben,
der es dem Fahrperſonal auf Verlangen vorzuzeigen hat. Bei
Beendigung der Fahrt iſt es mit der Fahrkarte abzugeben.

München und das Bayeriſche Hochland. Der Fremdenber-
kehrsverein München hat zur diesjährigen Sommerſaiſon eine
Neubearbeitung ſeiner Schrift München und das Baye-
riſche Hochland herausgebracht. Das anſpre-hende Büch-
lein iſt im Text und ganz beſonders auch im Bildmaterial
weſentlich erweitert worden. Beſonders begrüßt muß es werden,
daß in der neuen Schrift die reizvollen alten Städte des baye-
riſchen Voralpengebietes beſondere Berückſichtigung fanden. Das
im Kommiſſionsverlag der Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Karl
Gerber, München, erſchienene Büchlein iſt durch alle Buchhand-
lungen ſowie beim Fremdenverkehrsverein München und Bahe-
riſches Hohland gegen Einſendung von 1 Mk. und 10 Pf. Porto
zu beziehen.

Die Einreiſe in das Saargebiet. Die Regierungskommiſſion
des Saargebietes hat eine Verordnung veröffentlicht, die die
Regelung des Verkehrs im Saargebiet mit ſofortiger
Wirkung in Kraft ſetzt. Jn Zukunft bedarf es zur Einreiſe in
das Saargebiet keiner beſonderen Cenehmigung
mehr. Die Reiſenden müſſen ſich lediglich durch einen Paß oder
einen ſonſtigen von ihrer zuſtändigen Heimatbehörde ausge
ſtellten Perſonalausweis ausweiſen können und ſind ferner
verpflichtet, ſich innerhalb drei Tagen nach Ankunft im Saar-
gebiet bei der zuſtändigen Polizeibehörde anzumelden. Die An
meldebeſcheinigung berechtigt die betreffenden Perſonen, ſich
bis zu zwei Wochen innerhalb des Saargebiets aufzuhalten.
Nur diejenigen Perſonen, die ſich länger als zwei Wochen im
Saargebiet aufhalten wollen, haben eine beſondere Aufenthalts-
erlaubnis, die jeweils bis zu drei Monaten erteilt wird, bei der
Regierungskommiſſion des Saargebietes, Abteilung des Jnnern
(Paßabteilung), unter Vorlage ihres Ausweiſes zu beantragen.

Maſſenbeſuch an der Oſtſee. Wie der Verband Deutſcher
Oſtſeebäder mitteilt, iſt der Beſuch an der Oſtſee in dieſem
Jahre außerordentlich ſtark. Für die Dauer der großen
Ferien iſt in den kleineren Oſtſeebädern nur noch geringe
Unterkunftsmöglichkeit vorhanden; dagegen iſt in den mittleren
und größeren Bädern noch Platz. Die letzten notierten Zahlen
ergeben für die einzelnen Bäder: Swinemünde 9160, Binz
4 299, Ahlbeck 4891, Banſin 1684, Cranz 1 790, Göhren 2207,
Warnemünde 3 196, Zinnowitz 2 133, Kolberg 5 710, Saßnitz
4 900, Sellin 2 459, Lohme 181, Rauſchen 1 188 Gäſte.

Keine ſpinale Kinderlähmung in den Oſtſeebädern. Der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt mit: Gegenüber den
alarmierenden Gerüchten über das Auftreten der ſpinalen
Kinderlähmung und Genickſtarre in den Oſtſeebädern
des Regierungsbezirkes Stettin wird nach Auskunft der zu
ſtändigen amtlichen Stellen mitgeteilt, daß derartige Er
krankungen nicht bekannt geworden ſind.

Eine Nordſee-Zeitſchrift. Als amtliches Organ des Ver
bandes deutſcher Nordſeebäder erſcheint ſeit Anfang Mai die
illuſtrierte Monatsſchrift Die Deutſche Nordſee Sie
behandelt in gemeinverſtändlichen feſſelnden Aufſätzen das viel
ſeitige Leben, das ſich dem Nordſeebeſucher am Strande und in
den Häfen der Nordſee offenbart. Das erſte Heft enthält lehr-
reiche Aufſätze über „Die Watten im Luftbild“, über „Bremen
und die Nordſeebäder“ uſw., ſowie verſchiedene belletriſtiſche
Beiträge. Die Zeitſchrift wird beſonders dem Binnenländer,
der vor einer Nordſeereiſe ſich in dieſe eigenartige Welt ein
leben will, oder demjenigen, der ſich von ihrem Zauber eine
bleibende Erinnerung ſchaffen will, willkommen ſein. Probehefte
verſendet der Verlag in Detmold, Hornſche Straße 30b,
koſtenlos.

o

Aiſſ mann Coreng
Ab. Hallesche Packerſfobri, Geschäfssſelle

im Personenbahnbof
Zuverl. Reiseepäckbe förderung

die Stadt ohne Stufen, nahe bei der Porta Weſtfalica.

Sommer- und Winterkurort
D-Zug Strecke Berlin Hannover Köln und

Dresden--Vliſſingen,
Durch verſchiedene Thermalſolquellen von 33 249 C
das hervorragendſte Heilbad Nordeuropas durch 8

Besor gung von FSaſirftartemn

Am- umd AGbfufſar von fül-, Fracſit-

von und u allen Zügen

umd Sepäcſscheimem

umd apreßgüterm
Fernruf 5265.

Sport-Artikel

Fußball-, Tennis-,
Hockey-6pieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner
athletit u. Touriſtil
empfiehlt in großer Aus

wahr ſehr preiswert

H. Schnee laehl.
A. V. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

ſowi Leicht

Norcd- Amerika Süd Amerika
u. Canacda. Ham- (Brasilien, Argenti-
burg-New York ca. nien, Westküste),
wöchentl. Abfahrt Cuba-Mexſco,
Gemeins. Dienst mit Westindien, Afrika,
United Ames-Ostasſenusw. i. Ver-
rican Lines bindg. m. and. Linien

Schachtſole u. 9 Bohrlochſole d. vorzüglichſte Solbad
Norddeutſchlands. Uebderraſchende Heilerfolge bei Ner
ven, Herz- und Gelenkleiden, Rheumatismus, Gicht,
Frauenleiden. Sämtliche neuzeitliche Kurmiltel, Trink
kuren. Einzig ſchöner Kurpark mit großartigem Kur
haus verſchiedene Unterhaltungsräume) Konzerte man
nigfachſt. Art, Theater, Kleinkunſtbühn., Flugplatz. Preiſe
in den Hotels v. M. 7,50 an, Fremdenheime v. M. 6,00 an.

Ostseebad Grömitz,
Haus Seehud derer Kerle kann
Villa um Meer ver en

Hotel-

Jn allen

Kurorten
verlange man die

j asse 9l e L el II Halle a S. Georg Schultze, Bern-
burger Str. 32 und

Billige Beförderung, vorzägl. Verpflegung

Auskonfte und Drucksachen Ober Fah undBeförderungsmöglichket r

HAMBURG-AMERIKA LINIE
HAMBURG, Alsterdamm 25 un deren Vertreter auf hen

größeren FPlätzen. in

Sangerhausen: Eduard Lelbner, Regel-

Hallesches Verkehrsbüro Roter Turm.Pcneieg e Se mOſtſeebad Göhren a. Rügen,We 77büglicher Küche und billiger Preiſe bekannt. Solide H U S x P 9 en t z

Gernrode (Harz].
Erholungsheim auf christlicher Grundlage
(gegr. 1880), am Walde gelegen. Geöffnet
Mai bis Oktober einsehl. Näheresdurch die Leitung.

Der Vorstand der Gesellschaft Hagental.

ienung. Vorzeitige Zimmerbeſtellungen empfohlen.

Thüringer Wald
Das Waldhaus 360 m bei Saalfeld (Saale),
in eehönater. absolat anbiger und taubtreier DIIA—,A)]
Lage mitten im Walde. Vorzügliche Verpflegung.
8 Betten. Eigene Forellen-Fischerei. Fernruf 213.

Besitzer: Curt Böttger.

Stützerbach i. Th.

Bad Blankenburg
F F Thüringer Walde

Slädtsches Hurhaus Flmen

Solbad EIlImen
bel Magdeburg.

Station Groß-Salze Elmen

Hotel I. Ranges
70 Zimmer. 100 Betten
Erstklassige Verpflegung. Mäßige Preise.

O. Mahnkoe.

Marktplatz
Frachtauskünfte erteilt das Schitffs-

frachtenkontor in Magdeburg

Das Noräseebad
Die Iasel des Sports Die Stätte Klasslseher Auslk
Seeweg Oder Bremen-Bremerbaven-Helgoland Dirokte
Schnellzugs- u. Dampferverbindung Norddeioh-Norderney

Fahrer dureh de Badeverwaltang

Sanitäts-Rat Dr. Blolinge

Nordseebad
Waldsanatorium

J TANNEMNMOFHaus Thüringer Hof
Vollſtändig neu eingerichtet 20 Betten

2 Minuten v. Bahnhof Penſion Fernſprecher 25
Inhaber Richard Heerdegen.

Friedeiehroda in Thüringon
gewährt die Benhaglichkeit eines vornehm eingericht. Famiſienheien
boi sorgfältiger ärztlicher Behandlung und vorzüglicher Verpfiegung,ür Nerven-, u. innere Krankheiten sowie ſelemu

steigende Spaziergänge mit idyllischen Ruhe-
lätzen Kurbäder Massagen usw. Drei
anatorien Mäbige Preise. Auskunft durch

die Badeverwaltung.

Bis
Besuchteste Sommerfrische am Eingang des
herrlich., weltbekannten Schwarzatals Ozon-
reiche Gebiraswaldluft Schwimmbad
Tennisplätze Zahlreiche ebene und an- Babdnstation Heotstein

watkeu“J aue ejhends- und Entenjagd
Flhrer ummonst

4 Baden 3



Berſuhrerr

ziehungen zur ſä
lichen Fall Asmus abzubiegen.
men, die grell beleuchten,

Vardemorrarre und R

e

ſchlag ſchwebender

wie bedenkentos führende
Sogialdemokraten ihren Einfluß auf die ſäch-
ſiſche r r e r

r Dr. Reinhold, der eine Zeitlang den
Juſtizminiſter vertrat, geht hervor, daß dieſer

Miniſter „es für eine perſönliche Anſtandspflicht ge-
halten habe“, das ihm vom Abgeordneten Bethke über den Fall
Asmus eingereichte Schriftſtück „lediglich in einem für Dr.
Asmus günſtigen Sinne zu verwenden“. (11)

Man wird es wohl niemand verargen können, wenn er an
c der oben gekennzeichneten Schritte führender Sozial

Es ſind hier Dinge

ſogar zum Nieder-

T zu beheut in dieſem nutzen verſuchte n. Der Streit den beiden Rich kraten und der Antwort des demokratiſchen Finanz-
m halten konnten. Aus welchem Holze ſold Zeignerſchen tungen in der ſächſiſchen e Lan on miniſters den Antrag der Generalſtaatsanwaltſchaft auf Außer

t ren Da zeigt der Fall des Ober hat dazu daß die Sozialdemokraten ſelbſt be etzung des Dr. Asmus zunächſt auffällig findet.
sanwalts Dr. Asmus, mit dem ſich die oberſte laſtendſte Material für ſolche ſtark nach Korruption riechende das landgerichtliche Urteil über Dr. Asmus ausfallen

und die Oberſtaatsanwaltſchaft ſeit Sepflogenheiten lieferten. Die koalitionefreundliche ſozial- wie es will, das Urteil der Generalſtaatsanwaltſchaft über die
mußten. Ein vechtsſtehender ſcher io hat zur Rechtfertigu amtlichen Fähigkeiten Dr. Asmus, daß er „zu unerfahren gelt hatte den in Freiberg amtierenden Ober es an die ionäre vertvrauliches Materie en ſei, um die Tragweite ſeiner Handlungsweiſe zu er-

alt Dr. Asmus die Anſchuldi erhoben, daß dieſer hevrausgegeben, in dem auch der Fall Asmus ausführlich be en“, iſt ſchwerwiegend genug und kennzeichnet das Ausmaß
die nach dem etz geboten wavren, nicht handelt wird. Aus dieſem Material daß der Ab der erſchreckenden Leichtfertigkeit und Bedenkenloſigkeit, mit der

weiter oder überhaupt nicht erhoben habe. Es handelt geordnete Bethke und der Führer der radikalen Fraktionsmin- unter der Sozialiſtenherrſchaft in Sachſen Beamtenpolitik ge

gange R von Str igen wegen trieben worden iſt. Am Pranger aber ſteht auch die ſozialr n des Zeicder P ähnlicher Gewalttätig n w eeiten, r Zeit der Zeignerſchen fi in Sachſen us zu erſchweren oder unmögli
bekanntlich der Dr. Weber nach Freiberg geſchickt wurde,um an Ort und Stelle Vernehmungen

erhobenen ſchweren Anſchuldi
die beiden genannten ſozialdemokratiſchen
Regierung uno beim Juſtizminiſterium vorſtellig geworden, den
Generalſtagtsanwalt Dr. Weber ſofort abzuberufen.
geordnete Bethke forderte ſogar, daß die von dem Generalſtaats
anwalt von Freiberg nach Dresden gebrachten Akten über den
Fall Asmus wieder nach Freiberg zurückgebracht würden. Ueber
den Erfolg des unerhörten Vorgehens des Abgeordneten Bethke

nen vertraulichen Material der Land
tagsmehrheit u. a. wörtlich: „Genoſſe Bethke hat auch das mit

in Gegenwart
iniſter und Landtagsabgeordneter gefordert, jedoch

daß die Akten nicht bei der Generalſtaatsanwalt

an rdnung waren. s Strafgeſetz ſiehtfür die die de Asmus von dem Rechtsanwalt vorge

worßer afe vor. Der ſächſiſche General
Tr hat nun die Unterſuchung überg

ansdrügi tre 7
nunerfahren geweſen ſei, um die
ſeiner Handlungsweiſe zu ermeſſen (1h).

Ob Lan ſizuſtändigedas dgerichtGene atsanwalts wird ſchli kö irdn

zu beſchäfti
der Generalſtaatsanwalt

etwa damit, daß die Handlungsweiſe des Dr. Asmus
orrekt und eähig t iſt, ſondern er ſtellt

a 8
Asmus kö

vollem Umfange verantwortlich gemacht werden, weil er zu

oberſten Staatsanwaltsſchaftsbe

Asmus

einen An

zahlreichen heißt es in dem a
nne nicht in

denkbar größtem Nachdruck
genöſſiſcher
nur erreicht,
ſchaft blieben, ſondern zum

Tragweite
Antrage des

derheit, der Abgeordnete Arzt, z eifrigſt bemüht haben, der

Aus einem in dieſem Material wiedergegebenen, an
ordneten Bethke gerichteten Briefe des demokratiſchen

de die Unterſuchung über den demokratiſche Partei, deren Beauftragte hier wieder einmal zu
machen. Als der Gunſten gefährdeter und ſchwerbeſchuldigter Parteigenoſſen mit

ihrem Einfluß auf die von ihnen abhängige Koalitionsregierung
über die gegen Dr. ſchmählichen Mißbrauch zu treiben verſucht haben.

nungen vorzunehmen, ſind
Abgeordneten in der

Wegweiſer durch die neue Reichsverſicherungsordnung von
Stephan, Verwaltungsoberinſpektor, und Perlin, Verwaltungs
inſpektor. Preis kartoniert 4,20, in Halbleinen geb. 4,80 Mark.

217 Seiten. 1925. Jnduſtrieverlag Spaeth K Linde,
Berlin W. 10. Jm Anſchluß an die Herausgabe der „Textaus
gabe der Reichsverſicherungsordnung“ haben ſich die Verfaſſer
die Aufgabe geſtellt, durch die umfangreichen und teilweiſe recht
verwickelten Vorſchriften der Kranken-, Jnvaliden- und Unfall-
verſicherung in leicht verſtändlicher und überſichtlicher Dar
ſtellung den Weg zu weiſen. Auch die Krankenfürſorge für Er
werbsloſe und die Sozialrentnerfürſorge ſind behandelt. Ein
umfangreiches Jnhaltsverzeichnis und ſorgfältig ausgearbeitetes
Sachregiſter erleichtern ungemein die Benutzung des Buches,
dem der Verlag eine gute Ausſtattung gegeben hat.

Der Ab-

zweier partei

iniſter gebracht wurden. (11)
den

ann- Judehanf

Strumpf-Modeßaus
keipziger Straße 19.

n

T

Damen Strümpfe 57 5z Jerä el se c P.amen mpfer 5,Damen Strümpfe
Setdde net

Damen Fträmpfe 7Seldenflor J TDamen Strümpfe
Brima Macco, Doppelsohlte, Hockſerse

Damen Ftrimpfe
Seldenflor mit Laufmasche, Premier

Damen Strümpfe
N. -Seide, moderne Farben

Damen Strümpfe 2Redoute

Damen Strümpfe 2Mixenhaut, Fellparbig e e e e

Damen Strämpfe 2nusion
Damen Strümpfe 5*

Musseline, aparte Fafben

Damen Fträmpfe
1 Mllanese-Seide

Herren Socken 5Doppelsokle, Hochkferse P.Herren Socken
tambonriert

Herren Socken
kariert und gestretft

Herren Socken oJ CAtro ar.
Herren Socken 250

Scidcaflo r. eHerren Focken 270bester Seidenflor
Herren Socken

r Reise, Tenals und Sport in grosser Auswahl.
n Bitte beackten Sie das Schaufenster.

Flektrischeu Gas Anlagen

jeder Art

Allgemeine Gas-H. G.
Fernruf 5634 Gr. Ulrichstr. 54

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

W

qhccc-- J

S

2 S i S J h7 22 7e 7c d i 2
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Der IPS OPEb-bieferwagen

77

Preis je nach Ausführung M. 4200, M. 4525, M. 4625, ab Werk in
fahrfertiger Ausstattung mit 5-facher Ballonbereifung einschließlich
1Reserverad, Bosch- elektr. Licht und Anlasser, elektr. Hupe, Kilometer-
zähler m. Geschwindigkeitsmesser, Werkzeug, VWagenheber u. Luftpumpe.

Betriebsstoffverbrauech ea. 5 Ltr. per 100 km
Das betriebsbilligete Fahrzeug der Gegenwart

Zeitsparende Waren-Berörderung
Rasche Belieferung Ihrer Kundsehaft

Hebung der Rentabflität Ihres Gesechäàäfts
Vornehme Dauer Reklam e

Dies sind die wei- die ihn auch zur Waren Be-teren Vorzüge des z 9 OPEl förderung unentbehrlich machen!

G7TGKU* Goneral vertreter der Flerma AD A R
o PF L, Rülfceseolehelim am Malſnm-

Von Montag, den G. ds. Mts,
ab stehen frische Transporte

a. hayrischer

Zugechsen

(Einfarbige und Scheckem)
bei uns zum preiswerten Verkauf.

Haupfgenossenschaft

für Viehverwertung
o. G. m. b. H. (landwirtschaftl. Organisation)

Halle (Saale), e

2 kehle zum Sonnabend,d. R et Auswahl
däniſcher, ſchwediſcher und

Schleswiger

Acker u. Arbeitspferde
4 bis 6 Jahre alt. Dieſelben ſtelle ich unter
voller Garantie zu möglichſt billigen Preiſen bei
ünſtigen Zahlungsbedingungen zum Verkaufſu Könnern, „Hotel zum Bock“. Fernruf 345

J. TiKotaki.

Dißtotig-Speisgerheen,
kauft jedes Quantum

Albert Loes er. Quedlinburg am Harz.

Eismasehinen arten
Hierzu empfehle ich in bekannter Güte

Vanflle-, Himboeer-, Erdbeo Sohokolade-
Etepulver nebst Anleitung.

Otto Franz., Konanoret- vo
C MärKeretraße, am Markt. J

Oissen Sie Schon,
daß die

Provinzial-Lebensversicherungs-
Anstalt in Merseborg

zu LKonkurrenzalogen, b4lBigoten Beiträgen
Lebens-, Erdschattssteuer-, Invaliditäts- und Unfall-

versicherungen abschliebt?7
Verlangen Sie kostenlosen Besuch eines Beamten.

Auch erteilt kostenlose AuskKunft:
Die Glrozontrale, Stadtbank, Stadt-
sparKaase und die Bestrkadtrekton

Bexirksdir. Sehmidt, Halle,
Magdeburger Strabe 41. Fernrut 5143.

Sommerſproſſen
beseitige unt. Garantie innerh. 5 Tagen. Perner
Pickel, Mitesser, Grießkörner, Leber-

ſfleeke, Warzen, Gesiehtshaare usw.
IrmaBhlers-Raba, Magdeburg RKölnerstr.13
vuiale: alle a. 9. Sternstr. Il Il e

m 75 r Jbasino- Butter
immer fein 5tets frisch

Das Beste vom Besten,
in allen Stadtteilen.

Engros Paul Lindner, Kl. Ulrichstr. 1834. 9

Bautfiscſiſerei
mit modern. r n über-n träge zur Ausführung von

üren.
nimmt noch

Fenſtern und
uſchriften unter „Poſtfach 234* nach

Weißenfels erbeten.
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S Seee

yu ür Jnduſtrie urd Laundwirtſchaft.
Ciothenbellage der Halleſchen Se itung Candeszeitung für die Provinz Bachſen, Anhalt und Chüringen Halle-Baale

Eine Ammwülzung der Eiſenwirtſchaft
Jn der „Meßamtlichen Wirtſchafts- und Exportzeitung“

beſchäftigt ſich ein unbekannter, anſcheinend ſehr gut unter-
richteter Verfaſſer mit dem ſchwediſchen Flodineiſen, das in
England beträchtliches Aufſehen erregt. Das Flodineiſen wird
als ſchmiedbares und walzbares Eiſen direkt im elektriſchen
Ofen hergeſtellt. Nach Anſicht des Präſidenten des Jron and
Steel Jnſtitutes wird dieſer Prozeß die geſamte Eiſeninduſtrie
umwälzen. Schweden hat für dieſe Fabrikation genügend
Eiſenerz und genügend billigen Strom aus ſeinen Waſſer-
kräften. Jhm fehlt lediglich Koks, den es in großen Maſſen aus
Deutſchland oder England hinzukaufen kann. Angenommen,
Schwedens Eiſenproduktion würde wirklich mit dem Verfahren
rapide in die Höhe gehen Kapitalbedarf und Klima ſorgen
dafür, daß darüber Jahre des Ausbaues vergehen dann
würden Deutſchland und England billiges Roheiſen bekommen
zu Preiſen, zu denen ſie ſelbſt das Material nicht herſtellen
können. Damit müßte ein Hochofen nach dem anderen zum Er-
liegen kommen und die Roheiſenproduktion total einſchlafen.
Bisher iſt das Erz der Kohle nachgelaufen, dann verliefe der
Prozeß umgekehrt die Kohle wandert zum Erz. Mit dem
Roheiſen allein iſt es aber nicht getan. Es ſchließt ſich die
weiterverarbeitende Induſtrie daran. Dieſe iſt auf große Appa-
raturen eingeſtellt: Schmieden, Preſſen, Walzen, Schneidwerk-
zeuge uſw. Dieſe Weiterverarbeitung kann ſich ein Land erſt
in Jahrzehnten zulegen; ihr Aufbau braucht zu lange Zeit, zu
große Kapitalien und zu viel geſchultes Perſonal. Schneller
würde der Aufſchwung Schwedens vor ſich gehen, wenn es Walz-
werke, Schmieden uſw. von Deutſchland oder England mit be-ſonderen Zugeſtändniſſen ins Land ziehen würde. Ein Umzug

von Weitervevrarbeitern mit Apparatur und Perſonal läßt ſich
natürlich ſchneller bewerkſtelligen. Um die Wirkung des neuen
Verfahrens richtig beurteilen zu können, muß erſt bekannt
werden, wieweit ſeine Verbilligung geht, damit der frachtliche
Schlagkreis zu überſehen iſt. Bis nach Jndien oder Amerika
wird das neue Verfahren nicht konkurrenzfähig ſein, denn dort
hat man ſelbſt Erze und auch die Möglichkeit, aus Waſſerkräften
Strom zu erxzeugen.

Jn Deutſchland könnten ſich aber noch weitere innere Um-
wälzungen vollziehen. Einmal kann z. B. im Siegerland und
in Schleſien ſelbſt eine Elektro-Eiſeninduſtrie entſtehen, wofern
ſich billiger Strom beſchaffen läßt. Durch Zuſammenfaſſung
wäre eine Strombeſchaffung aus Waſſerkräften immerhin
möglich. Erzlager und Strom ſind ja maßgebend für das neue
Verfahren. Dann aber kann der Stand der chemiſchen Jnduſtrie
auch von einigem Einfluß ſein auf die Eiſeninduſtrie, inſofern,
als von der jeweiligen Abröſtung von Phyriten (Schwefelkies)
abhängt, wieviel reſtierendes Eiſen der Eiſeninduſtrie z
werden kann. Wenn das auch keine ausſchlaggebenden Mengen
ſind, ſo kann ein beſonders günſtiger Stand der Schwefel-
induſtrie ſchon dazu führen, die Eiſeninduſtrie mit größeren
Maſſen von Eiſenerz zu beliefern. Dieſe würden dann im Ruhr-
gebiet ſelbſt, wo der Strom an der Kohlengrube auch einmal
wird billig werden müſſen, zur Elektroverarbeitung kommen.
Stets vorausgeſetzt, daß ſolche Erze ſich überhaupt für die
Elektroverarbeitung eignen. Bei der Eignung von Erzen für
die elektriſche Verarbeitung muß in erſter Linie mit dem
Studium begonnen werden, denn davon hängt die ganze Ge

ſtaltung der neuen Verarbeitung ab. Jmmerhin verfügt
Schweden über die reinſten und hochprogentigſten Erze, die uns
nie zur Verfügung ſtehen. Wir haben ſtets mit der Verarbeitung
minderprozenti Erze zu rechnen. Die Verarbeitung der
Schlacken zu Zement, zu Pflaſterſteinen uſw. kann dabei viel
leicht ausgleichende Nebengewinne bringen. Die erhebliche Ver
billigung des Kohlenſtromes wird aber in gleicher Weiſe für den

Ein dieſelelektriſches Fährſchiff mit Schaufelradantrieb

Jm Mai wurde auf dem Ohio erſtmalig ein Fährboot mit
Seitenradantrieb zwiſchen Louisville Ky. und Jefferſon Jnd. ein-geſetzt, das die elelettriſch angetrieben wird. Dieſe Antriebsart

iſt gegenüber ddampfern weit wirtſchaftlicher, da ein Kraft
verbrauch während des Stillſtandes des Bootes nicht ſtattfindet.

Ein neuer amerikaniſcher

Straßen Gtaubſauger

Chicagos Straßen ſollen in
Zukunft durch dieſen neuen
automatiſchen Straßen Staub
ſauger, der die Arbeit von
20 Mann leiſtet, gereinigt
werden. Die Maſchine nimmt
in ihren 8 Behältern den ganzen

Straßenſchmutz auf.

Beſtand unſerer Jnduſtrie von ausſchlaggebender Wirkung
ſein, vielleicht durch die Erzeugung der elektriſchen Kvaft in der
Stein kohlengrube unter der Erde ſelbſt.

Ein großer Grubenventilator
Auf der ſtaatlichen Goldmine in Brakpan (Südafrika) wird

zurzeit, wie die Zeitſchrift „The Engineer“ mitteilt, über einem
runden Schacht von rund 6,9 Metern Durchmeſſer ein Ventilatorzum Abſaugen der verbrauchten Grubenluft aus den geſamtene e Räumen auſe gebaut, der bei 9,14 Metern Durch-
meſſer 10 Schaufeln von 8,05 Metern Breite erhalten und bei
120 Umdr. Min. und 178 Millimetern W.S. Unterdruck 26550 m
in der Minute anſaugen ſoll. Zum Antrieb dient eine unmittel
bar mit der Ventilatorwelle gekuppelte g wen
maſchine von 1600 P. S. J

Das neue Fährboot iſt 51 Meter lang, 18,5 Meter breit und
verdrängt 490 B.R.-T. Zwei vierzhlindrige Zweitakt-Dieſel-
maſchinen entwickeln je 240 P. 8. bei 257 Uml. Min. und treiben
unmittelbar zwei Generatoren zu je 175 K. W. (230 V., 760 A.).
Dieſe liefern den Strom für die Hauptantriebmotoren, Hilfs-
und Lichtmaſchinen. Jedes der beiden Schaufelräder wird von
einem 175 P. S.-Motor angetrieben, der bei normalem Betrieb
425 Uml. Min. macht. Die genaue Ueberwachung der geſamten
elektriſchen Ausrüſtung des Bootes iſt durch die Vereinigung
aller Meßinſtrumente in einem Raum gewährleiſtet.

Die Verſuchs- und Dienſtfahrten, die mit dieſer Fähre be
reits unternommen worden ſind, haben gegeigt, daß die Brenn-
ſtoffkoſten gering ſind und dieſe Schiffsantriebsart ſich tatſächlich
gegenüber Dampfbetrieb billiger ſtellt.

e

Verrerumnno:
Mereedes Benz-Automobniges., m. h. H.

rialle (S.), Fernruf 5767 u. 90] 5

ce d BOro unci An q:
Meaocdeburoer SrabGe 59

Be cqkurwerieetaott, Erescuzten oder u. Unterstelrcaanno-
Feahretraſöe 1-2

krstſkſossige Arbeiten
nach gegebenen eigenen Entwürfen sowie

s Ich e T cChIerarhbeirfen
werden zuverlässig und sauber unter
billigster Preisberechnung ausgefüſrt.

Karl ckardt, leArcſriteßtt umd Süscſiſferrmmeister
Voſemanmstraß;e VI.

evtl. mit LIleiner S r s

zerlegbar, transportabel, ab Lager lieferbar.
Fenhomne;

uGobr, en tee weekhe, Woeidenau (Siog), Postfa ch 09.,Angebote und Prospekte kostenlos.

Vertreter: Fritz Welde, Hatle, WVegscheiderstr. 9

S .asersehuppen, nmGuseriebhauterſſe jeder Art u Weihe feuersicher,

Tel. 863
Mustergarage auf der Deutschen Verkehrsausstellung MUnchen.

Gonrad Lange
alle (Saalke)

mit 25jakriger Werkserfakrung. Frima Referenzen.

rohe e 9
Fabrik für Onstanclsetzung elektrischer Naschinen

empfiehlt sich durch erstklasrige Nrbeitsausführung unter Farankie für

Slektromotoren, Jeneratoren, Sransformatoren
aller Arten für Jewerbe, Snduetrie und Landwirtachaſt. Frößte Leistungsſakigkeit

Fernruf 5878.

zur Anschaffung einere meiner beliebtenan Henerakor wsehemangein
59720 R. P. A. für Hand- und elektrischen Betrieb!

10000 Volt, Seiler“s Muschinenfubrik, Llegnitz 30.
für Froßkraftwerk Billigste Preise Zahlungserleichterung

Sraktenclorf (R L. Auskunft durch das Ing.-Büro für elektr. Anlagen
Otto Nessweber,

Halle a. S., Wörmlitzerstr. 103,
woselbst zwei große Mangeln im ehe

„Koheco“- Fahrräder
sowie

Reparaturen jeglicher Art

billigst.

Sächs. Thür. Racio- I. Fanrzeug-6m h.

Magdeburger Straße 13



S

e

G. Vester A. G., Halle a. S.
Bahnspedition für den Güterbahnhof.

Fernruf 7901. Gegründet 1848

Spezial- Abteilung tür Möbeltransportu. Wohnungstauseh
Tauschgelegenheiten werden sowohl hier am Platze als auch
zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittelt.

Maschinenbau-Aktiengesollsohaft

Starkeahoffmann
Hirschhberg i. Schles.

Telegr. Starkehoffmann Hirschbergschlesien Fernruf Nr. 142, 148, 144

Hochwertige Heißdampfmaschinenin modernster Ausführung,
Damptflessel jeder Art und Gröse,

Veberhitzer und Rohrleitumgen,Abdampfdruekregler,
stehende Zweitakt und Iiegende

Viortakt-Rohöslmotoren,
stehende und Kompressorlose

Dieselmasehinem,
TrocKenzylinder und Walzenfür Papierfabrikation,

Prima Maschinenguß
bis 30000 kg Stückgewicht.

Goeneralvertretung für Halle und Umgebung

Alfred Springstein, Halle (Saalo)-Diemltz
Fernruf 4780 Otto Stomps -Strasse 24 Fernruf 4780

Gesellschaft für Holzhearbeitung m. b. H.

Nordhausen, Lemgo i. Lippe, Esson-Bredeny

Türen, Fenster, Treppen
nach Normen und eigenen Typen
Werkstätten für den gesamten Innenaushbau
von Wohn- u. Geschäftshäusern nach eigenen u. gegebenen Entwürfen

Vertreter: Fr. Baumgaort, AcullIe, Hafenstr. 42.

Kaffee Rösteref An
Ernst Ochse, Halle a, S,

liefert

stets frisch geröstete Kaffees
von vollem Aroma und reinem Geschmack
à Pfund 60 94, 40 J. 60 Z. 00 Mark

Prompter Postversand nach aus wärts.

Grüne Kiepen Fahrräder
Beſichtigung zu jeder Zeit4 Zentner mr alt, ort 3,70 ar Stück, und Teilzahlung geſtattet.

C. Nathan, TeutſchenthalOhstschwingen Roßhaar
9

Zentner Inhalt, Mark 1,60 per Stück.

Arbeitsbetrieb der kauft auch fertigt aus
en md HaarProvinzial-Blindenanstatt Halle a. S. Veſen und Väürſten

Verkaufsstellen:Bernburger Straße 29 OsKavrund Ecke Beesener- und S a Ter

Schnell Schreibmaschine, Kugellager, Typenhebel,
unerreicht, leicht, schnell und geräuschlos,

Seneraf Pertrieb Jr. Woßlfartk
Halle a. S., Wielandstraße 4. Fernsprecher 5102.

u IIIIolffonncunenn
arten Tanner Hätte A-G.Tanne im Harz

e L eFernruf Amt Nauenci orf 577

hähmasehin, ßrammophonen
PFiASTERSTEINE kisengieberei, Ofenfabrik, Emaillierwerk werden ſauber und billig ausgeführt

liefert

Wualſſälsguß Handelsgus

Lauchſtädter Straße 14,
Liebenauer Straße,

aratur-Werkstatt vonotto Pfeffer Mechaniker.

Reparaturen an Fahrräuern,

Feldhahnen Eloktr. Licht-, Kraft-
liefern preiswert per Kauf und Miete ung Klingelanlagen

läßt nur beiWienrich& Co., Halle-S. Karl Erge, Wettiner Straße 28
Tel. 2700) ausführen und veranzchlagen, wer W Z. WFernrufe: 6673 und 8880. auf Qualitut und Preiswärdigkeit aleht. De a

la Empfehlungen! Automobil Möbeltransporte la Empfehlungen.
Sebraueßite

CLokomobilen
Wir haben einige in Zahlung
genommene Lokomobilen
in verschiedenen Gröben

außerordentlich preiswert
abzugeben.

R. W OILF
AKTIENGESELLSCHAFT
MAGDEBURG- BUCKAU.

Zentralheizungen
auch für Einzeletagen und bestehende Häuser

Allgemeine Gas-A.- G.
Fernruf 5634 Gr. Ulrichstr. 54

ein neues Mittel gegen Haarausfall und
Kopfjucken als Folgen von Schuppenbildung,
hervorragend in Wirkung,

glänzend hegutachtet.
schon eine Flasche genügt fast ger
das Leiden zu beseitigen. Preis MHauptdepot: EngelapotheKkoe, Halle.

iſt das beſteGuter Schlaf Heilmittel.
Metallbetten für Groß und Klein, mit oder ohne

Zubehör, Stahlmatratzen, an Private.
Bequeme Bedingungen. s Katalog 25 E frei.
Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thür.).

Moderniſierung,
Umarbeiten ſowie Neuanfertigung ſämtlicher

Klub und Polſtermöbel
ſowie Sofas Chaiſelongues, Matratzen uſw,

Solide Ausführung.
Süptitz, Lindenſtraße S1.

Raclio- ne
Max Dreehsler, Ingenieur,
Gräfestraßbe 18. VFernraf 9176.

Berliner Verein deutseher handwirtsehaſts-Beamten

Vorl. Geschàäftsstelle Berlin -Biesdorf.
Gegr. 1865, bedeuten des Friedensvermögen-

Mitglieder können gut empfohlene Landwirt-
schaftsbeamte jeder Position werden, Pensions-
bereehtigung erwerben. der Vereinswitwenkasso

beitreten, in besonderen Notlagen Unter-
stützungen erhalten.

Stellenverwitteiung beiderzeits Kostenlos.
Das Direktorium: Krwin Kuhn, AdministratorMiTFT.DEFUTSCHERINDUSTRIF-ANZFIGER

Bezugsquellen für Handcddel, Industrie und Gewerbe

Aluminium C. W. Pabst, Abt. Benrolvertrieb,

Abfuhr institute Benzol Eisenbahn-
Emi Banse. Keſinerstr. 1-3. Deutreber Bonzoi Vortrieb, baugeschäfte

r iriſegrchate ihre Friedrich Reckmann,
Halle a. S., Tel. 6769 u. 6060.

Magdeburger Str. 49. T. 6935, 5207

e
rähte. stav Zahn,Königstrabe 59. Tel. 5633 Blattgold J ßauunternehmen

Wilhelm ander Röhren L. reibriemenFelobahneny Kohlen
Groß handlungen

Wienrich Co. G. m b. H. Niemeyerstr. 23. Tel. 1055 Karl Bormann Co., Deſitzscherstr. 90. T.2034.2510. kerstraße b. Tel.
RKRob. Schmeisser, Gr. Mar-

6513.

Sauerstoft II Tpendrucker
Thüringer Str. 16. Tel. 4 Rau Lessingstr. 40. im Friedrich Müller

Leipziger Str. 29

fahertde lact mäfarber-b. m. i. Wienrich Co. G. m. b. H.

Automobile Brunnenbau und 77
Eisenbahn bedari

Albert Rudoit Forer Büchsenmachere l

Max Schachtschabel, Halle a. S.Königstr. 71 Tel. 4221. bohrunternehmen 3 rer
Aigagnn Murenioh r el bä.

elandstr el.J Bau- Material
kisengießere' J eW. Hrause, Halle a. S. Kunstfereſasungen e. Tee

Augustastr. 17 l. Tel. 2435, Magdeburg Werther,V nie r Sr. Plu Riekecketrate 20.22
Fernsprecher 6163-6165

Schienen ſermcreinngranziaſten

drennsioſ.lerriehs
Firmenschilder und r NarkisenBuchstaben La Feai. 4625

PauJoh. Ewald Steinweg 2. c 5 Tel. 2184H. wer ace, G. m, b. H.,

Glaser e e Masch., Motor.,- eRich. Renner. Händeistr. 29. Hordorfers trabo 5. Oele, Benrin, Benzo
Hugo Große Kolbe, G. m. b. H

a r Halle. G artüberstr. 9. Tel. Nss
Ferdinand Haassengier,

Tel. 4006. (Doppelfenster). Kunstschmiede renmfeldereir. 7. fel. 6äas

m r Lhaufenstergestelle VWatten u. Munitionürobhandlung J. Rau, el 28 Messing Fritz Fügemann, Doro- Hermann Hans Hunold,
theenstr 15. Tei. 58097 Gr Klausstr. 2 Tel. 4982

Brüderstr. 13 Tel. 6425 Königstrabe 59 Tel. 5633 Schreibmaschinen Waagen- Fabriken
jon. Ewald, Steinweg 2.

Gummi und AsbestBeerdigungsanstalten Büro-Bedar J e

Ernst Anders, Brunoswarte 4. riedriehuüller.,
„Pietät“ M. Burkel, Kl. Leipziger Str 29

kisenwaren ung
Werkzeuge

Steinstr. 4 Tel. 6393 Dinri Bartels Becx, Inh. K. Schmidt,Büro- Einrichtungen Leipriger Str. 82. Tel. 6977.

lungen
Osterwald- Werke Poststr 8 [arden und lacke

ßürstenwaren J
C. W. Pabst, Magdeburger Str. 49

flallesche Lack und 6. w. d. n.

Max Jaculi Schmeerstr. I. Maaß Lipper, Herren-strabe II. ernruf 4703

bBenrin, Benzoi L. Orehscheiben
Fenster- u. Türentabrik

Kupfer Oele und kette
Ferd. Dehne Nem. steinstr 15

I Friedrien Mürier, Friedr. Berger, Lessing-
Leipziger Str. 29. straße 15. Tel. 2222.

Maas ireer, Herren-
ernruf 4703.

Bleche, Röhren, Stangen,
tefe-Versand Hrähte. F. Gustav Zann, Strabe 11 Spedition und

Nasserstoff

Zillmann K Lorenz.285.

Kaiser Co. Steinweg 41. Maler Max Streifler. Tel.

Königstrabe 69 Tel. 5035 C. W. Pabst, Magdeburger Str. 49

N. Knobine. Gr. Steinstr. i NMöbeltranspori Tel. 6
ſisolierungen t. Wärme- lein aller i Pinse l Otto Nacetner S Veilchen

G. m. d. runosw g lund Kkälteschutz Hallesche lack- und Farben-6. m. b. H. Friedrich Reckmann,
Spedition naiie a. S. Tel. 6769. Goen

Wuchererstr. 62. Tel. 4933.

Kokle, Aktiewbezellzchatt, Friedrich Reckmann,
Deltrstherstr. 684. Tel. 4849, 49490 Halle a. S. Tel. 6769 u. 6060. H. Hoftmann. Dessauer Str. 2 a.

stallation jons- Elektro-SchweißereJ in. Wolt
H. Berner. Gr. Klausstr. 18 Rosenstr 12. Te 3209 Kaiser Co. Steinweg 41

Möbeltransp., üagerung.

r r Th. Groke, Aki. es.
Gleisanschius Merseburg.

Klempnere, und in- Paul Grundmann, Cudw.- Reparaturen G. Vester, A. G., Bahnsp. Liegeleimaschinen

p
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